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Reichstag. 
58. Sitzung am 27. Februar. 


Der ruſſiſche Botſchafter Graf Schuwaloff wohnte in der 
Hofloge den Verhandlungen bei, denen er mit großer Aufmerk⸗ 
ſamkeit folgte. 

Mit der weiteren Berathung des deutſch⸗ ruſſiſchen 
Handelsvertrages it diejenige des vom Abg. v. Kardorff 
4Reichsp.) eingebrachten Antrages verbunden: 

Der Reichstag wolle beſchließen: 

die verbündeten Regierungen zur Vorlegung eines Reichs⸗ 
geſetzes aufzufordern, durch welches der Bundesrath ermächtigt 
und verpflichtet wird, bei der Elnfuhr von Roggen, Weizen 
und Mehl in das Deutſche Reich denjenigen Staaten gegen⸗ 
über, welche Papier valuten mit Zwangsk ours ibe⸗ 
figen, beziehungsweiſe in welchen für Gold ein Aufgeld 
— Agio — gezahlt wird, Zollzuſchläge zu erheben, welche 
dahin feſtgeſetzt werden, daß zu dem Doppelzentner Roggen, 
Weizen oder Mehl ein Zollzuſchlag erhoben wird: bei einem 
beſtehenden Disagio von mehr als 10 Proz. von 1 Mk., be 
ziehungsweiſe für Mehl von 2,50 Mk., bei einem beſtehenden 
Disagio von mehr als 20 Proz. von 2 Mk, beziehungsweiſe 
für Mehl von 5 Mk. 

Abg. von Kardorff (Rp.): Sehen Sie ſich die Spekulation 
an der Berliner Produktenbörſe an, in welcher in wenigen 
Monaten Millionen an Getreide verdient werden. Dieſe ungeſunde 
Spekulation würde noch einen viel ſchlimmeren Charakter an⸗ 
nehmen, wenn das ruſſiſche Getreide ohne dieſe gleitende Zoll⸗ 
ſkala in das Land kommen fol. Man fragt nun, weshalb ich 
die gleitende Skala nicht auch auf die anderen landwirthſchaft⸗ 
lichen und auf die induſtriellen Produkte ausgedehnt habe. Ich 
habe mir die Beſchränkung auferlegt, weil ſonſt den Zollbehörden 
zu große Schwierigkeiten erwachſen würden, und weil die In⸗ 
duſtriellen, mit denen ich darüber geſprochen habe, für ihre 
Produkte auf die gleitende Skala ſelbſt keinen Werth legen. 
Oeſterreich, das ja auch ein Goldagio hat, würde dieſer Maßregel 
ſehr gerne zuſtimmen, weil es doch Rußland gegenüber einen 
großen Vortheil hat, da ſeine Valuta lange nicht jo unterwerthig 
iſt, wie die ruſſiſche. Die kleinen Vertragsſtaaten, z. B. Serbien 
u. ſ. w., würden ja vielleicht ihre Stimme erheben gegen die 
gleitende Skala; aber ſie werden wohl ihren Widerſpruch auf⸗ 
geben, wenn wir ihnen ſagen, wir bedürfen dieſer Kautelen zum 
Schutze unſerer Landwirthſchaft. Rußland gegenüber denke ich 
mir die Sache ſo, daß eine Valuta von 230 und von 200 fixirt 


wird für die beiden Sätze in meinem Antrage Indien und 


Argentinien gegenüber müſſen wir uns dringend ſchützen. 
Argentinien hat ein Goldagio von einigen hundert Prozent; 
auch der indiſche Weizen hat in Folge der geſunkenen Silber— 
preiſe eine Exportprämie von einigen 30 Prozent. Die deutſche 
Landwirthſchaft iſt in die Lage gebracht, fortdauernd mit auf den 
Markt geworfenen Konkursmaſſen zu konkurriren, das kann fie nicht 
aushalten. Man ſagt nun, der ruſſiſche Roggen laſſe ſich doch durch 
keinen Zoll von Deutſchland mehr abhalten, da er ſich auf den 
Weltmarkt werfen und die Preiſe drücken würde. Roggen iſt 
nicht in dem Maße Weltmarktartikel wie Weizen; Roggen hat 
in uns einen Abnehmer. Man deduzirt nun, in Deutſchland 
werde nach und nach die Roggennahrung durch den Weizen ganz 
verdrängt werden. Dieſe Deduktion hat doch einen ſehr ver⸗ 
hängnißvollen Hintergrund. Fünf Sechſtel unſerer öſtlichen 
Provinzen hat Roggenboden. Was heißt das, dieſe Bevölkerung, 
die auf dem Roggenboden wohnt, auf den Weizenkonſum zu ver: 
weiſen? Das würde heißen, die öſtlichen Provinzen zu Einöden 
oder zu Rieſenwaldungen zu machen. Und die Bevölkerung 
dieſer öſtlichen Provinzen iſt es, mit der Friedrich der Große 
einer Welt die Spitze geboten und mit der er Preußen eine 
Weltmachtſtellung errungen hat. Den Roggenbau vernichten, 
hieße über Deutſchland zur Tagesordnung überzugehen. (Beifall 
rechts, Lachen links.) 

Es iſt doch eigenthümlich, daß wir in demſelben Augenblicke 
den Zoll gegen Rußland auf 3,50 Mk. herabſetzen, wo Frankreich 
und Italien ihren Getreidezoll auf 7 Frs. erhöht haben. Leſen 
Sie doch die Rede, die der Miniſter Meline am vorigen Montag 
in der Kammer gehalten hat, in der er die Bedeutung der Land- 
wirthſchaft und die Nothwendigkeit, ſie zu ſchützen, betont hat. 
(Zuruf des Abgeordneten Rickert.) Wiſſen Sie denn nicht, Herr 
Rickert, daß Herr Meline der bedeutendſte Miniſter Frankreichs 
iſt und getragen wird von der ungeheuren Mehrheit der fran⸗ 
zöſiſchen Nation? Ich bitte Sie, dieſen Handelsvertrag abzu⸗ 
lehnen. Die Verantwortung für diejenigen, die ihn annehmen, 
iſt jedenfalls viel größer als für diejenigen, die ihn ablehnen; 
ich glaube, wir können die letztere Verantwortung mit gutem 
Gewiſſen übernehmen. (Beifall rechts.) | 

Reichskanzler Graf Caprivi: Der vorliegende Vertrag ift 
beſtimmt, eine Brücke für den Verkehr zweier großer 
Nationen zu bilden. Er iſt geprüft von Sachverſtändigen aller 
Art, und dieſe haben gefunden, daß er ein gutes Werk iſt. Man 
hat allerdings in der Preſſe auch den Wunſch ausgeſprochen, daß 
es am Ende nicht ſo übel wäre, wenn der Bauleiter bei dieſer 
Gelegenheit vom Gerüſt fiele. (Heiterkeit) Es iſt bekannt, daß 
ich nach ſchweren Bedenken vor vier Jahren meine Stellung 
eingenommen habe. Ich habe ſie übernommen und werde darin 
verharren, ſo lange es Sr. Majeſtät dem Kaiſer gefällt, und ſo 
lange meine Kräfte hinreichen. Ich würde meire Theilnahme 
am Vertrage, die nur eine beſcheidene war, und die ich nicht 
hätte durchführen können ohne ausgiebige Unterſtützung, nicht 
haben tragen können, wenn nicht der Bauherr mit der tiefen 
und feſten Ueberzeugung von der Nothwendigkeit und Heilſamkeit 
unſerer Wirthſchaftspolitik und insbeſondere dieſes Vertrages 
hinter mir geſtanden hätte. 

Nach anderer Richtung iſt inſinuirt worden, es wären 


Streitigkeiten und Spaltungen im preußiſchen Staatsminiſterium. 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Griginalpreiſen ohne Porto- 


Wahres. Das preußiſche Staatsminiſterium hat dieſem 
Vertrage einſtimmig zugeſtimmt (hört, hört! links), und wenn 
in früheren Stadien verſchiedene Meinungen geäußert worden 
find, jo beweiſt das nur, wie ernſt es das preußiſche Staats⸗ 
miniſterium mit ſeiner Pflicht genommen hat, ſich über dieſe 
Verhältniſſe klar zu werden, nicht aber, daß Meinungsverſchieden⸗ 
heiten beſtänden, die ihren Ausgleich nicht gefunden. Das 
preußiſche Staatsminiſterium ſteht Mann für Mann hinter dem 
Vertrage. Auch im Bundesrath iſt der Handelsvertrag 
ſchließlich einſtimmig angenommen worden, alſo auch hier find 
alle Juſinuationen hinfällig. 

Der Vertrag hat im In⸗ und Auslande auch von Leuten, 
die darüber vom politiſchen Standpunkt aus urtheilen können, 
Zuſtimmung gefunden, und ich will es deshalb ausſprechen, daß 
die leitenden Staatsmänner Oeſterreich⸗ Ungarns und 
Italiens mir ihre Freude über das Zuſtandekommen dieſes 
Vertrags ausgeſprochen haben. (Hört! hört! und lebhafte Be⸗ 


wegung links.) 


Man hat den Satz aufgeſtellt: politiſche Freundſchaft 
und wirthſchaftliche Feindſchaft laſſen ſich ſehr gut mit 
einander vereinigen. Es iſt nicht zu leugnen, daß unter gewiſſen 
Umſtänden, unter ſtarken, geſchickten Händen, geſchützt durch 
günſtige Verhältniſſe, das möglich iſt. Ich will nicht auf die 
Verhältniſſe im Auslande exemplifiziren, ſehen wir uns im 
Inlande um! Hat denn das Hervorkehren wirthſchaftlicher 
Tendenzen den Frieden in Deutſchland vermehrt? Sehr richtig! 
rechts.) Je mehr die wirthſchaftlichen Tendenzen hervorgekehrt 
wurden, um ſo mehr iſt Feindſchaft zwiſchen den einzelnen 
Berufsintereſſenten ausgebrochen. (Sehr wahr! links.) Sollte 
das nicht noch mehr der Fall ſein zwiſchen Völkern, die nicht 
gemeinſame Intereſſen haben, nicht ein gemeinſames Vaterland 
lieben? (Sehr richtig! links.) 

Der vorliegende Vertrag iſt nur die logiſche Konſequenz 
der vorhergehenden Verträge. Halten wir an den übrigen 
Verträgen feſt, jo. haben wir um jo weniger Grund, von dem 
ruſſiſchen Vertrage abzuſehen, als die Landwirthſchaft dadurch 
nicht geſchädigt wird. Widerſpruch rechts. Das iſt geſtern 
nachgewieſen und kann immer wieder nachgewieſen werden. 
Geſtern wurde die Behauptung aufgeſtellt, Fürſt Bismarck habe 
niemals Verträge auf zehn Jahre abgeſchloſſen. Ich kann Ihnen 
5 bis 6 Tarifverträge und zahlloſe Meiſtbegünſtigungsverträge 
vorlegen, die anf längere Zeit abgeſchloſſen find. Wenn wir den 
Vertrag auf zehn Jahre abſchloſſen, To haben wir das gethan, 
um der Welt zu zeigen, daß wir den Frieden wollen, und wir 
5 gefreut, dieſelbe Geſinnung bei unſeren Kontrahenten 
zu finden. 

In wie fern dient nun der Vertrag zur Aufrecht⸗ 
erhaltung unſeres Anſehens? Wir haben den Wunſch, daß 
die deutſche Stimme im europäiſchen Konzert gehört werde; wir 
haben das bei den Handelsverträgen nicht vergeſſen. Deutſch⸗ 
land kann damit zufrieden ſein, daß die deutſche Regierung in 
allen dieſen auf einander folgenden Handelsverträgen eine 


führende Rolle geſpielt hat. Zuſtimmung links.) Wir wollen 


den Ruhm haben, die Kultur Europas zu fördern, das fried⸗ 
liche Zuſammenleben der Völker zu erleichtern, die 
europäiſchen Völker zuſammenzuſchließen, und falls es in ſpäteren 
Jahren nothwendig ſein ſollte, im Intereſſe der europäiſchen 
wirthſchaftlichen Zuſtände einen größeren Staatenkomplex ge⸗ 
meinſam zu umfaſſen. Die Erleichterung des Verkehrs iſt eine 
Kulturaufgabe, die allen europäiſchen Nationen bbliegt 
unter dem Vorbehalt, daß ſie ihre Intereſſen nicht ſchädigen. 
(Unruhe rechts.) 

Wenn nun der Handelsvertrag nicht die Annahme des 
hohen Hauſes fände, was würde eintreten? Ich halte für 
zweifellos, daß der Nichtannahme des Handelsvertrages die 
Fortſetzung des Zollkrieges folgen wird. Für ebenſo 
zweifellos halte ich aber, daß auch unter den Gegnern dieſes 
Vertrages kein einziger iſt, der dieſen Zuſtand nicht für einen 
ſolchen hielte, der für unſeren Handel und unſere Induſtrie und 
auch für einen Theil unſerer Landwirthſchaft verhängißvoll 
werden würde. In erſter Linie würde er für die Landwirthſchaft 
des Oſtens die unangenehmſten Folgen haben (Sehr wahr! 
links.) Was ſoll für ein Zuſtand entſtehen bei einer ſo langen 
Grenze, wie wir ſie gegen Rußland haben? Man klagt über 
den Schmugge!; ich habe ihn ſelbſt in Oſtyreußen kennen ge⸗ 
lerut. Bei jeder Aushebung ſind eine Anzahl Menſchen gefunden 
worden, die Schußwunden aus Schmuggelhändeln hatten. Bei 
einem Zollkriege aber würde der Schmuggel in der That eine un⸗ 
abſehbare Aus dehnung bekommen. Zuſtimmung.) Gerade 
unſere Oſtprovinzen, die Jahrzehnte hindurch nach einem Hinter⸗ 
lande verlangt haben, würden es unendlich ſchwer empfinden, wenn 
eine Mauer ſo hoch, wie die chineſiſche, von Rußland hinter 
ihnen errichtet würde. Sehr richtig! links.) Wenn heute ſelbſt 
bei dem Zollkrieg noch ein gewiſſer Grad von Handel getrieben 
wird, ſo wollen wir doch nicht glauben, daß das ſo weiter gehen 
würde. Zu beachten iſt doch auch, daß ein Theil unſerer In⸗ 


duſtrie unter dem jetzigen Zuſtande nur mit Verluſt den Ver⸗ 


kehr mit Rußland aufrecht erhalten hat, in der Hoffnung auf 
deu ruſſiſchen Handelsvertrag. Wenn Sie nun den Handelsvertrag 
ablehnen, auf wie lange Zeit behalten wir dann die hohen Zoll⸗ 
ſchranken? Der jetzige Vertrag iſt nur unter dem Zuſammen⸗ 
treffen von mehreren günſtigen Umſtänden zu Stande gekommen. 
So günſtig kehren ſie nie wieder. Dann bleibt alſo der Zoll⸗ 
krieg, er wird zu einer Art Ehrenſache. Es wird dahin kommen, 
daß der Grenzverſchluß ſich auch auf den Verkehr der Menſchen 
ausdehnt. Ich gebe den oſtpreußiſchen Abgeordneten 
zu bedenken, ob der Verkehr der ruſſiſchen Arbeiter, 
den ſie ja für dringend nothwendig und unentbehrlich halten, 
wird fortgehen können, wenn der hermetiſche Verſchluß der 
Grenze ſtattfinden würde. 

Man klagt über Pan ſlavismus und Panruſſismus. 
Es mag ſein, daß darin Gefahren für uns und die Welt liegen. 
Wenn wir aber die Hand, die Rußland uns geboten hat, zurück⸗ 
weiſen, wird dann Rußland nicht dem Panflavismus erſt recht 
verfallen? (Sehr wahr! links.) Iſt es dann nicht auf ſich ſelbſt 
angewieſen? Werden dann nicht erſt recht die Gefahren in die 
Erſcheinung treten, die wir mit dieſen Worten und dieſer An⸗ 
ſchauung verbinden? (Sehr wahr! links.) 5 

Das einzige Motiv, das ſchon ſeit längerer Zeit gegen den 


ruſſiſchen Vertrag ſpeziell angeführt wird, iſt das, daß Rußland 
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bekommen. Das Getreide, das wir nicht aus Rußland bekommen, 
bekommen wir aus andern Ländern. Die Gegner unſerer 


raffen und Zuſammenfaſſen der einzelnen Kräfte in die Ge⸗ 
an Be bewirkte, iſt die Wirkung des Bundes der Land⸗ 
wirthe vielmehr eine treun ende, die Menſchen ver⸗ 
feindende geweſen. (Widerſpruch rechts; ſehr richtig! links.) 
Er hat zunächſt Landwirthſchaft und Induſtrie von einander 
getrenut. Bei dem Zollgeſetze von 1887 trug die Landwirthſchaft 
eine reiche Ausbeute davon, die Induſtrie hat damals nicht 
gemurrt. Jetzt, wo die Landwirthſchaft in dieſem Vertrage, ohne 
das mindeſte eigene Opfer zu bringen, nur darein willigen fol, 
daß die Induſtrie Vortheile hat, verſagt der Bund der Land⸗ 
wirthe ſeine Mithilfe. Er trennt alſo zuerſt Induſtrie und 
Landwirthſchaft, dann iſt er dabei, den Oſten von dem 
Weſten zu trennen. (Widerſpruch und Unruhe rechts.) Das 
iſt die Folge der Uebertreibungen, deren ſich der Bund der 
Landwirthe ſchuldig gemacht hat. Es iſt ja jetzt gerade ſo, als 
wenn nur auf dem oſtelbiſchen Gebiet Landwirthſchaft betrieben 
würde, während doch thatſächlich der größte Theil der Land⸗ 
wirthſchaft auf dem weſtlichen Elbufer ſich befindet. (Lebhafte 
Zuſtimmung links.) Der Bund trennt ferner den Großgrund⸗ 
beſitz von dem kleinen Grundbeſitz. (Widerſpruch rechts.“ Ich 
ſpreche die Leiter des Bundes der Landwirthe von der Schuld 
hieran frei, aber die Dinge wachſen ihnen über den Kopf und 
warten Sie noch ein bis zwei Jahre (Unruhe rechts), dann haben 
Sie die Güte und erinnern Sie ſich an das, was ich Ihnen eben 
geſagt habe. | 

Beinahe 100 Jahre dauern die Verſuche, uns Rußland wirth⸗ 
ſchaftlich zu nähern; manche dieſer Verſuche, die zur preußiſchen 
Zeit gemacht ſind, haben ja nicht immer auf eine für Preußen 
würdige Weiſe geendet. Ich verweiſe indeß auf einen Ausſpruch, 
den Fürſt Bismarck im Jahre 1873 im Reichstag gethan hat: 
„Der Vorredner wird mir zugeben, daß die 51jährigen Ver⸗ 
handlungen, die wir mit Rußland geführt haben, nicht unfrucht⸗ 
dar geweſen ſind. Wenn der heutige ruſſiſche Tarif verglichen 
wird mit dem von 1821, ſo fordern die Bemühungen der 
preußiſchen und norddeutſchen und jetzt der Reichsregierung doch 
einen Anſpruch auf Anerkennung. Ich verſpreche Ihnen aber, 
nicht zu ermüden und die Verhandlungen noch 30 Jahre fortzu⸗ 
führen. Wenn ich es nicht ſelbſt thue, ſo wird es mein Nach⸗ 
folger thun.“ Hört, hört! links.) — Der Nachfolger des 
Fürſten Bismarck hat fi bemüht, das Verſprechen ſeines Amts⸗ 
vorgängers zu erfüllen. (Beifall links), 


Abg. König⸗ Witten (Antiſem.) Gerade jetzt it der Gegen⸗ 
ſatz zwiſchen Induſtrie und Landwirthſchaft wieder ſcharf hervor: 
getreten, daran iſt aber nicht der Bund der Landwirthe, ſondern 
die Vertragspolitik ſchuld. Einen gewaltigen Nutzen wird auch 
die Induftrie nicht von dieſem Vertrage haben. Rußland hat 
ſelbſt eine große, hochentwickelte Induſtrie und ſchützt dieſelbe 
durch hohe Fabrikationsprämien. Nur der ſpekulative Handel 
wird den Vortheil davontragen. (Sehr wahr! rechts.) Man 
nimmt geringe Rückſicht auf die, welche aus Patriotismus für 
die Militärvorlage geſtimmt haben. Abg. Singer: Oder aus 
Dummheit! Lärm rechts. Vizepräſident Buol ertheilt dem Abg. 
Singer einen Ordnungsruf.) Dem Herrn Rickert mit ſeinem 
Sprüchlein gegen die Köckeritz und Itzenplitz erwiedere ich, daß 
jenes Sprüchlein heute heißen müßte: „Vor Levi, Cohn, Manaſſe 
— Und andern dieſer Raſſe = Bewahr uns, Herre Gott!“ 
Das Bedenklichſte bei dem Handelsvertrag iſt die Verkümmerung 
der nationalen Seite. Was ſoll der Zar dazu ſagen, wenn der 
Vertrag verworfen wird? hat man gefragt. Der Zar würde 
höchſtens ſagen können: Die Deutſchen ſind doch klügere Leute 
als ich gedacht habe. Man mag die wirthſchaftliche, die ſo⸗ 
ziale oder die nationale bezw. politiſche Seite des Vertrags ins 
Auge faſſen, immer muß man zur Verwerfung des Vertrages 
kommen. (Beifall rechts.) 

Abg. v. Bennig ſen (ul.): Zu dem Antrag des Herrn 
v. Kardorff will ich nur wenige Worte ſagen: Die Vorausſetzung 
des Antrags, nämlich eine Uebereinſtimmung des Schwankens 
der Valuta mit dem Schwanken der Preiſe der agrariſchen 
Produkte iſt als unrichtig neuerdings nachgewieſen, und zwar 
nicht etwa bloß vom Profeſſor Conrad, welcher doch notoriſch 
ein kundiger und ruhiger Beurtheiler iſt, ſondern auch in einer 
Eingabe von der Handelskammer in Breslau, welche eine 
graphiſche Darſtellung des Schwankens des Rubelcourſes und 
der Preiſe der agrariſchen Produkte innerhalb eines beſtimmten 
Zeitraumes beigefügt hat. Die Herren, welche dieſe Darſtellung 
noch nicht eingeſehen haben ſollten, die werden ſich überzeugen, 
daß die von dem Abg. von Kardorff vorausgeſetzte Ueberein⸗ 
ſtimmung in dem Schwanken der Valuta und in dem Auf und 
Ab der Getreidepreiſe nicht vorhanden iſt. Wenn die Dinge 
thatſächlich ſo liegen, ſo würde der Antrag Kardorff ſeine 
Wirkung verfehlen. Formell kommt noch hinzu, daß der Antrag 
ich nicht nur auf Rußland beziehen ſoll, ſondern auch auf andere 

änder mit ſchwankender Valuta, mit denen wir ſchon Verträge 
sg daß der Antrag dieſen Ländern gegenüber einen Vertrags⸗ 
ruch involviren würde. (Sehr richtig! links.) | 

Der uns vorgelegte Vertrag ift ein wohldurchdachtes Werk. 
Man kann bei demſelben der Regierung nicht wie bei den 
früheren Verträgen den Vorwurf machen, daß die Intereſſenten 


nicht gehört worden find. Denn die im ruſſiſchen Vertrage in 
Betracht kommenden Fragen ſind im Zollbeirath ausführlich er⸗ 
örtert worden. Zum erſten Male iſt ein Vertrag mit Rußland 
geſchloſſen worden, der die Deutſchen auf dem ganzen Gebiete 
des Handels, der Schifffahrt, des Zollweſens, des Eiſenbahn⸗ 
weſens gleich behandelt mit den ruſſiſchen Staatsangehörigen, 
und der uns die Meiſtbegünſtigung gewährt. Welche hohe Be⸗ 
deutung das für den nothleidendſten Theil unſeres Vaterlandes, 
für den Norden und Oſten, hat, darüber beſteht kein Zweifel. 
Für die Hafenplätze der Oſtſee iſt dieſer Vertrag ein großes Er⸗ 
eigniß. (Sehr richtig! links.) Deutſchland ſteht mit ſeiner Aus⸗ 
fuhr nach Rußland an der Spitze. Rußland iſt ein Land, das 
noch ſehr entwickelungsfähig iſt. Der Vertrag iſt der erſte 
Schritt einer naturgemäßen Entwickelung, naturgemäß, weil 
daraus Vortheile für beide Länder entſtehen. Wenn man 
behauptet, daß Rußland ſchließlich mit ſeinen Induſtrieerzeugniſſen 
uns ſelbſt Konkurrenz machen wird, ſo iſt das doch die abſonder⸗ 
lichſte Koſakenfurcht, die mir vorgekommen iſt. Zwar leugnete 
Graf v. Mirbach, daß die Bewegung ſich gegen Perſonen richte, 
und erklärte, als ihm der Name v. Plötz entgegengerufen wurde, 
Herr v. Plötz nehme zur Zeit keine verantwortliche Stelle in der 
konſervativen Partei ein. Ja, wer hat in dieſem Augenblick in 
der ganzen agrariſchen⸗konſervativen Bewegung einen ſo großen 
Einfluß wie gerade Herr v. Plötz, der nicht bloß die Spitze des 
Bundes der Landwirthe iſt, ſondern dem auch die ganze konſervative 
Partei in dieſen Fragen Gefolgſchaft leiſtet? Herr v. Plötz hat 
aber die Anſicht geäußert, der jetzige Kanzler müſſe durch einen 
anderen erſetzt werden; ähnlich hat ſich in Süddeutſchland der 
einflußreiche Frhr. v. Thüngen ausgeſprochen. 

Als Kompenſationen für die Landwirthſchaft werden ge⸗ 
nannt die Aufhebung des Identitätsnachweiſes und 
die Beſeitigung der Staffeltarife für Getreide. Die 
Aufhebung des Identitätsnachweiſes iſt ſchon lange als ein 
wirkſames Mittel zur Linderung der Nothlage der öſtlichen Land⸗ 
wirthſchaft erkaunt. Viele Abgeordnete werden nur dem Handels⸗ 
vertrag zuſtimmen, wenn gleichzeitig mit dem Identitätsnachweis 
die Staffeltarife beſeitigt werden. Dieſe Seite der Sache iſt von 
einer großen Bedeutung nicht blos für das Schickſal der Vorlage 
über den Identitätsnachweis, ſondern auch für die Annahme des 
Handelsvertrages. Es ſcheint als ſicher, daß die Mehrheit für 
den Vertrag gefährdet iſt, wenn die Staffeltarife nicht beſeitigt 
werden. Die Herren aus dem Oſten möchten zwar am liebſten 
beides haben, die Aufhebung des Identitätsnachweiſes und die 
Beibehaltung der Staffeltarife. Das iſt aber rein unmöglich; die 
Staffeltarife haben ja auch nur Werth gehabt, ſo lange man den 
Identitätsnachweis hatte. Wird der Identitätsnachweis auf⸗ 
gehoben und dadurch dem Getreide der Verkehr über See er⸗ 
leichtert, jo wird es unnöthig, dem pſtdeutſchen Getreide durch 
die Staffeltarife andere Abſatzgebiete zu erſchließen. Die Re⸗ 
gierung wird ſich alſo entſchließen müſſen, die Staffeltarife mit 
dem Identitätsnachweis zu beſeitigen. 

Nun ſagt Graf Mirbach, die Laudwirthſchaft müſſe wegen 
ihrer böſen Lage, wegen des Mißtrauens gegen die jetzige Regie⸗ 
rung und aus Beſorgniß, durch dieſen Vertrag die Lage der 
Landwirthſchaft noch zu verſchlimmern, den Vertrag ablehnen. 
Ich gebe zu, daß jetzt eine ſehr große Bewegung in der Land⸗ 
wirthſchaft vorhanden iſt. Hätten wir Organiſationen für die 
Landwirthſchaft, wie für Handel und Gewerbe ſchon längſt, ſo 
würden Sie in ruhiger und nicht in ſo leidenſchaftlicher Weiſe 
auch die ſchweren Zeiten überwunden haben. (Sehr richtig.) Die 
Landwirthſchaft iſt in Europa in einer ſehr gefährlichen Lage, 
und es iſt die höchſte Zeit, daß die frivole Bekämpfung der That⸗ 
ſachen endlich einmal in den Organen der linken Seite aufhört. 
(Widerſpruch links.) Dadurch iſt, meiner Anſicht nach, gerade ein 
ſo weitgehendes Unheil herbeigeführt worden, daß die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Kreiſe von Mißtrauen gegen große Schichten der 
Bevölkerung erfüllt ſind. Sehr richtig! rechts.) Wir wollen 
gleiches Licht und gleiche Wärme für die verſchiedenen Berufs⸗ 
klaſſen in Deutſchland, und da wäre es nothwendig, daß ſich die 
Preſſe aller Parteien darauf einrichtet. Daß bei den Regie⸗ 
rungen das Verſtändniß für die ſchwere Nothlage der Landwirthe 
vorhanden iſt, können wir doch nicht bezweifeln. Darauf, ob der 
einzelne Miniſter und hohe Staatsbeamte Ar und Halme hat, 
kommt es wirklich nicht an, ſandern darauf, daß man praktiſche 
erfahrene Männer von Unbefangenheit, geſundem Urtheil und 
Liebe zum Beruf und zum Vaterlande an dieſen Stellen hat. 
Ich bin der Anſicht, daß der Beruf von Staatsmännern die ganze 
Kraft eines einzelnen ſo in Auſpruch nimmt, daß, wenn er zu 
viel durch Privatintereſſen in Auſpruch genommen wird, das für 
die Erledigung von Staatsgeſchäften keinen Vortheil hat. (Sehr 
richtig! links.) 

Nun noch ein Wort. Ich bin einigermaßen bedenklich dabei, 
aber ich bin einer der älteſten Politiker in dieſer Verſammlung 
und bei meinen 70 Jahren werde ich wohl nicht mehr 
lange in der Politik thätig ſein. Ich habe geſtern 
vom Abgeordneten Rickert Aeußerungen gehört über den 
preußiſchen Adel, das ſogenannte preußiſche Junkerthum, die 
mich mit größtem Bedauern erfüllt haben. Abgeordneter 
Rickert hat dieſe Klaſſe in leidenſchaftlicher Weiſe bekämpft. 
Wenn wir hier in Deutſchland ſolche kräftige Exiſtenzen gehabt 
haben, wie es dieſer oſtdeutſche Adels⸗ und Rittergutsbeſitzer⸗ 
ſtand iſt, die in ihrem Kraftgefühl auch vielleicht zu über⸗ 
triebenen Forderungen und Anmaßungen perſönlich und öffentlich 
unter Umſtänden gedrängt ſind, ſo können wir doch froh ſein, 
gerade in den heutigen Zeiten, wenn wir ſolche kräftigen Elemente 
uns bewahren. Aber das möchte ich doch ſagen: Froh werden 
Sie ſein, ſehr froh, wenn aus der furchtbaren Lage, in der Sie 
ich befinden, (Lebhafter Widerſpruch rechts), aus der ein Rück⸗ 
weg ſchwer möglich iſt, andere Leute Sie befreien durch 
die Annahme des Vertrages, „Lebhafter Beifall 
links; Widerſpruch rechts.) Denn was ſollte wohl 
werden, wenn der Vertrag nicht angenommen würde? Nach 
außen würde die Stellung der Regierung, welche dieſen Handels⸗ 
vertrag abgeſchloſſen hat, mit der offenen und feſten Erklärung, 
daß ſie glaube, etwas großes für Deutſchland und für die inter⸗ 
nationalen friedlichen Beziehungen erreicht zu haben, ſo gefährdet 
ſein, daß ſie ein ablehnendes Votum nicht einfach hinnehmen 
kann; ſie würde zweifellos gezwungen ſein, den Reichstag 
aufzulöſen. (Widerſpruch rechts.) — Ja, bezweifeln Sie 
das? Malen Sie ſich einmal das Schauſpiel aus, wenn wir, 
die Mittelparteien und die verbündeten Regierungen Hand in 
Hand mit der äußerſten Linken, einſchließlich der Sozialdemokratie, 
die Konſervativen bis auf's Meſſer bekämpfen müſſen. Ja, ich 
bin der Ueberzeugung, der Kampf muß mit allen Mitteln durch⸗ 
geführt werden, wenn auch ganz unnatürliche Kombinationen 
entſtehen. Er würde ſiegreich durchgeführt werden, und die 
Konſervativen würden dabei ganz gehörig liegen bleiben. (Große 
Unruhe und Lachen rechts; Heiterkeit und Zuſtimmung Imfs.) 
Daran habe ich nicht den allergeringſten Zweifel. (Sehr richtig! 
links.) Der Reichstag würde den Vertrag annehmen; aber was 
ſoll man mit dem neuen Reichstag machen? Nach ſeiner Mehr⸗ 
heit würde er nicht im Stande ſein, irgend etwas Poſitives zu 
ſchaffen. Nicht einmal der Etat würde dann fertig werden. 

Glauben Sie, daß ein ſolcher Reichstag irgendwie eine neue 
Steuer bewilligen würde? Und doch brauchen wir 60 Millionen, 
die aus der Vermehrung der Armee reſultiren. Man muß dann 
noch einmal auflöſen. Was dann geſchieht, erlaſſen Sie mir 
auszumalen. Aber das werden Sie mir zugeben, etwas Un⸗ 
natürlicheres als dieſen neuen Wahlkampf, der nun mit anderer 

Front als der vorangegangene gekämpft würde, kann man ſich 
kaum denken. a 

Der Vertrag gewährt der Induſtrie eine nicht unbedeutende 
Erleichterung; er legt der Landwirthſchaft keine ſchwereren Opfer 
auf als diejenigen, die in dem Vertrag mit Oeſterreich enthalten 
waren. Wird der Vertrag angenommen, dann wird er den 
Frieden wahren, den wir in Deutſchland als junges Volk mehr 
brauchen als andere Länder, die bereits einen alten verfaſſungs⸗ 
mäßigen Zuſtand haben. (Lebhafter Beifall.) 


Abg. Lutz (konſ.): Wenn uns der Reichskanzler ſchon 1891 
reinen Wein eingeſchenkt hätte, hätten wir den öſterreichiſchen 
Vertrag nicht bewilligt. Es iſt falſch, daß wir Oſten und 
Weſten trennen. Noch nie iſt die Landwirthſchaft im Oſten und 
Weſten einiger geweſen, als jetzt. Wir vertheidigen die Wirth⸗ 
ſchaftspolitik des Fürſten Bismarck, weil dieſer dem Beiſpiel des 
großen Königs Friedrich II. folgte und den einheimiſchen Markt 
ſchützte. Die Taube des einheimiſchen Marktes iſt mir lieber als 
der Spatz des Exports. Den Weltmarktpreis macht nicht An⸗ 
gebot und Nachfrage, ſondern die Börſe. (Lachen links.) Wenn 
der ruſſiſche Getreideerport jo weiter wächſt, dann wird die 
deutſche Landwirthſchaft bald der Mühe überhoben ſein, für den 
deutſchen Konſum zu arbeiten. Die ruſſiſche Regierung betreibt 
eine zielbewußte Agrarpolitik und Eiſenbahnpolitik. Der Ver⸗ 
trag ordnet alle übrigen Intereſſen dem Handel unter. Der 
Tarif für Hopfen muß unſern deutſchen Hopfenbau ruiniren. 
Wer es gut mit der deutſchen Landwirthſchaft meint, lehne den 
Vertrag ab. (Lebhafter Beifall rechts.) 

Reichskanzler Graf Caprivi: Ich habe 1891 und Freiherr 
von Marſchall hat am 29. Januar 1892 deutlich geſagt, daß ein 
ruſſiſcher Handelsvertrag kommen werde. Die Unterſtellung des 
Abg. Lutz, daß wir nicht bei Berathung des öſterreichiſchen Ver⸗ 
trags reinen Wein eingeſchenkt haben, iſt damit hinfällig. 

Darauf vertagt ſich das Haus auf Mittwoch. 


——— — — 


Der zweite Tag 

der Berathung des deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages im 
Reichstage brachte zwei bedeutende Reden: vom Reichskanzler 
Grafen Caprivi und von dem Abg. v. Bennigſen. 

Stramm, die ſchlanke Geſtalt militäriſch gerade aufge⸗ 
richtet, ſtand der General⸗Reichskanzler im Interims⸗ 
rock auf ſeinem Eckplatze. Ruhe und Selbſtbeherrſchung, 
gemiſcht mit Entſchiedenheit, zeichnete den Reichskanzler aus, 
er gerieth nicht in Aufregung und fuchtelte mit den Armen 
nicht herum, wie ſein Vorredner Herr v. Kardorff. Nur 
dann und wann geſtikulirte er leicht mit der Rechten, und 


in Momenten, wo ein anderer Redner vielleicht mit der 


Fauſt auf den Tiſch ſchlagen würde, ſtieß er nur leicht mit 
dem Zeigefinger auf die Tiſchplatte. Mit beſonderer Ge⸗ 
nugthuung ſtellte der Kanzler feſt, daß alle Gerüchte von 
Zwiſtigkeiten unter den Bauleuten des Vertrages falſch 
ſeien, und auch die Hoffnung, daß der Baumeiſter vom 
Gerüſt ſtürze, werde ſich nicht erfüllen. Das preußiſche 
Miniſterium ſtehe Mann für Mann hinter dem Handels⸗ 
vertrage, der Bundesrath habe den Vertrag einſtimmig an⸗ 
genommen, und die leitenden Staatsmänner Oeſterreich⸗ 
Ungarns und Italiens hätten der deutſchen Regierung ihre 
Freude über das Gelingen dieſes Vertrages ausgeſprochen. 
Der gegenwärtige Handelsvertrag ſei die logiſche Folge 
der früheren Handelsverträge — was bisher allerdings 
noch Niemand vernünftigermaßen beſtreiten konnte. 
Die offizielle Mittheilung, daß der Handelsvertrag im 
Bundesrath einſtimmig angenommen worden ſei, war 
ſelbſt für ſonſt gut unterrichtete Parlamentarier eine 
freudige Ueberraſchung. Denn jene Einmüthigkeit iſt werth⸗ 
voll und zwar nicht nur etwa wegen des ruſſiſchen Ver⸗ 
trages. 

Der Führer der nationalliberalen Partei, Abg. von 
Bennigſen, entwickelte unter großer Aufmerkſamkeit des 
Hauſes in einer tiefdurchdachten und klaren Rede die 
Gründe für den Handelsvertrag mit Rußland, deſſen An⸗ 
nahme das deutſche Reich vor ſchweren Stürmen 
bewahren werde. Daß eine Reichstagsauflöſung unbedingt 
erfolgen würde, wenn der Handelsvertrag abgelehnt werden 
ſollte, iſt ſicher und beſonders wir im Oſten haben aller⸗ 
dings die Wahlarbeit für einige Zeit gründlich ſatt. 

Zu dem Intereſſe an der ſachlichen Rede des Herrn 
v. Bennigſen, der auch manches ausführte, was den weiter 
links ſtehenden Liberalen nicht wohlgefiel — trat noch 
ein perſönliches Moment für die Freunde und Verehrer 
des alten Parlamentariers: Rudolf von Bennigſen kündigte 
ſeinen baldigen Rücktritt aus dem parlamentariſchen Leben 
an. Beim Ringen um das Reich, beim Ausbau des er⸗ 
ſtandenen Nationalſtaats der Erſte nächſt dem Fürſten 
Bismarck, wird er dem größeren Mitſtreiter und Baumeiſter 
bald in das Privatleben folgen. 

Nur eine kleine Anzahl von Mitgliedern der national⸗ 
liberalen Fraktion wird gegen den deutſch⸗ ruſſiſchen 
Handelsvertrag ſtimmen. Wie die „Nat. Ztg.“ mittheilt, 
nehmen nur noch etwa 12 Mitglieder eine ablehnende 
Haltung ein, und es iſt zu erwarten, daß auch von dieſen 
einzelne ſich entweder der Abſtimmung enthalten oder durch 
die von der Regierung abzugebenden Erklärungen bezüglich 
der Staffeltarife oder durch Verſtändigung mit ihren 
Wählern dazu bewogen werden, für den Vertrag zu ſtimmen. 
In der Pfalz iſt jetzt ein großer Theil der Landwirth⸗ 
ſchaft für den ruſſiſchen Handelsvertrag, weil ſich die Land⸗ 
wirthe dort überzeugt haben, daß ihnen kein Nachtheil aus 
dem Vertrage erwachſen wird. Der bisher vertragsfeind⸗ 
liche „Pfälzer Courier“ ſchreibt: „Die Reichstagsabge⸗ 
ordneten der Pfalz haben ihren Wählern gegenüber jetzt 
vollkommen freie Hand, denn ſobald der Bauer ſelbſt nicht 
mehr der Anſicht iſt, der Vertrag könne ihm ſchaden, hat 
auch ſein Vertreter im Parlament keine Veranlaſſung, 
dieſer nunmehr entſchwundenen Befürchtung Ausdruck zu 
eben.“ 

l Man hatte bisher allgemein angenommen, daß im 
Centrum die Gegnerſchaft gegen den ruſſiſchen Vertrag 
größer ſei als gegen den rumäniſchen; das ſtellt ſich mm, 
nachdem das Centrum zwei Fraktionsſitzungen abgehalten 
hat, als nicht richtig heraus. Der größere Theil des 
Centrums, etwa drei Fünftel der Partei, wird — wie jetzt 
ziemlich feſtſteht — für den ruſſiſchen Vertrag ſtimmen. 
Unter dieſen Umſtänden wäre ja eine ſichere Mehrheit 
für den Vertrag vorauszuſehen, die noch etwas größer ſein 
müßte, als die beim rumäniſchen Vertrage. Es ſcheint, 
daß die Bewegung zu Gunſten des Vertrages im Lande 
unter Einfluß induſtrieller Körperſchaften und Handels⸗ 
kammern ſeine Wirkung auf Centrumsabgeordnete geäußert 
hat. Es iſt übrigens recht bedauerlich, daß deutſche Volks⸗ 
vertreter ſich nicht lediglich von den ſachlichen Gründen 
für oder gegen den Vertrag beſtimmen laſſen und daß bei 
den Wahlen ſelbſt Nationalliberale wie z. B. in der Pfalz 
Verpflichtungen gegen Intereſſentengruppen eingegangen 
waren, als ſeien ſie Vereinsboten und nicht Volksvertreter, 
die ihre Stimme nach beſtem Gewiſſen und Wiſſen abzu⸗ 
geben haben. Das Wiſſen war doch aber wohl noch nicht 
vollſtändig vorhanden, da der Vertrag nicht einmal 
bekannt war. 5 

Ein Theil der nationalliberalen Partei (aus Südweſt⸗ 
Deutſchland) wird für den 3 nur daun 
ſtimmen, wenn die preußiſchen Staffeltarife fürGetreide⸗ 
und Mühlenfabrikate aufgehoben werden. „Dieſe Auf⸗ 
hebung iſt aber ſehr wahtſcheinlich. Gegenwärtig finden 


im preußiſchen Eiſenbahnminiſterium noch mit Sachſen 
Verhandlungen wegen der Staffeltarife ſtatt und der Landes⸗ 
eiſenbahnrath wird Anfang März auch noch in der Sache 
eine „Erklärung“ abgeben. 

Der Bundesrath hat, wie zu erwarten war, der 
Aufhebung des Identitätsnachweiſes se Getreide 
zugeſtimmt, der Geſetzentwurf = bereits am Dienſtag dem 
Reichstage zugegangen. Da die Entſcheidung in dieſer 
Frage erſt nach der Erledigung des ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrages im Reichstage fallen ſoll, ſo wird ſie weſentlich 
auch durch das Schickſal des Handelsvertrages beſtimmt 
werden. Es kann deshalb eine weitere Erörterung dieſer 
Maßregel bis zu dieſem Zeitpunkte verſchoben werden. 


Berlin, 28. Februar. 


— Die Kaiſerin reiſt am 8. März von Berlin über 
Breslau, Oderberg nach Abbazia ab, wo man ihre Ankunft 
am 9. oder 10. März erwartet. Der Kaiſer beabſichtigt 
Mitte März in Abbazia einzutreffen; um dieſelbe Zeit wird 
auch die Ankunft des Kaiſers von Oeſterreich erfolgen. 

— In der Währungskommiſſion find die Fragen, 
auf welche ſich die Erörterungen erſtrecken ſollen, im 
weſentlichen folgende: 1) Läßt ſich annehmen, daß die Gold⸗ 
produktion zur Deckung des monetären Goldbedarfs jetzt 
und in Zukunft ausreicht? (Drei Unterfragen.) 2) Iſt in 
den Goldwährungsländern thatſächlich eine auf Knapp⸗ 
werden des Goldes zurückzuführende, in einer allgemeinen 
Depreſſion der Breite ſich äußernde Goldvertheuerung 
eingetreten? 3) Welche Folgen hat das Sinken bezw. 
Schwanken des Silberwerthes für die monetären 
Zuſtände und die wirthſchaftlichen Verhältniſſe bisher ge⸗ 
habt? und welche weiteren Folgen ſind zu erwarten? 
4) Auf welchem Wege könnten die, aus der gegenwärtigen Lage 
der Währungsverhältniſſe für Deutſchland ſich ergebenden 
Uebelſtände bezw. Gefahren beſeitigt oder doch ge⸗ 
mildert werden? 

Dabei iſt insbeſondere auch zu erörtern: 1) ob ſich eine 
Hebung und Befeſtigung des Silberpreiſes an der Hand 
der Vorſchläge der Herren v. Dechend, Moritz Levy und 
Soetbeer durch ſtärkere Verwendung des Silber für Münz⸗ 
zwecke erzielen ließe, ob eine etwaige Steigerung des Silber⸗ 
werthes nicht durch Ausdehnung der Silberproduktion 
illuſoriſch gemacht werden würde, und ob eventuell eine 
Einſchränkung der Silberproduktion erreichbar erſcheint; 
2) ob es ſich empfiehlt, auf eine Verminderung des Bedarfs 
an Zahlungsmitteln durch weitere Entwickelung des Check⸗ 
und Giroverkehrs, durch Einrichtung von Abrechungsſtellen, 
Clearinghäuſern ꝛc. hinzuwirken und welche Maßnahmen zu 
dieſem Zwecke etwa getroffen werden könnten. 

Die Vorſchläge der Herren v. Dechend, Levy und 

Soetbeer betreffen Erſatz von Goldmünzen und Papiergeld⸗ 
abſchnitte von weniger als 20 Franken durch eine ſchwere 
Silbermünze, deren geſetzliche Zahlungskraft bis 60 Franken 
oder 60 Mark gehen ſolle und nach einem dem jetzt be⸗ 
ſtehenden nahe kommenden Werthverhältniß zu prägen 
wäre, im Verkehr übrigens durch vollgedeckte Certificate 
erſetzt werden könne. 
— der Landtagsabgeordnete Herr v. Sanden hat, wie 
die „Tilſ. Ztg.“ neuerlich auf Grund „zuve rläſſiger 
Informationen“ berichtet, die preußiſche Unterthanenſchaft 
niemals aufgegeben und auch nicht verloren. Er iſt ununter⸗ 
brochen preußiſcher Unterthan geweſen. 

Oeſterreich-ungarn Kaiſer Franz Joſef hat am 
Dienſtag früh Wien verlaſſen und ſich über München und 
die Schweiz nach Mentone begeben, wo er längeren Auf⸗ 
enthalt zu nehmen gedenkt. Ein Beſuch in Abbazia zur 
Zeit der Anweſenheit des deutſchen Kaiſerpaares gilt als 
wahrſcheinlich. 

Frankreich. Der Graf von Paris, der bisher an 
der Spitze jener Partei ſtand, die ſeiner Familie (Orleans) 
den franzöſiſchen Königsthron wiedererringen wollte, hat 
ſeine Partei aufgelöſt und den Provinzialblättern, die für 
ihn Stimmung machten, die ſo lange vergeblich gezahlte 
Unterſtützung entzogen. Mehrere dieſer Zeitungen find nun 
in das republikaniſche Lager übergegangen. 

Eine Senſationsgeſchichte tiſcht der Pariſer „Figaro“ 
wieder einmal ſeinen Leſern auf. Die däniſche Prinzeſſin 
Waldemar ſollte, ſo erzählt das Blatt, als politiſche 
Agentin für das ruſſiſch⸗ franzöſiſche Zukunftsbündniß 
ſeitens des Präſidenten von Frankreich verwerthet werden, 
wobei der frühere franzöſiſche Militärbevollmächtigte in 
Kopenhagen Beauchamp als Zwiſcheuträger fungirt habe, 
der beauftragt worden ſei, intimere Mittheilungen als die⸗ 
jenigen zu liefern, die man gewöhnlich über die Anſichten 
des Kaiſers von Rußland erhalte. Dieſer Militärattachs 
habe dann der Prinzeſſin auch einen förmlichen Frage⸗ 
bogen überreicht, worin u. a. gefragt wurde, was Ruß⸗ 
land von Frankreich zur Bekundung einer ge een 
Freundſchaft erwarte u. a. m. Die Prinzeſſin habe hiervon 
dem franzöſiſchen Geſchäftsträger Mittheilung gemacht und 
die Beweisſtücke ausgeliefert. Inzwiſchen ſei dann der 
letzte franzöſiſche Miniſterwechſel eingetreten. — Dieſe Ver⸗ 
öffentlichung dürfte nur eine Fortſetzung der geheimen Fehde 
ſein zwiſchen dem Miniſterpräſidenten Caſimir Perier und 
dem Präſidenten Carnot, die ihren Grund in der Eifer⸗ 
ſucht um die Präſidentſchaft hat. Man will Carnot nach⸗ 
weiſen, daß er hinter dem Rücken des Miniſteriums aus⸗ 
wärtige Politik treibe. 

Bei der Berathung der Getreidezoll⸗Vorlage im Senat 
am Dienſtag hielt der Ackerbauminiſter Viger den Zoll 
von 7 Franks aufrecht. Nach Schluß der allgemeinen 
Berathung wurde der Geſetzentwurf in der von der 
Deputirtenkammer beſchloſſenen Faſſung mit 189 gegen 
32 Stimmen angenommen. 

Serbien. König Alexander beabſichtigt ſeinen Vater, 
den König a. D. Milan zum Generalinſpekteur der ſerbiſchen 
Armee zu ernennen, um ihm eine amtliche Stellung zu 
geben und ihm Schutz gegen die Angriffe der Radikalen zu 
verſchaffen. 

Afrika. Vom Gambia in London eingelaufene Depeſchen 
melden, daß am Montag eine größere Abtheilung feind⸗ 
licher Eingeborener in das engliſche Lager eingedrungen iſt, 
nach zweiſtündigem Kampfe aber zurückgeſchlagen wurde. 
Die Engländer hatten nur drei Verwundete. 

Braſilien. Der Dampfer „Jupiter“ der Aufſtändiſchen 
iſt durch die Batterien des Regierungskreuzers „Nictheroy“ 
in den Grund gebohrt worden, wobei die geſammte 
Mannſchaft ums Leben gekommen iſt. 
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Bezirkstag der Weſipr. Baninnung zu Danzig. 
= Eꝗ Schluß.) 

Nachdem die Theilnehmer des Bezirkstages am Dienstag 
Früh die neue ſtädtiſche Schlachthausanlage beſichtigt hatten, be⸗ 
gannen im Schützenhauſe die Schlußverhandlungen. Inzwiſchen 
war als Vertreter von Berent Herr Zimmermeiſter Bohlke 
erſchienen. Ein Antrag betr. die Gebührenordnung für Sach⸗ 
verſtändige wurde dahin erledigt, daß Koſtenanſchläge zu Zeich⸗ 
nungen oder Zeichnungen allein ſtets zu honoriren ſind, wenn 
nicht im Voraus das Gegentheil vereinbart worden iſt. 

Einer langen Erörterung wurde der Miniſterialerlaß betr. 
die Fachgenoſſenſchaften und Handwerker kammern 
unterzogen. Herr Kriedte⸗Graudenz hob einige Hauptpunkte, 
die unbedingt zu fordern ſind, hervor, es ſind das: Forderung 
des Befähigungsnachweiſes; an Stelle der Handwerkerkammern 
treten für die Innungen die Innungs⸗Verbände mit gleichen 

echten und Pflichten; daß nur ordnungsmäßig geprüfte Meiſter 
die Lehrlings⸗Prüfungen vornehmen; er führte aus, daß durch 
die miniſterielle Vorlage, wenn ſie in der gegenwärtigen Faſſung 
Geſetz wird, die Innungen vernichtet, das Lehrlingsweſen nicht 
gefördert wird. Nach theilweiſe ſehr ig ei Debatte wurde auf 
Antrag des Herrn Prochnow folgender Antrag einſtimmig an- 

enommen: Es wird beſchloſſen, dem Erlaß des Herrn Miniſters 
durch eine eingehende Prüfung näher zu treten und ſchon heute 
auszuſprechen, daß der Bezirkstag den Erlaß zur Berathung 
dankbar annimmt. 

In Bezug auf die Verſicherungsgeſetze wurden einige 
Mißſtände zur Sprache gebracht, die ſich beim Einklebeſyſtem, bei 
der ſofortigen Unterſuchung über vorgekommene Unfälle n. ſ. w. 
ergeben haben. Es wurde beſchloſſen, durch eventuelle Auf⸗ 
nahme genauerer Grundregeln in die Arbeitsordnung den Miß⸗ 
ſtänden nach Möglichkeit vorzubeugen. 


Die Frage der „Arbeitsämter“ war auf das Programm 


geſetzt, weil man jetzt in allen größeren Städten daran geht, 
einer derartigen Einrichtung näher zu treten. Der Vorſitzende 
erachtete es als eine Pflicht der Humanität, den Geſellen derartige 
offene Arbeitsnachweiſe zu ſchaffen, betonte aber auch die Uebel⸗ 


ſtände und den vorausſichtlich geringen Nutzen, welchen die 


Meiſter davon haben würden. Es wurde denn auch ſchließlich 
nur für Danzig ein gewiſſes lokales Bedürfniß anerkannt, während 
die Vertreter aus der Provinz durchweg die Nothwendigkeit 
dieſer Einrichtung verneinten. 
Es erfolgte demnächſt die Entlaſtung der Jahresrechnung 

‚für 1892 93, welche mit 1000 Mk. balancirt. Bei den Wahlen 
wurden Herr Zimmermeiſter Prochnow⸗ Danzig zum erſten 
Vorſitzenden gewählt, was die Verſammlung mit einem dreifachen 
Hoch begrüßte, Herr Zimmermeiſter Fey⸗Danzig zum Schrift⸗ 
ührer und Herr Zimmermeiſter Schwarz⸗Dauzig zum Kaſſen⸗ 
ührer; als Beiſitzer wurden die Herren Schneider und Gelb⸗ 
Danzig gewählt. Der bisherige Vorſitzende, Herr Herzog lehnte 
jede Wiederwahl in den Vorſtand und überhaupt die Annahme 
jedes Amtes ganz entſchieden ab. 
| Von der Beſchickung des nächſten deutſchen Bauinnungs⸗ 
tages wurde abgeſehen, da die dort zu machenden Erfahrungen 
nicht im Verhältniß zu den recht bedeutenden Ausgaben ſtänden. 
Als Mitglied für den Centralvorſtand wurde einſtimmig der neu⸗ 
gewählte Vorſitzende Herr Prochnow gewählt; als Ort für 
den nächſten Bezirkstag Danzig beſtimmt, wobei zu bemerken 
iſt, daß alsdann der Provinz ialverband gleichzeitig fein 
25 jähriges Jubiläum feiert; zu den Feſtlichkeiten wurden 
200 Mk. ausgeworfen. Schließlich wurde der Etat für 189495 
in Einnahme und Ausgabe auf 1120 Mk. feſtgeſetzt und beſchloſſen, 
die Beiträge der Mitglieder von 6 Mk. auf 5,50 Mk. herab⸗ 
zuſezen. Hie rauf ſchloß der Vorſitzende den Bezirkstag. 
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Aus der Provinz. 
Graudenz, den 28. Februar. 


— Von der Weichſel iſt wenig Neues zu melden. 
Der Waſſerſtand beträgt heute 1,08 Meter, das Eistreiben 


hat faſt ganz aufgehört, ſo daß die Eröffnung der Schiff⸗ 


fahrt wohl ſchon in den nächſten Tagen erfolgen wird. 

Bei Kulm findet der Trajekt jetzt wieder bei Tag und 
Nacht mittels Dampfers ſtatt. 

— Der Oſtpreußiſche Provinzial ⸗ Landtag iſt 
vom König auf den 6. März einberufen worden. 

+ — Die Kirchenkollekte für den Weſtpreußiſchen 
Provinzial⸗ Verein für innere Miſſion findet am 
Palmſonntage ſtatt. 

c — Das Kaſſenweſen bei den Truppen, das bisher 
nach dem Reglement vom 28. Januar 1841 geführt wurde, erhält 
vom 1. April d. Is. ab durch eine neue Kaſſenordnung verſuchs⸗ 
weiſe eine vollſtändige Umgeſtaltung, welche eine Entlaſtung der 
1 von den Kaſſengeſchäften einführt und dieſe Geſchäfte 
bei den Truppentheilen, die etatsmäßig einen Zahlmeiſter haben, 
dieſem unter alleiniger Verantwortung und nach Kautions⸗ 
beſtellung unter der Firma „Kaſſenverwaltung des ten 
Bataillons, Infanterie ⸗ Regiments No. ... überträgt. Auch 
auf Zahlmeiſter⸗Aſpiranten, die probeweiſe offene Zahl⸗ 
meiſterſtellen wahrnehmen, findet das Reglement gleiche An⸗ 
wendung, jedoch erſt von dem Zeitpunkte ab, mit dem dieſe die 
Amtskaution entweder voll eingezahlt oder mit ihrer Anſammlung 
durch monatliche Abzüge begonnen haben. Bei Truppentheilen 
ohne Zahlmeiſter, aber mit eigener Wirthſchaftsführung, beſteht 
zu dieſem Zweck eine Kaſſenkommiſſion, beſtehend aus dem 
Kommandeur als erſten und dem nächſtälteſten Offizier als 
8 Mitgliede. Bei Bezirkskommandos tritt an die Stelle 
es zweiten Mitgliedes der Bezirksadjutant. Grundſätzlich wird 
die Kaſſe (Kaſſenkaſten) in der Garniſon auf der Wache in 
einem verſchließbaren Kaſſenraum aufbewahrt. 

— An der Einweihung der neuenevangeliſchen Kirche 
zu Schwetz wird, wie wir aus zuverläſſiger Quelle hören, der 
Herr Kultus⸗Miniſter Dr. Boſſe theilnehmen. 

— Herr Jules vom Zirkus Renz, einer der berühmteſten 

Jockey ⸗ Reiter unſerer Zeit, trat geſtern Abend im Zirkus 
Blumenfeld⸗Goldkette zum erſten Mal auf. Herr J. iſt 
ein ebenſo eleganter, wie ſchneidiger Reiter, der mit kraftvoller 
Muskulatur Muth, Geiſtesgegenwart und große Geſchicklichkeit 
verbindet. Die Sprünge aus der Manege auf den freien Rücken 
des Pferdes gelangen, bis auf einige Ausnahmen, auch über die 
Hürden hinweg tadellos. Viel Vergnügen bereitete den Zu⸗ 
ſchanern ein winzig kleiner befrackter „Auguſt“, der mit 
Luſt und Liebe ſich an allen Scherzen betheiligte. An 
Künſten der Pferde - Drefiur wurde wie immer ſehr gutes 
geleiſtet, alle Künſtler erſchienen in Galakoſtümen. Den Schluß 
bilbete diesmal eine im Putzmacherinnen⸗ Atelier ſpielende 
Nantemime, einen Liebeshandel zwiſchen einem Tanzmeiſter und 
einer Kundin des Ateliers darſtellend, der von einer Schaar 
luſtiger Studenten und den ausgelaſſenen Putzmachermamſellen 
höchſt drollig geſtört wird. 

Leſſeu, 27. Februar. Seit heute Vormittag brennt das 
Kanfmann Genzerſche Gaſthaus mit Waarenlager. Anfangs 
glaubte man, es brenne Ruß im Schornſtein, weil nur in den 
oberen Nämen Rauch zu ſehen war. Plötzlich erfolgte aber 
eine Exploſion im Kellergeſchoß, und ſtarker Petroleumgeruch 
erfüllte die Stadt. Herr Bürgermeiſter Ch. läßt zur Stunde 
das Haus bewachen, da man jeden Augenblick eine ſchlimmere 
Kataſtrophe befürchtet. Mehrere Kaufleute räumen ihre Läden. 
Die Feuerwehr iſt in voller Thätigkeit, ebenſo die Spritze aus 


Schloß Roggenhauſen. 
Leſſen, 28. Februar. (Telegr. Dep.) Das Genzer'ſche 


Gebäude iſt völlig ausgebrannt, das Tach ift zerſtört. 2 Perſonen 
ind ſchwer, 4 Perſonen leicht verwundet. 


t Danzig, 28. Februar. Ein nicht nur für unſere Stadt 


nähert N feiner Vollendung, nämlich das im Anſchluß an das 
hieſige Diakoniſſen⸗Krankenhaus neuerbaute „Weſtpreußiſche 
Kinderkrankenhaus.“ Obgleich der Anſtalt an Zuwendungen 
von Kreiſen und aus Stiftungen 28418 Mk. zugegangen ſind, 
wozu der aus den 1892 veranſtalteten Silberlotterien erlöſte 
Betrag von 20000 Mk. kommt, ſo reichen dieſe Summen noch lange 
nicht aus, da allein die Koſten des Baues 75000 Mk. betragen, 
die der Einrichtung 10000 Mk., eines Desinfektionsapparates 
1400 Mk., ſodaß alſo noch etwa 38000 Mk. fehlen. Gegenwärti 
iſt man mit der Einrichtung beſchäftigt. Die Eröffnung ſoll no 
im Frühjahr erfolgen. 

Wis bereits mitgetheilt, hatte die Feuerwehr geſtern Mittag 
ein größeres Feuer zu bewältigen, das in einem großen 
Fabrikgebäude der Berger'ſchen Seifenfabrik entſtanden war. 
Sämmtliche Stockwerke des Speichers vom Erdgeſchoß bis zum 
Dach ſtanden in Flammen, auch hatte ſich das Feuer den Lager⸗ 
3 links und rechts davon, wo Vorräthe von Seife und 

ichtern lagerten, mitgetheilt. Dem energiſchen Eingreifen der 

Feuerwehr iſt es zu danken, daß das Feuer in zwei Stunden 
bewältigt wurde. Das Hauptgebäude iſt ganz ausgebrannt, 
weniger beſchädigt find die anderen Fabrikgebäude. 

i Neufahrwaſſer, 28. Februar. Die Offiziere der öſter⸗ 
reichiſchen Kaiſeryacht „Miramar“ beabſichtigen ihren deutſchen 
Kameraden vor dem Scheiden ein Abſchiedseſſen zu geben. 
— Die neue Kreuzerkorvette „Gefion“ liegt ſeit einigen Tagen 

faſt ſtändig unter Dampf, um ihre Dampf⸗ und Heizungsapparate 
für die bevorſtehenden Probefahrten vorzubereiten. Dieſes Schiff 
ſoll eines der ſchnellſten unſerer Marine werden. Die Beſatzung 
trifft Anfangs des nächſten Monats ein, um dann mit dem 
Schiff ſofort in See zu gehen. Bemerkenswerth iſt, daß die 
Korvette nur zwei Gefechtsmaſten, alſo keine Segeltakelage hat, 
danach ausſchließlich ſtets auf ihre Maſchinen angewieſen iſt. = 

Brieſen, 27. Februar. Der hieſige Magiſtrat iſt bei 
dem Kriegsminiſter vorſtellig geworden, daß unſere Stadt 
Garniſon erhalte. — Wegen Belaſſung der Kreiskaſſe am 
hieſigen Orte iſt von der ſtädtiſchen Behörde eine Bittſchrift an 
den Herrn Finanzminiſter abgegangen. 

K Thorn, 27. Februar. Ein Unglücksfall hat ſich am 
Sonntag in Mocker ereignet. In einer Familie wurde Kindtaufe 
gefeiert und als Gaſt war auch ein befreundeter Soldat einge⸗ 

laden. Zu nächtlicher Stunde ſuchte dieſer den Hof auf, kam 
an den Brunnen, der in halber Manneshöhe umwehrt iſt, beim 
Niederbeugen nach dem Brunnen verlor er das Gleichgewicht 
und ſtürzte hinab. Auf ſeine Hülferufe war ſofort die Feſt⸗ 
geſellſchaft zur Stelle, eine Leine wurde hinuntergeworſen, der 
Soldat band ſie ſich um die Hüfte, und ſchon war er ſo hoch ge⸗ 
zogen, daß man ihn bald ſaſſen konnte, da riß die Leine, noch⸗ 
mals ſtürzte der Soldat in die Tiefe, brach hierbei das Genick 
und war ſofort todt. 

R Marienwerder, 28. Februar. Ein größeres Feuer 
wüthete Nachts bei dem Mühlenbeſitzer Kug lin in Marienau. 
Es brannten Stall und Scheune, letztere mit vollem Inhalt 
nieder; das im Stalle befindliche Vieh, ſowie der darin ſchlafende 
Knecht konnten gerettet werden. Es liegt wahrſcheinlich Brand⸗ 
ſtiftung vor. — Als der Kreischauſſeeaufſeher Bülow aus Gr. 
Bandtken geſtern Nachmittag ſeine Strecke abging und durch den 
Kröxener Wald kam, ſprang ihm aus dem Gebüſch ein Kerl 
entgegen und forderte ihn auf, ſein Geld herauszugeben. B. 
ſchlug ihn jedoch mit ſeinem wuchtigen Stocke zu Boden und 
wollte weiter gehen, als ein zweiter Strolch auf ihn zuſprang 
und ihn überwältigen wollte. In dieſem Augenblick kam jedoch 
ein Fuhrwerk gefahren, und die Kerle, von denen der erſtere 


ſich ſchon wieder erholt hatte, verſchwanden im Walde. 


Tütz, 26. Februar. In der heutigen Stadtverordneten⸗ 
Sitzung wurde Herr Thielemann, z. Z. in Marzdorf, zum 
Bürgermeiſter unſerer Stadt gewählt. Herr T. hat mehrere 
Jahre die Rechte findirt und ſich in den letzten Jahren einem 
induſtriellen Zweige gewidmet. 

* Dirſchau, 27. Februar. Die heutige Verſammlung des 
Verſchönerungsvereins brachte den Geſchäftsbericht des 
Vorſitzenden, Herrn Fabrikbeſitzer Muscate. Die Einnahmen be⸗ 
tragen 748,50 Mk., die Ausgaben 741,60 Mk. Für Anpflanzungen, 
Arbeitslöhne ze. ſind noch 260 Mk. zu decken. Der Plan einer 
Silberlotterie zu Gunſten des Vereins muß wegen zu geringer 
Betheiligung beim Looskauf fallen gelaſſen werden. Der Vor⸗ 
ſtand blieb derſelbe, nur wurde der Rentier Schmidt zum Kaſſen⸗ 
führer neu gewählt. — Die Strafkammer zu Pr. Stargard hat 
den Arbeiter Stein und den Schiffer Wiederſich, welche in 
das Comptoir des Maurermeiſters Brandt hierſelbſt eingebrochen 
waren und den Geldſchrank geſtohlen, daraus den Inhalt von 
30—1400 Mk. entnommen und dann den Schrank mit den Ge⸗ 
ſchäftsbüchern in die Weichſel geworfen hatten, zu 5 Jahren 
Zuchthaus, Ehrverluſt und den Kebenjtrafen verurtheilt. 

Dirſchan, 27. Februar. In der letzten Stadtverord⸗ 
neten⸗Sitzung wurde beſchloſſen, zu Gunſten des Handels⸗ 
vertrages eine Petition an den Reichstag zu richten. Eine 
zweite Petition wird in der Bürgerſchaft in Umlauf geſetzt. 

1 Schöncck, 27. Februar. Herr Lau feierte heute fein 50⸗ 
jähriges Küſter⸗Jubiläum. Die Mitglieder des Gemeinde⸗ 
Kirchenraths und des Magiſtrats beglückwünſchten den Jubilar. 
— Pfarrer Zuwachs überreichte ihm das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen. 

Lippuſch, 26. Februar. Geſtern Abend wollte der Arbeiter 
Krüger in der Trunkenheit ſeine Ehefrau erſtechen. Ob⸗ 
wohl ſie ſich wehrte, ſchnitt ihr der Mann eine Hand faſt ab. 
Heute wurde Krüger verhaftet. 

Elbing. 27. Februar. In der geſtrigen Generalverſammlung 
der Aktiengeſellſchaft „Seebad Kahlberg“ wurde den Aktionären 
eine Dividende von 3 Prozent bewilligt. 

Meſeritz, 27. Februar. Der Bund der Landwirthe 
hat einſtimmig den Landtagsahgeordneten v. Dziembowski⸗ 
Meſeritz als Reichstags⸗Kandidaten aufgeſtellt. v. Dziembowsk: 
kandidirt, falls die Wettkeſche Kandidatur zurückgenommen wird. 

Poſen, 27. Februar. Die polniſchen landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereine der Provinz hielten heute unter ſehr ſtarker 
Betheiligung hier ihre Generalverſammlung ab, welcher auch 
viele Mitglieder des landwirthſchaftlichen Centralvereins bei⸗ 
wohnten. Herr Sypniewski ſprach über die „Beſtellung des 
Ackers“, der Abg. Propſt Wawrzyniak, Anwalt der polniſchen 
Erwerbs⸗ und Wirthſchafts ⸗ Genoſſenſchaften, über die 
„Raiffeiſen'ſchen Genoſſenſchaften“; derſelbe empfahl, in der 
Provinz Poſen derartige Genoſſenſchaften zu gründen. Dem 
Berichte über die Thätigkeit der Vereine während d. J. 1893 iſt 
zu entnehmen, daß die Anzahl dieſer Vereine im Jahr 1893 um 
10 gewachſen iſt und gegenwärtig 172 beträgt. 

1 — — 


Verſchiedenes. 


— Die Kaiſerin hat dem Vorſtand des Vaterländiſchen 
Frauenvereins in Kiel 500 Mark als Beitrag zu der 
Sammlung für die Hinterbliebenen der auf der „Branden⸗ 
burg“ Verunglückten überwieſen. — Der Senat der Stadt 
Bremen überwies zum gleichen Zweck 1000 Mk. — Von 
dem Geh. Kommerzienrath Krupp⸗Eſſen gingen 10 000 
Mark ein. 

— Der deutſche Nautiſche Verein tagte Montag und 
Dienſtag in Berlin Es wurde u. A. auch über die Herſtellung 
von Anlagen betreffend die Sicherheit der Schifffahrt an deutſchen 
und benachbarten Küſten berathen. Die Beleuchtung des Weſt⸗ 
molenkopfes zu Neufahrwaſſer iſt ſchon wiederholt bei 
dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten und dem Regierungs⸗ 
präſidenten in Danzig angeregt, aber bisher abgelehnt worden. 
Herr Lier an⸗ Danzig empfahl zu beſchließen: „Der Deutſche 


ſondern beſonders auch für die Landkreiſe ſegensreiches Inſtitu J. Nautiſche Verein wolle an zuſtändiger Stelle dahin wirken. daß 
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ſobald als möglich der Weſtmolenkopf vom Hafen von Neufahr⸗ 
waſſer mit einem feſten grünen Feuer beleuchtet werde, 
um den bei Nachtzeit gezwungen einlaufenden ſchutzſuchenden 
Schiffen die ſichere Einſegelung in den Hafen zu ermöglichen.“ 
Der Antrag wurde einſtimmig angenommen, ebenſo eine weitere 
von Herrn Lieran eingebrachte Erklärung, welche lautet: „Der 
Deutſche Nautiſche Verein wolle bei der Reichs⸗Marine⸗Ver⸗ 
waltung dahin wirken, daß die dem Reichs⸗Marineamt unter⸗ 
ſtellten Telegrapheneinrichtungen auf den Leuchtthürmen bei 
Strandungen zur Auslieferung von Telegrammen von den An⸗ 
gehörigen der Handelsſchifffahrt unter gewöhnlichen Bedingungen 
bereit geſtellt werden.“ 

— Der Prozeß Paaſch und Genoſſen wegen Be⸗ 
leidigung des früheren Geſandten in China v. Brandt und des 
Reichskanzlers iſt am Dienſtag abermals vor der Strafkammer 
des Berliner Landgerichts 1 verhandelt worden. Neben Paaſch 
ſind angeklagt 6 Leipziger Buchhändler Fritzſche, Niemann, Minde 
Radelli, Hille und Schwertner. Die Anklage gegen Pan 5 
wurde ausgeſchieden, da er auf Grund des Sachverſtändigen⸗ 
urtheils an chroniſcher Verrücktheit leidet. Der als Zeuge 
vernommene frühere Geſandte v. Brandt erklärte die gegen ihn 
erhobenen Beſchuldigungen als Wahnideen und ſchilderte, wie 
Paaſch in China infolge zu reichlich genoſſener geiſtiger Getränke 
in Tob ſucht verfallen ſei. Gegen Niemann, Radelli und Hille 
beantragte der Staatsanwalt ſelbſt Freiſprechung, gegen Minde 
und Weſendonck 9 bezw. 3 Monate Gefängniß. Der Gerichtshof 
vertagte die Verhandlung auf Freitag behufs Vernehmung des 
Buchhändlers Spohr zu Leipzig, weil Weſendonck behauptete, 
daß er nur beauftragt ſei zu prüfen, ob neue beleidigende Stellen 
von Paaſch hinzugefügt worden ſeien. 

— In New Vork iſt in der vorigen Woche der Verlags⸗ 
buchhändler Normann L. Munro geſtorben. Munro iſt durch 
eine ſtaunenswerthe Leiſtung auf buchgewerblichem Gebiete in 
weiten Kreiſen bekannt geworden. Er ließ ſich nämlich ſ. 3. 
Zola's „Nana“ am Tage des Erſcheinens Wort für Wort von 
Paris nach Amerika hinüberkabeln und ſchon am nächſten 
Tage erſchien „Nana“ in engliſcher Ueberſetzung in New York, 

— [Mord und Mordverſuch?] Im Keller des Hauſes 
Landsberger Allee 143 zu Berlin wohnt mit ihrem 80jährigen 
Vater die 56(jährige Grünkramhändlerin Bertha Körber geb. 
Detloff, beide aus Callies in Pommern, die mit ihrem Mann 
in Scheidung lebt. Am Dieuſtag gegen Morgen hat man nun 
den alten Detloff todt in ſeinem Bette aufgefunden und Frau 
Körber behauptet, es ſeien in der Nacht zwei Männer in ihr 
Schlafzimmer gedrungen, die den alten Mann erwürgt und auch 
ſie ſelbſt betäubt und dann beraubt hätten. Als der That ver⸗ 
dächtig iſt der Ehemann der Körber, mit dem dieſe in Scheidung 
lebt, feſtgenommen worden. Die Kriminalpolizei glaubt jedoch 
nicht an den Raubmord und hält es für wahrſcheinlich, daß Frau 
Körber, die ſich in Geldnoth befindet, die ganze Erzählung 
erfunden hat. Den Vater hat ſie, wie man annimmt, ſelbſt 
betäubt, um den Ueberfall wahrſcheinlicher zu machen. Der alte 
Mann iſt dann wohl wider den Willen der Tochter an den Folgen 
der Betäubung geſtorben. 

— In Königsberg iſt ein neuer Verein ins Leben getreten, 
welcher wohl ſeines Gleichen nicht aufzuweiſen hat. Der Titel 
deſſelben iſt: „Schließer⸗Lerein derehemaligen Wächter 
Königs bergs“. Der Verein hat ſich zur Pflicht gemacht, 
allen Wünſchen des Publikums in Bezug auf das Schließen der 
Hausthüren gerecht zu werden. 
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Neueſtes. (T. D.) 
Berlin, 28. Febrnar. Im Reichstage erklärt 
bei der weiteren Berathung des deutſch⸗ ruſſiſchen 
Handelsvertrages der Abgeordnete Richter, indem er 
die gefirigen Vorwürfe Beunigſen's gegen die Linke 
zurückweiſt, VBennigſen habe ſchuld, daß die National⸗ 
liberalen nicht einig ſeien, daß man nicht wiſſe, wie 
viele Nationalliberale für, wie viele gegen den Handels 
vertrag ſtimmen werden, oder wie viele von ihnen ſich 
der Abſtimmung enthalten werden, deun Beunigſen habe 
zuerſt das Wort gebraucht, in Wirthſchaftefragen müßten 
die Nationalliberalen neutral bleiben. Redner bekämpft die 
Aufhebung der Staffeltarife, die uur von partikulariſtſchen 
Strömungen verlaugt würden. Die Agitation des Bundes 
der Landwirthe habe wenigſtens das Gute gehabt, daß 
der Autoritätsglaube vernichtet und das unnatürliche 
Bünduiſt zwiſchen Induſtrie und Landwirthſchaft ge⸗ 
ſpreugt worden ſei. Ter Handelsvertrag werde jedenfalls 
entweder vor oder nach der Auflöſung des Reichstages 
augenommen werden. Er (Nichter) werde gegen die 
Kommiſſionsberathung ſtimmen, die Hunderttauſende 
koſte. Abg. Lieber (Centrum) iſt für die Be 
rathung in ciner verſtärkten Kommiſſion, da viele ſeiner 
Freunde wichtige Bedenken hegen. Er begrüße den Ver⸗ 
trag als cin Friedensſymptom und werde für die Auf⸗ 
hebung des Identitätsnachweiſes ſtimmen. Die Verſiche⸗ 
rung, daß die Staffeltarife angehoben werden follen, 
halte er für werthvoll. 

: Prag, 28. Februar. Vor dem Gebände der Vor: 
ſchußkaſſe wurde hente eine birmenfürmige Glasbombe 
gefnuden, die mit 25 Gramm Sprengpulver gefüllt und 
von einer mit Eiſennägeln durchfcetzten Gypsſchicht um⸗ 
geben war. Eine an der Bombe befindliche Lunte war 
in [Brand geſetzt worden, aber bei der Auffindung bereits 
erloſchen. 

§ London, 28. Februar. Auf dem vor Rio de Ja⸗ 
neiro liegenden Juſurgentendampfer „Venus“ fand eine 
Exvploſion ſtatt. Der Kommandant, zwei Offiziere und 30 
Matroſen ſind todt, 50 verwundet. 


I Petersburg, 28. Februar. Die Cholernepidemie iſt 
in der Stadt Petersburg einer Bekanntmachung im „Regierungs⸗ 
boten“ zufolge ſeit dem 16. Februar erloſchen. 
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Grandenz, 28. Februar. Getreidebericht. Graud. Handelsk. 

Weizen 122—136 Pfund holl. Mk. 120—128. 

Roggen, 120—126 Pfund holl. Mk. 105—110. 

Gerhe Futter⸗ Mk. 110—120, Urau- Mk. 120—135, 

Qafer Mk 135—150. 

Erbſen FJutter⸗ Mk. 120—140, Koch⸗ Mk. 140-165. 

Danzig, 28. Februar. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 

Weizen (p. 745 Gr. Qu.⸗ Mark] Termin April-Mai . | 11000 
Gew.): unverändert. Tranſit c 
Umſatz 150 To. Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt u. weiß 131.133 freien Verkehr . 108 


7 


=: ERBE. 129 [Gerſte ar.(660—-7006r.) | 130-133 
Tranſit hochb. u. weiß 114 4 kl. (625—660 Gr 115 0 
0 ellbunt ...| 111 [Hafer inländiſch . 138 
Term. 3. f. V. April⸗Mai | 135,50 Erbſen „ ....[ 155 

Tranſit „ 125,50 inn 


N 90 
Nübfen inländiſch .. 205 


Regulirun spreis 8 
rei e s Rohzucker inl. Rend. 880% 


freien Verkehr. 131 


Roggen p. 714 Gr. Qu.⸗ ſtetig. 12.65 
Gew.): niedriger S 3 8 
inländiſchenr 108 iter %) kontingentirt 49,50 
ruſſ.⸗poln. z. Tranfit | 86 nichtkontingentirt. 30,00 


Königsberg, 28. Februar. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
muse ker en 3 7 a — * Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchã er 10,000 Liter % loco konting. 49,80 
Geld, unkonking. Mk. 30.00 Geld. * . SO 


Berlin, 28. Februar. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 

Weizen loco Mk. 134—145, per Mai 142,75, per Juli 1448 
— Roggen loco Mk. 119—124, per Mai 124,75, per Juli 126,25. 
— Hafer loco Mk. 134—177, per Mai 132,75, per Juli 132,50, — 
Spiritus loco Mk. 31,20, per Februar 35,40, per April 36,00 
per Mai 36,20. Tendenz: Weizen ruhig, Roggen matter, Hafer 
5 ruhig. Privatdiskont 1¾ /. Ruſſiſche Noten 
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alt) hat abzugeben 439 
O. Sztuczko in ET 


Couverts m. Firmendruck 


1000 Stück von 
3 Mark an liefert (13 
Gustav Röthe's Buchdruckerei. 


8 Karl en, 5 15 


ee 


Am letzten Montag (Kaſino⸗ Herren. 
Abend) ſind im „Schwarzen Adler“ ein 


Naar nene Guumiſchuhe 


vertauſcht. Bitte um Rückgabe der 
meinigen, welche innen auf dem rothen 
Futter der Sohle mit einem ſchwarzen 
Kreuz gezeichnet ſind. H. Mehrlein. 


Gefunden 


ein Stlick weißes Zeug in d. Kgl. Forſt⸗Re⸗ 

vier Wolz. Dasſelbe iſt gegen . 

der Unkoſten von mir abzuholen. 
Anders, An 


Vermielhungen u. 


Pensi Onsunzeigen. 


Seincht zwei big drei gut möblirte 
Zimmer. Gefl. Offerten unter Nr. 289 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Suche für die Monate April, Mai 
ein möbl. Zimmer, in nüchſter Nähe 
der 1 ajerne. Meldungen werd. 
briefl. 5 Aufſchr. Nr. 281 durch die 
Exped. d ab. B. Seſell er erbeten. 


Suter Ait ſagsliſch Preise ge 
unter Nr. 440 an die Exped. des Gei. erb. 


Oberbergſtraße 20 find Wohnungen 
zu vermiethen. Brunnen auf ar Hofe. 
184) Pawli ;. 
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Eine . 5 aus zwei 
Zimmern, Küche nebſt Zubehör, ſofort 
zu vermiethen. Wroblewosk i, Kulmerſt. 52. 


Irdl, Wohn. v. 2 Zim. u. Zubeh. Ober⸗ 
bergſtr. 36 4 36 (vis-a-vis d. Felt.-Str. z. vm. 


Cine Wohnung zin a hei 


freundl 

Zim. u. Zubeh. vgl. 

od. 1. April 3. vm. Kaſernenſtr. 3. Ediger⸗ 

Eine Wohnung von 2 und 3 

Zimmern zu vermiethen bei Kr nie 
Schlachtholftr. 

Eine Koh von zwei Zimmern 

Ü nenit Zubehör iſt 

Rehdeuerſtraße 11 vom 1. April zu ver⸗ 

miethen. Näheres bei Frau Klara 

Kadif ch, Mauerſtr. 11, am Seitenthor, 

eine Treppe, im Hauſe des Herrn 

Klempnermelſter Kutzner. 424 


Hoſwohnung zum J. April zu ver⸗ 
miethen. (287) Flindt, Lindenſtr. 


HPerrenſtr. 27 ift eine gut renovirte 
Wohnung, beſtehend aus 4 Zimmern 
einge Nebengelaß, von gleich oder vom 

April d. Js. billig zu vermiethen. 
6560 Salomon Lewinſohn. 


Eine kl. dofwohnung, 1 vermiethen 
426) lu menſtr. 


— nn mn 


Eine Wohnung an ruht e Miether 
zu vermiethen. Leopold Pinner. 


—— — nn: 


Eine geräumige Tiſchlerwerkſtätte 
pon ſofort, ſowie eine geräumige Woh⸗ 
und Zubehör 
429 
Kaposki, Kallinkerſtr. 4b. 


— — — 


Fung Damen oder e 

5 teldung 
den gute Penſion. briefl. unt. 
Nr. 9665 an die Exp. d. Geſelligen erbet. 


Ein Landpfarrer, erfahr. es ach 
früher Rektor und Gymn.⸗Lehrer, ſucht 
für ſeinen 8jährig. Sohn einen Alters⸗ 
genoſſen behufs gründl. Vorbereitung 
für das Gymn. gegen billige Penſion. 
Treueſte mütterl. Pflege. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 323 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Bivschan. 


Ein ſchöner Eckladen 


der Neuzeit entſprechend, in beſter Ge⸗ 
ſchäftslage der Kreisſtabt Sirſchau, auf 
Wunſch mit Wohnung, ſofort N 


miethen. Näheres bei 

Geſchw. Sommerfeld, Dirſchau, 
Langeſttr. 
e 


See 


das eil fals 


a 
Danzig, Helzwartt 
mit dazu gehörigen großen 
Kellereien, zu jedem Ge: f 
ſchäft geeignet, iſt per 
1 1. April cr. anderweitig 
IR zu vermiethen. Näheres 
8 Holzmarkt 3 bei Gustav 
5 Springer Nachfl. 4% 5 
S ee 

Bromberg. 

In güuſtiger Geſchäftslage 


Brombergs iſt ein großer Laden 
mit zwei eleganten, modernen, tiefen 


u 
N 
8 
N 8 
N 


22 | Behufs Reviſion find die 


Vereine, 
Versanmlungen, 
4 L de rs. 


Pehterperei, Ken Se 
Bücher des 
Vereins ſämmtlich mitzubringen. (286 


Lorſchuß⸗Lerein zu Soldan 


eingetragene Genoſſenſchaft m. unbeſchr. 
Haftpflicht. 


Generalverfammlung 


am 8 den 11. März 1894, 
achluittags 5 Uhr, 
im Saale des Herrn 9 W nn hier. 
agesordnung. 
5 Geſchäftsbericht pro 1893. 
. ne der Dividende. 
charge⸗Ertheilung. 
. 


e 


. Seititellung des 

der e und 
willigenden Darlehne pro 1884. 

5. Wahl von zwei Mitgliedern aus 
dem Verein behufs Theilnahme 
an 3 vierteljährlichen Reviſſonen 
pro 1894. 1296 
6. Sonſtig es. 

Der. Geſchaftsabſchluß u. die Bflauce 
liegen im Kaſſeulokal für die Mitglieder 
zur Einſicht aus. 

Soldan. den 26. Februar 1894. 
Der Vorſtand. 


Deutſcher Inſpektoren⸗Verein 


Haupt⸗ ‚en, der Landwirthſchafts⸗ 
beamten und Berufsgenoſſen. 


Unſer Zweigverein ladet ſeine Mit⸗ 
ger ſowie die Herren Prinzipale und 
ollegen ein zu einer 


Verſammlung 


in Culmſee, Hotel „Deutſcher Hol'“ 


Zunukag den 4. Mär 189 


dachm. 3½ Uhr 

und bittet um 5 55 rege 8 
Der orstand 

des Zweigvereins Schönſee⸗Eulmſee. 


danpftefel + Revifions + Berein 


für die Provinz Oſtyreußen. 
Die 3 


Geucral⸗ Verſammlung 
des Vereins findet in 
Königsberg 


Sonnabend, den 3. Malz 1894 


Vormittags 111 
im untern Saale der Wenzandlung 
E. Spriegel, Kneiphöfſche. Langgaſſe 
he Die Herren Mitglieder bezw, 
eren Vertreter werden unter Vezug⸗ 
nahme auf die ihnen mitgetheilte Tages⸗ 
ordnung ergebenſt dazu eingeladen. 
Der Boritand, 


Cireus 
Blumenfeld doldkeite 


Grandenz. 
Donnerstag, d. 1. März, Ab. 8 Uhr 


Große Vorſtellung. 


Zum erſten Male Mr. Jules in ſeinen 

Saltomortales zu Pf erde. 432 

Freitag bleibt des Circus geſchloſſen, 
Die Direktion. 


Stadt-Theater in hrandenz, 


Vom 4. März bis 18. März 1994 
Zwölimaliges 
Dresdener Geſammt⸗ Gaſtſpiel. 
Gäſte: Henriette Maſſon, Königl. 
Hofſch., Ida Stefan, vom Hoftheater 
in Stuttgart, Otto Ottbert, vom 
Wallner > Theater in Berlin, Curt 
Enrticholz, vom Leipziger Stadt⸗ 
theater, Oscar Krueger, vom Hof⸗ 
theater in Braunſchweig u. A. m. 
Es werden auch je 6 Bons in Herrn 
in 8 Conditorei abgegeben. | 
/ Der Bon⸗Verkauf wird mit; 
d. 4. geſchloſſen und treten dann 
en Kaſſenpreiſe ein. 413: 13. 


r 0 : 
Danziger Ftaclt-Theater. 
Donnerstag. Der Meineidbauer. 
Volksſtück mit Geſang v. Anzengruber. 
Freitag. Gaſtſpiel ber e Signorine Fran⸗ 
ceſchine Prevoſti. Evanthia, Oper. 
9 ierauf: Ballet: Arrangements. 
Zum Schluß: Der Bajazzo. b 


3 Hilheln-Theate inDanzig, 


Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 


1 Wochentags 71 ½ Uhr. Täglich Sonntage 4 u. 7 Uhr; 


Gr. intern. Spetialit.⸗Vorſtellung 
mit täglich wechſ. Repertoir. 
Nur Artisten ersten Ranges. 
Jed. 1. u. 16. jed. Monats 


Vollst. neues Künstler- Ens. 


Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. Anſchlagplak. 
Kaſſenöffn. 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt. 
Täglich nach beendeter Vorstellung 
Orch. Frei⸗Concert i. Tunnel Reit, 
Rendez Vous fämmtl. Artiſten. 


Pianinos 


3 zu 110 feinſten Branchen zu Original - ö nt aan 


geeignet, p. 1. April 
zu vermietben. 
Emil Maſur, Bromberg. 


TNakel (Netze). 
Ein großer Laden 


mit zwei Schaufenſtern u. zuſammen⸗ 
hängender Wohnung, worin fait 50 3. 
en N und 
äft mit gutem olge 
wurde, iſt vom 1. Oktober d. J 
weitig zu vermieth don 
Na e! Netze), am Markt. 


1 
J. Hoffmann. 


s. 3 auch auf Abzahlung, empfiehlt 


Oscar Kaufmann 


(9453) Pianofortemagazin. 


Unſerem Freunde und Mitgliede 


Herrn C. 


Putzwaaren⸗Ge⸗ zu ſeinem 1 1 2888 Wiegenfeſte ein don⸗ 
betrieben nerndes 278 


„Hanſa“, ene junger Kart nte⸗ 
Fe en 


Heute 3 Blätter. 
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Zweites Blatt. 


Der 
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Fraudenz, Donnerstag 


Preußiſcher Landtag. 
[Abgeordnetenhans.] 24. Sitzung vom 27. Februar. 


Die zweite Etatsberathung wird beim Etat der indirekten 
Steuern fortgeſetzt. 

Für den Neubau eines Dienſtgebäudes für das Hauptſteuer⸗ 
amt für inländiſche Gegenſtände in Berlin werden als erſte 
Rate 180000 Mk. gefordert. Das alte Steuergebäude auf der 
Muſeumsinſel ſoll abgeriſſen werden, um einem ſpäter zu 
en Mujeum für die Pergameniſchen Funde Platz zu 
machen. 

Abg. v. Buch (konſ.) beantragt Streichung des Titels 
„ſelbſt auf die Gefahr hin, als kulturfeindlicher Barbar verſchrieen 
zu werden.“ Das alte Dienſtgebäude reiche völlig aus; den 
Bau des Muſeums ſolle man auf beſſere Zeiten verſchieben. 


Abg. Hobrecht (nl) tritt für Bewilligung der Rate ein, 


ebenſo die Abgg. Imwalle (Ctr.) und Brütt rk.) 

Geh. Rath Schoene bittet die Forderung zu bewilligen. 
Die Steuerbehörde würde das Gebäude lieber an der alten 
Stelle erhalten ſehen und habe nur aus Rückſicht auf die erwähnte 
Forderung des Kultusminiſteriums nachgegeben. 

Abg. Hermes (Freiſ. Vp.) meint, durch Ablehnung der 
Forderung werde man den Unwillen der geſammten gebildeten 
Welt auf ſich laden. Lebhafter Widerſpruch rechts.) 

Die Forderung wird gegen die Stimmen der National⸗ 
liberalen, Freiſinnigen, der Freikonſervativen und eines kleinen 
Theils des Centrums abgelehnt. 

Der Etat der indirekten Steuern wird erledigt. 

Bei den einmaligen und außerordentlichen Ausgaben der 
Bauverwaltung wünſcht 

Abg. Krantz (b. k. Fr.) eine Regulirung des oberen Pregel, 
die ſchon deshalb wünſchenswerth ſei, um dem deutſchen Handel 
neue Abſatzgebiete in Skandinavien und England zu gewinnen. 

Abg. Rohde⸗Wachsdorf (konſ.) hebt hervor, daß nicht 
blos für die Schifffahrt, ſondern auch für die anliegenden Befiter, 
welche durch Ueberſchwemmungen und Deichbrüche geſchädigt 
würden, etwas geſchehen müſſe, und daß den Deichverbänden 
Staatszuſchüſſe gewährt werden. 

Geheimrath Schulz erwidert, daß die geplante Reorganiſation 
der geſammten Waſſerbauverwaltung den Hauptzweck habe, Be⸗ 
hörden einzurichten, deren Zuſammenſetzung Gewähr dafür bietet, 
daß alle einſchlägigen Intereſſen, ſowohl der Schifffahrt, als auch 
der Landeskultur und des Schutzes gegen Hochwaſſergefahr be— 
rückſichtigt werden. 

Abg. Rohde bemerkt, daß die Auskunft des Regierungs- 
kommiſſars in ſo fern nicht befriedigend ſei, als die Intereſſen 
der Schifffahrt darnach wieder im Vordergrunde ſtehen bleiben. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag. Etat des Kultusminiſteriums. 
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Weſtpreußiſcher Provinzial⸗Landtag. 

Aus Anlaß der geſtrigen Eröffnungsſitzung war das Landes— 
haus in Danzig mit Flaggen geſchmückt. 

Herr Oberpräſident v. Goßler, in deſſen Begleitung ſich die 
Herren Regierungsräthe Dr. Kühne und Delbrück befanden, 
eröffnete den Landtag mit einer Anſprache, in der es heißt: 

„Aus neuen Wahlen hervorgegangen, iſt die Verſammlung 
in Folge der Vermehrung der Einwohnerzahl Danzigs um ein 
Mitglied gewachſen. In ihrer Mitte vermiſſen wir zum erſten 


Male zwei Männer, welche Jahrzehnte lang ihre reichen Kräfte 


für das Wohl der Provinz eingeſetzt hatten — unter ihnen den 
erſten langjährigen Vorſitzenden des Provinzialausſchuſſes, deſſen 
Name für alle Zeit mit dem Werden und Gedeihen Weſtpreußens 
untrennbar verbunden iſt. — Mehr als der vierte Theil der 
Herren Abgeordneten hat dem Landtage noch nicht angehört. 
Das Vertrauen empfängt ſie, daß ſie, wie ihre Vorgänger, ihr 
Wollen und ihr Können rückhaltlos in den Dienſt der Provinz 
ſtellen und in der Förderung der gemeinſamen Intereſſen ſtets 
das Mittel der Einigung auch im Widerſtreite der Meinungen 
finden. Nur durch das vertrauensvolle Zuſammenwirken aller 
berufenen Organe wird es dem mühſam arbeitenden und be⸗ 
ſcheiden ausgeſtatteten Weſtpreußen gelingen, ſeinen Aufgaben, 
wie bisher, gerecht zu werden. 

„Die Beſchlüſſe des 16. Provinzial-Landtages haben die 
ſtaatliche Genehmigung, ſoweit ſie ſolcher bedurſten, gefunden. 
Nur hinſichtlich des Erlaſſes einer neuen Wege-Ordnung iſt 
ſeinem Votum eine weitere Folge noch nicht gegeben. Bei dem 
Widerſpruche, welchen die Vertretungen der in ähnlicher Lage 
befindlichen Provinzen gegen den Entwurf erhoben haben, erſchien 
es für die ſchließliche Durchführung dieſer Reform in der Be⸗ 
ſchränkung auf Weſtpreußen zweckmäßiger, die Wege-Ordnung zur 
Zeit nicht als Geſetzentwurf dem Landtage der Monarchie vor⸗ 
zulegen. Es ſteht zu hoffen, daß unter der weiteren Förderung 
des Chauſſee⸗ und Gemeindewegebaues wenigſtens die ſchwerſten 
der aus einer veralteten Geſetzgebung entſpringenden Unzuträglich⸗ 
keiten überwunden werden. 

„Mit lebhaftem Dank ſind die zu Gunſten der Land⸗ 
wirthſchaft gefaßten Beſchlüſſe des 16. Landtags von den 
Betheiligten begrüßt worden. Mögen die Bewilligungen auch 
der Ziffer nach nicht hohe Beträge darſtellen, ſo haben ſie doch 
das Vorwärtsſtreben auf wichtigen Gebieten der Landeskultur, 
die Fortſetzung von ausſichtsvollen Meliorationen gefördert und 
auch ihrerſeits dazu beigetragen, den am ſchwerſten zu über⸗ 
windenden Gegner des Landmannes, den Peſſimismus, zurückzu⸗ 
drängen. Alle Vorſchläge, welche der Provinzial-Ausſchuß in 
dieſer Richtung dem Landtage unterbreitet, ſeien Ihrer wohl⸗ 
wollenden Prüfung auf das wärmſte empfohlen. 

„Die Anwendung des Kleinbahngeſetzes hat in dem 
abgelaufenen Jahre in unſerer Provinz erkennbare Fortſchritte 
nicht gemacht. Faſt hat es den Anſchein, daß durch principielle 
Erörterungen die Löſung der hierbei zahlreich auftauchenden 
Zweifel erſchwert wird, und nur an der Hand praktiſcher Erfahrung 
die Vorausſetzungen gefunden werden können, unter denen das 
mit ſoviel Erwartungen begrüßte Geſetz bei uns Leben und 
Geſtalt gewinnt i 

„In dem Mittelpunkte Ihres Intereſſes ſteht die Vorlage 
über die Aufnahme einer Anleihe von 10 Millionen Mark 
für Zwecke der Provinzialhilfskaſſe. Soweit es ſich um die Be⸗ 
ſchaffung von Geldern zur Befriedigung des berechtigten Kredit⸗ 
bedürfniſſes der Kreiſe und der Gemeinden und zur Erfüllung 
der dem Provinzialverbande durch das Geſetz vom 11. Juli 1891 
auferlegten Verpflichtungen handelt, wird die Nothwendigkeit der 
Anleihe ſchwerlich in Frage geſtellt werden. Inſoweit ſie die 
Mittel zur weiteren Prämiirung von Chauſſee⸗Neubauten ge⸗ 
währen ſoll, bezeichnet die Vorlage einen neuen Abſchnitt in der 
Entwickelung der Provinz. 

„Mit einem Aufwande von ungefähr 11 Millionen Mark 
aus Provinzialfonds iſt Weſtpreußen in den Beſitz eines aus⸗ 
gedehnten, meiſt gut geſchloſſenen Netzes von Kunſtſtraß en 
gelangt. Die zur Verfügung geſtellten Mittel ſind erſchöpft. 
In Ihrer Hand liegt jetzt die Entſcheidung, ob das Werk als 


abgeſchloſſen betrachtet werden oder eine weitere Ausgeſtaltung 


erhalten ſoll. 
Letztere. 
auch neue, nicht ſelten durch Bahnbauten erſt nachträglich hervor⸗ 
eue Verkehrsbedürfniſſe drängen zur Fortſetzung und zur 


Ausgedehnte Kreiſe in der Provinz erhoffen das 


Förderung des Chauſſeebaues auf bewährter Grundlage. Die 
ewilligung von 1½ Millionen Mark für Neubauprämien wird, 
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wenn ſie dem Vorſchlage entſprechend erfolgt, ſicherlich mit 
Freuden aufgenommen werden. 
„Mögen Sie bei dieſer, wie bei allen auf Geldbewilligung 
erichteten Vorlagen die richtige Grenzlinie zwiſchen zurück⸗ 
ne Sparſamkeit und wirthſchaftlicher Kapitalsanlage 
finden, möge durch ihre Beſchlüſſe das Wohl unſerer Provinz 
Feſtigung und Förderung erfahren. Mit dieſem Wunſche erkläre 
ich auf allerhöchſten Befehl den 17. weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
landtag für eröffnet.“ 

Das Alterspräſidium übernahm Geh. Regierungsrath 
Engler-Berent mit einem Hoch auf den Kaiſer. Zum Vor⸗ 
ſitzenden des Provinzial⸗Landtags wurde dann Herr v. Graß⸗ 
Klanin, zu deſſen Stellvertreter Geh. Regierungsrath v. Gra⸗ 
matzki wiedergewählt. Als Schriftführer wurden die Abgg. 
Müller⸗Dt. Krone, Graf Keyſerlingk⸗Neuſtadt, v. Glaſen⸗ 
app⸗Tuchel und Löhrke⸗Flatow, ſowie zu Quäſtoren die 
Abgg. Albrecht⸗Suzemin und Damm e- Danzig gewählt. 

Es folgten die Kommiſſionswahlen, und zwar wurden ge⸗ 
wählt in die Redaktions⸗Kommiſſion die Abgg. Albrecht⸗Suzemin, 
Damme, v. Glaſenapp und Graf Keyerſerlingk; in die Geſchäfts⸗ 
ordnungs- Kommiſſion die Abgg. v. Brünneck, Dr. Gerlich und 
Löhrke; in die Kommiſſion zur Berathung der weiteren Aus⸗ 
führung des Kleinbahngeſetzes die Abgg. v. Gramatzki, Wahn⸗ 
ſchaffe, Sieg, Elditt, Rohrbeck, Rotzoll und Dr. Kautz; in die 
Kommiſſion zur Berathung der Vorlage betreffend den Bau der 


| Irrenanſtalt Konradſtein die Abgg. Albrecht⸗Suzemin, Wehle, 


Döhn, Holzermann und Röhrig ⸗Wyſchetzin. Ueber die Wahl 
einer Kommiſſion für die Dauer der Legislaturperiode (1894/99 ', 
welche den Etat ſo vorzuberathen haben ſoll, daß ſtatt der bis⸗ 
herigen zweimaligen nur eine einmalige Leſung im Plenum 
genügen würde, entſpann ſich eine längere Erörterung, in der 
ſich mehrere Redner theils gegen die Kommiſſion überhaupt, 
theils aber dagegen ausſprachen, daß die Kommiſſion auf die 
ganze Dauer der Legislaturperiode gewählt werden ſollte. Ein 
Antrag des Abg. v. Gramatzki, welcher die Wahl einer ſtändigen 
Kommiſſion verlangte, gelangte ſchließlich zur Annahme. Es 
wurden dann in die Kommiſſion die Abgg. Hagen, v. Bieler⸗ 
Lindenau, Dr. v. Zander, Rotzoll und Dr. Kautz gewählt. 
Schließlich wurden in die Petitionskommiſſion die Abgg. Plehn⸗ 
Kraſtuden, Dommes, Borrmann, Dr. Albrecht-Putzig und 
r. Brückner gewählt. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 28. Februar. 


— Das ſoeben zur Ausgabe gelangte neunte Verzeichniß der 
bei dem Reichstage eingegangenen Petitionen weiſt zum 
erſten Male eine größere Anzahl von Kundgebungen für den 
Abſchluß des deutſch⸗-ruſſiſchen Handelsvertrages nach: dabei ſind 
aus den öſtlichen Provinzen u. a. betheiligt: Magiſtrat und 
Stadtverordneten-Verſammlung zu Danzig, Königsberg 
und Stettin, Vorſteheramt der Kaufmannſchaft zu Elbing, 
Königsberg und Stettin, Gewerbeverein zu Elbing und 
Handelskammer zu Poſen; gegen den Vortrag liegen diesmal 
aus dem Oſten keine Petitionen vor. Weiter mögen aus dem 
neueſten Verzeichniſſe erwähnt werden: Der oſtpreußiſche land: 
wirthſchaftliche Centralvertrag in Königsberg bittet um Ab⸗ 
änderung des 8 15 des Reichsſeuchengeſetzentwurfs, der unter 
gewiſſen Umſtänden die Schließung der Molkereien ꝛc. anordnet, 
— der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Vereins in Pyritz 
fordert ein Abkommen mit anderen Kulturſtaaten, welches einem 
ferneren Fallen des Silbers entgegenwirkt; — für Beibehaltung 
der Goldwährung treten die Handelskammern zu Karlsruhe, 
München und Hamburg ein; — der Verband oberbadiſcher Müller 
bittet um Beibehaltung des Identitätsnachweiſes; — die 
Schiffer⸗Innung zu Zellin und Genoſſen bitten, für die Ausübung 
des Schiffergewerbes auf der Elbe, Oder, Weichſel ꝛc. den 
Befähigungsnachweis einzuführen und die Ertheilung dieſes Nach⸗ 
weiſes den Prüfungs⸗Kommiſſionen der Schiffer⸗-Innungen (unter 
Vorſitz der Waſſerbau⸗Inſpektionen) zu übertragen; — die 
Handelskammer in Poſen bittet um Abänderung des Geſetz⸗ 
entwurfs zum Schutze der Waarenbezeichnungen (Größe der 
Marken ꝛc.; — endlich proteſtiren Paſror Schaaphaus und 
Genoſſen zu Stargard i. Pom. gegen die Rückberufung der 
Je ſuiten. 

— Die am 15. Januar in den Binnen⸗ und Wechſelverkehren 
der Preußiſchen Staatsbahnen in Kraft getretenen Ausnahme— 
Tarife für rohe Kaliſalze ꝛc. Kalitarif) und Kalk ze. 
(Düngekalk⸗Tarif) haben vom 1. März 1894 ab auch angenommen: 
die Oſtpreußiſche Süd bahn für Grajewo, Lyck und Proſtken 
in den Staatsbahn⸗Verkehren, im Südoſtpreußiſchen und 
Bromberg⸗Sächſiſchen Verbande, ſowie für Königsberg, Süd⸗ und 
Lizent⸗Bahnhof im Südoſtpreußiſchen Verbande; die Breslau⸗ 
Warſchauer Eiſenbahn mit den Preußiſchen Staatsbahnen in 
demſelben Umfange wie für den gegenwärtigen Ausnahmetarif 
für geringwerthige Maſſenartikel Düngemittel ꝛc.); die Sächſiſche 
Staatsbahn im Bromberg⸗Sächſiſchen Verbande. 

— Im Jutereſſe einer beſchleunigten Beförderung 
werden abweichend von den Güterleitungsvorſchriften die in 
Tilſit zur Auflieferung kommenden Wagenladungsgüter 
ſowie die Stückgutladungen für Königsberg und darüber hinaus 
nicht mehr über Labiau, ſondern über Inſterburg zu den für 
Labiau beſtehenden Frachtſätzen geleitet. 

— Der Oberbürgermeiſter Hoffmann in Königsberg iſt 
auf Lebenszeit ins Herrenhaus berufen worden. 

— Der König hat die Wahl des Bürgermeiſters der Stadt 
Demmin, Schröder zum Erſten Bürgermeiſter der Stadt 
Stargard i. Pom. für die geſetzliche Amtsdauer von zwölf Jahren 
beſtätigt. 

— Der Regierungs-Aſſeſſor Graf Platen zu Haller⸗ 
mund in Königsberg iſt mit der kommiſſariſchen Verwaltung des 
Landrathamts im Kreiſe Langenſalza beauftragt worden. 

— Der Gerichtsaſſeſſor Bruns iſt, unter Entlaſſung aus 
dem Juſtizdienſte, zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Amtsgericht 
in Bärwalde in Pommern zugelaſſen. 

— Dem Oberpoſtſekretär a. D. Bartilla zu Danzig iſt 
der Rothe Adler-Orden vierter Klaſſe verliehen, 

— Dem Hilfslehrer an der königl. Kunſtakademie iu Königs⸗ 
berg, Kupferſtecher Sachs iſt der Titel „Profeſſor“ verliehen 
worden. 2 

T— Der Steuereinnehmer Kühl iſt von Karlsruhe nach 
Danzig als Packhofs⸗Vorſteher, der Hauptzollamts⸗Aſſiſtent Zache 
als Oberkontroleur von Neufahrwaſſer nach Roggen, Kr. Neiden⸗ 
burg, der Packhofs⸗Vorſteher Heykeshoven von Danzig nach 
Berlin, der Oberkontroleur Bartſch von Neufahrwaſſer nach 
Tilſit, der Hauptamts⸗Aſſiſtent Sax aus Weſtfalen nach Neufahr⸗ 
waſſer verſetzt. 

— Die Wahl des Hauptlehrers Friebe aus Wormditt als 
Rektor der katholiſchen Volksſchulen in Marienburg iſt von der 
Regierung nicht beſtätigt worden. 


— Die bei Liſſa gelegene Poſtagentur „Leipe“ (Bz. Poſen) 


Die verzögerte Entwickelung einzelner Landestheile, hat die Benennung „Leiperode“ erhalten. 


— Am 1. März tritt in Troop eine Poſtagen tur in 


Wirkſamkeit, welche ihre Verbindung mit dem Poſtamte in Marien⸗ 


burg und den Schaffnerbahnpoſten der Strecke Marienburg⸗ 
Allenſtein erhält. Dem Landbeſtellbezirke der neuen Poſtagentur 
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werden folgende Ortſchaften zugetheilt werden: Gut Broſowken, 
Gut Buchwalde und Gut Telkwitz. 

— Für Herrn Paul Frölich in Kulm iſt auf eine Zähl⸗ 
vorrichtung, beſtehend aus Stift und Feder an Meßrädchen, für 
Herrn Auguſt Lindſtädt in Kamin Wpr. auf einen Abſatz⸗ 
Richtwinkel mit zwei einſtellbaren Schiebern, für Herrn Julius 
Thiede in Löbau auf eine Zerkleinerungsmaſchine für Fleiſch 
und dergl., deren Trog von rotirenden Meſſern durchzogen wird 
und mit veränderlicher Geſchwindigkeit unter einer Abführungs⸗ 
rinne entlang gedreht werden kann, für die Herren N. Schäffer, 
Fabrikbeſitzer, in Breslau und R. Müller, Braumeiſter, in 
Tiegenhof auf eine Schlauchkupplung mit mehrfachem, durch 
Schraubenmutter geſicherten Bajonnetverſchluß, für Herrn Auguſt 
Zocher in Königsberg auf eine Stromſchluß⸗Vorrichtung, be⸗ 
ſtehend aus einer auf einem Bolzen befindlichen, unter Federdruck 
ſtehenden Scheibe, die ſowohl bei Zug wie bei Druck Stromſchluß 
herſtellt, für die Herren Max Czepronat und Wilhem Paſchke 
in Königsberg auf ein Pneumatik⸗Fahrrad, gekennzeichnet durch 
nebeneinander in der Radfelge befeſtigte Luft⸗ oder poröſe Bälle 
und ausziehbare Rollſchutzſtreifen als Schutzbleche, für Herrn 
J. Borchardt in Schlawe auf eine Füllſchaufel, die durch Ein⸗ 
haken der Strebe in verſchiedene Löcher ihres Stieles gegen 
dieſen in verſchiedene Stellungen gebracht werden kann, für 
Herrn C. v. d. Hellen in Albertshof bei Freienwalde i. Pomm. 
auf einen Göpel, gekennzeichnet durch zwei auf einer mittels 
Grundplatte feſt gelagerten Achſe befindliche gleich große und auf 
den ſich zuliegenden Seiten mit derſelben Verzahnung verſehene 
koniſche Räder und für Herrn Ziegeleibeſitzer Julius Weide⸗ 
mann in Poſen auf eine Zementplatte mit Holzgeflechteinlage 
ein Gebrauchsmuſt er eingetragen worden. 


— Für Herrn Gutsbeſitzer Herrmann Krüger in Oſſowke 
bei Tarnowke, Kreis Flatow iſt auf einen Stroh⸗Elevator, 
beſtehend aus einem hoch gehängten Hebel, der am kürzeren 
Ende eine mittels Helder zu öffnende Greifzange und am 
längeren Ende ein Seil trägt, für Herrn Arthur Hoffmann 
in Danzig auf eine hakenförmige Aufhängeöſe für Bilderrahmen 
u. dergl. und für die Herren Udo Buſſe und Max Lohmeyer 
in Poſen auf einen inneren Luftſchlauch für Fahrräder mit einer 
Verſtärkung des äußeren Theils durch einen Streifen Gewebe, 
Leder u. ſ. w. und mit einem breiten Gummiring im Innern 
des Schlauchs ein Gebrauchs muſter eingetragen worden. 


K Aus dem Kreiſe Graudenz, 27. Februar. Im Süden 
unſeres Kreiſes macht ſich bei vielen Käthnern Futter mangel 
bemerkbar. Die Folge davon iſt, daß Milch und Butter knapp 
werden. Wenn nicht vielen Leuten aus der Königlichen Forſt 
Waldſtreu abgelaſſen worden wäre, dann hätte mancher ſchon 
längſt Futter für die Kühe kaufen müſſen. 


A. Roſenberg, 27. Februar. Geſtern Abend ertöuten 
Feuerſignale. In einem Stall⸗ und Speichergebäude des 
Herrn Kaufmanns Braun war Feuer entſtanden. Den vereinten 
Anſtrengungen der Feuer- und Bürgerwehr, welche mit 4 Druck⸗ 
werken arbeiteten, unterſtützt von den Mannſchaften der Küraſſier⸗ 
ſchwadron und den Feuerſpritzen aus Brunau und Finkenſtein, 
gelang es nach fünfſtündiger Arbeit, das Feuer auf das eine 
Gebäude zu beſchränken. Zwei werthvolle Pferde, welche ein 
Küraſſier mit eigener Lebensgefahr rettete, haben ſchwere Brand⸗ 
wunden erlitten. 


Lantenburg, 26. Februar. Herr Aronſohn hat das 1200 
Morgen große Gut Lautenburg an Herrn A. Kabitz aus 
Oberſchleſien verkauft. 

Marienwerder, 26. Februar. In der heutigen General⸗ 
verſammlung des Weſtpreußiſchen Kreditvereins erſtattete 
der Vorſitzende des Aufſichtsrathes, Herr Bürgermeiſter Würtz 
den Geſchäftsbericht. Danach erreichte der Umſatz des Geſchäfts⸗ 
jahres 1893 nicht die Höhe des Vorjahres, dennoch erzielte der 
Verein einen größeren Gewinn in Folge des höheren Bank⸗ 
diskonts. Der Depoſitenverkehr war etwas lebhafter, die Ein⸗ 
zahlungen überſtiegen die Auszahlungen, demzufolge ſich auch der 
Zinsaufwand vergrößerte. Den Inhabern der Antheilſcheine 
konnte neben den bisherigen 4 Prozent Zinſen eine Dividende 
von 3 Prozent gewährt werden. Der Geſammtumſatz bezifferte 
ſich auf 8263915 Mk., wovon auf die Einnahme 4143762 Mk., 
auf die Ausgabe 4120153 Mk. entfielen. Im Depoſitengeſchäft 
war am 1. Januar 1893 ein Beſtand von 617045 Mk.; es 
wurden eingezahlt 479114 Mark, zurückgezahlt 460161 Mk., To 
daß am Jahresſchluß ein Beſtand von 635999 Mk. vorhanden 
war. An Depoſitenzinſen wurden 21248 Mk. gezahlt. Das 
Wechſelgeſchäft hatte am 1. Januar 1893 einen Beſtand von 
660096 Mk. Im Laufe des Jahres wurden 2065 Stück Wechſel 
im Nominalbetrage von 3291582 Mk. für 3247840 Mk. ange⸗ 
kauft. Am Jahresſchluß war im Wechſelgeſchäft ein Beſtand von 
696003 Mk. vorhanden. Das Lombard⸗Konto hatte am Anfang 
des Jahres einen Beſtand von 102468 Mk. und am Jahresſchluß 
einen ſolchen von 59215 Mk. Das Gewinn⸗ und Verluſt⸗Konto 
chließt mit 48791 Mk. ab. Die Aktiva und Paſſiva belaufen 
N auf 859224 Mk. Die ausſcheidenden Mitglieder des Ver⸗ 
waltungsrathes wurden wiedergewählt. 

6 Schwetz, 27. Februar. Auf dem geſtrigen Kreistage 
wurden die Wahlen der Herren Rechtsanwalt Entz-Neuenburg 
und Klawitter⸗Schewienko als Kreistags- Mitglieder für giltig 
erklärt. Der von einer Kommiſſion ausgearbeitete Entwurf eines 
neuen Statuts ſowie eines Geſchäfts- und Kaſſen⸗Reglements für 
die Kreiskaſſe und die Anſtellung eines Kontroleurs wurden 
genehmigt. Die Einſtellung eines Dispoſitionsfonds von 300 Mk. 
in den Etat zur Beſtreitung der Reiſekoſten für Bezirks-Hebeammen 
wurde bewilligt. (Beantragt waren 1000 Mk.) Die auf den 
Kreis für 1892/93 aus den Erträgen der Zölle entfallende Summe 
in Höhe von 72493 Mk. wurde, wie in den früheren Jahren, der 
Chauſſee⸗Baukaſſe überwieſen. Zur Deckung der Koſten für 
Brandmeiſter⸗Lehrkurſe für 1894/95 wurde eine Beihilfe von 
jährlich 50 Mk. an den Weſtpr. Feuerwehr⸗Verband bewilligt. 


[Ein Antrag des Magiſtrats Schwetz auf Uebernahme der Koſten 


für ein auf dem Grundſtück des ſtädtiſchen Kraufenhaujes zu 
errichtendes Nebengebäude (Leichenkammer. Sektionszimmer, 
Desinfektionsraum) auf den Kreis (2000 Mk.) wurde angenommen. 
Dem Vaterländiſchen Frauenverein zu Schirotzken wurde eine 
Beihilfe von 100 Mk. zur Unterhaltung einer Diakoniſſin zur 
Kranken⸗ und Armenpflege gewährt. Desgleichen wurde ein 
einmaliger Beitrag von 300 Mk. zur Errichtung eines Kinder⸗ 
Krankenhauſes bei dem Diakoniſſenhauſe in Danzig bewilligt. 

Neuenburg, 27. Februar. (W.) In der Nacht zu Sonn⸗ 
tag hat ſich der Beſitzer Scepanski⸗Gr. Sibſau in ſeiner Be⸗ 
hauſung erſchoſſen. Ob die That mit Abſicht ausgeführt iſt, 
oder ob Unvorſichtigkeit vorliegt, ſteht noch nicht feſt. 

K Konitz⸗Tuchler Grenze, 27. Februar. Ein Unglück 
hat geſtern die Beſitzerfamilie F. in B. betroffen. Die 18jährige 
Tochter war an den Brunnen gegangen, um Waſſer zu holen. 
Da die Kette abgeriſſen war, nahm ſie eine Stange und ließ den 
Eimer hinunter; indem ſie ſich nun mit der zu kurzen Stange 
hinunter beugte, ſtürzte ſie in den ziemlich tiefen Brunnen. 
Auf das furchtbare Bellen des Hofhundes kam der Vater und 
vernahm das Geſchrei ſeines Kindes. Nachdem man mit Leinen 
einen Knecht hinuntergelaſſen hatte, wurde mit vieler Mühe die 
Verunglückte heraufgezogen. Beim Hinunterſtürzen hatte ſich die 
Aermſte an hervorſtehenden Nägeln 2c. dermaßen das Geſicht 


verletzt, daß der herbeigeholte Arzt drei tiefe Wunden zunähen 


mußte. Außerdem hat ſie ſich noch ſchwer den Hinterkopf verletzt 
und einen Finger gebrochen. Ihr Zuſtand iſt ſehr bedenklich. 
1 Aus dem Kreiſe Flatow. 26. Februar. Beim Abtragen 
eines Kiesberges zwiſchen Kl. Wöllwitz und Lindebuden iſt man 
ſchon wieder auf vorgeſchichtliche Gräber gejtoßen; die 
darin enthaltenen Gefäße, bauchige Urnen und auch Henkelkrüge 
wurden alle zerſchlagen. In den Henkeln der letzteren befanden 
ſich, wodurch ſich dieſe Funde von den vielen bisherigen Funden 
unterſcheiden, Bronzeringe, welche man aufgehoben hat. 
5 Kroianke, 27. Februar. Auch unſere Stadt hat ſich zur 

Uebernahme eines Seminars unter den von der Unterrichts⸗ 
Verwaltung geſtellten Bedingungen erboten. — Die hieſige Schul⸗ 
Deputation hat beſchloſſen, neben der 11⸗klaſſigen Schule eine 
Hüteſchule einzurichten. 

» Schloppe, 26. Februar. Der Arbeiter Jablotzke aus 
Gramswalde ſchickte geſtern Vormittag ſeinen neunjährigen Stief⸗ 
john Franz Klein nach Zützer, um von dort Kocherbſen zu 
holen. Der Knabe iſt aber nicht wieder in das Haus der Eltern 
zurückgekehrt, und alle Nachforſchungen haben bis dahin nur 
ergeben, daß der Knabe die Erbſen in Zützer gekauft, ſpäter 
jedoch wieder zurückgebracht hat, da er ſie nicht mit nach Hauſe 
nehmen wolle. Er hat ſich dann von Zützer durch Schönow 
jedenfalls nach Schloppe begeben. 

Pr. Stargard, 27. Februar. An der hieſigen Königlichen 
Präparandenanſtalt fand geſtern unter dem Vorſitze des 
Herrn Regierungs⸗ und Schulraths Dr. Rohrer aus Danzig 
die mündliche Entlaſſungsprüfung ſtatt. Von den 21 Anſtalts⸗ 
zöglingen beſtanden 23 die Prüfung. 

ss Aus der Danziger Niederung, 26. Februar. Die 
Maurer Föſrſt er'ſchen Eheleute in Einlage begingen geſtern in 
ziemlicher Geſundheit das Feſt der goldenen Hochzeit. Aus 
Anlaß dieſer Feier iſt ihnen ein Gnadengeſchenk von 30 Mk. 
überwieſen worden. 

R Pelplin, 27. Februar. Am 6. März finden hier die 
Ergänzungswahlen für die ausgelvooſten bezw. verzogenen 
Gemeindevertreter ſtatt. Es ſind dies: in der 1. Abtheilung 
die Herren Direktor Wilhelms und Apothekenbeſitzer Frank; in 
der 2. Abtheilung die Herren Syndikus Mizerski und Rendant 
Reymann; in der 3. Abtheilung die Herren Lehrer a. D. Borndi 
und Gutsverwalter Buczkowski⸗Polko. Herr Direktor Wilhelms 
iſt der einzige e vangeliſche Gemeindevertreter; da dieſer 
Herr jedoch in der 1. Abtheilung alleiniger Wähler iſt, wird die 
zukünftige Gemeindevertretung wohl zwei Evangeliſche aufzu⸗ 
weiſen haben. 

i Berent, 27. Februar. Daß man Wild, welches man auf 
eigenem Jagrevier ſchießt, nicht auf das nachbarliche fremde 
Jagdrevier verfolgen und dort in Beſitz nehmen darf, mußte in 
geſtriger Schöffenſitzung der Beſitzer B. aus Tiefenthal erfahren. 
B. hatte am 10. November v. Is. auf ſeinem Jagdrevier einen 
Haſen geſchoſſen. Der Haſe lief noch etwa 10 Schritte über die 
Grenze auf das Nachbarrevier und B. legte das Gewehr ab und 
nahm den Haſen auf. Auf Strafanzeige wurde B. wegen un⸗ 
befugten Jagens angeklagt und vom Schöffengericht zu 5 Mark 
Geldſtrafe verurtheilt. Die milde Strafe wurde mit Rückſicht 
auf die eigenthümlichen Umſtände ansgeſprochen. 


Nenſtadt, 27. Februar. Die Wiederwahl des Möbel⸗ 
händlers Brauel zum Magiſtratsmitgliede auf eine weitere 
ſechsjährige Amtsdauer iſt vom Regierungspräſidenten beſtätigt 
worden. 

Elbing, 28. Februar. (E. Z.) Ein hieſiger Apotheken⸗ 
beſitzer hatte gegen den Vorbeſitzer ſeiner Apotheke auf 
Zurückzahlung von 53000 Mk. des Kaufgeldes, um welchen 
Betrag die Apotheke zu theuer bezahlt ſein ſollte, geklagt. In 
dieſem Prozeß ſtand nun am Sonnabend beim hieſigen Land⸗ 
gericht Termin an, der damit endete, daß der Vorbeſitzer der 
Apotheke verurtheilt wurde, an den Kläger 49600 Mk. des 
Kaufgeldes zurückzuzahlen; außerdem hat der Vorbeſitzer die 
von dem Tage der Uebernahme der Apotheke ſeitens des Klägers 
für jenen Betrag gezahlten Zinſen zurückzuerſtatten und ſämmt⸗ 
liche Koſten zu tragen, die bei einem Objekt von einigen 50000 
Mk. nicht ganz gering ſein dürften. Dem Apothekenbeſitzer war 
von dem Vorbeſitzer ein Umſatz von 37000 Mk. garantirt und 
danach der Kaufpreis auf 300000 Mk. bemeſſen worden. 

Oſterode, 27. Februar. Geſtern Abend war in unſerer 
Stadt ein größerer Brand ausgebrochen, und zwar in dem 
Grundſtücke der Wittwe Linthaler, in welchem ſich ein Material⸗ 
waarengeſchäft verbunden mit einer Reſtauration des Kaufmann 
Fauſt befindet. Herr Fauſt erleidet, obwohl er verſichert iſt, 
einen bedeutenden Schaden. Das Feuer iſt bis jetzt (Vormittag 
11½ Uhr) immer noch nicht gelöſcht. 

i Aus dem Kreiſe Oſterode, 27. Februar. Bei der 
Abgangsprüfung im Oſteroder Seminar beſtanden ſämmt⸗ 
liche 21 Zöglinge. Zur Aufnahmeprüfung hatten ſich nur 8 
Präparanden gemeldet, welche auch alle beſtanden. 

K Mohrungen, 27. Februar. Der Brettſchneider Eiſing 

„aus Hagenau fiel in Gr. Samrodt beim Holzſchneiden aus 
Unvorſichtigkeit von dem Baumſtamme ſo unglücklich herunter, 
daß er das Genick brach und auf der Stelle todt war. 


T Erldau, 27. Februar. Die Mahl⸗ und Schneide 
mühle des Herrn Preuß auf Borrowitzmühle iſt vorgeſtern 
Abend in Flammen aufgegangen. Veranlaſſung zu dieſem 
Brande iſt jedenfalls ein Racheakt; denn ſchon am Donnerſtag 
vorher wurde innerhalb der Mühlenräume Feuer angelegt, das 
noch rechtzeitig entdeckt und unterdrückt wurde. 

pr Heilsberg, 27. Februar. Das Rittergut Schweden 
iſt von dem ſeitherigen Beſitzer Krauſe an den Grundbeſitzer 
Gerigk aus Retſch verkauft worden. Es hören ſomit die ſtandes⸗ 
herrlichen Vorrechte des Rittergutes, wie die Wahl zum Herren⸗ 
Baus ꝛc., auf. 

b Naſtenburg, 27. Februar. Der Magiſt rat und die 
Stadtverordneten haben ebenfalls beſchloſſen, eine Petit ion 
um Annahme des ruſſiſchen Handels vertrages und Auf⸗ 
hebung des Identitätsnachweiſes an den Reichstag zu 
ſenden. — Hier hat ſich ein „Dramatiſcher Verein“ gebildet. 
Sonnabend fand der erſte Vortragsabend ſtatt, in welchem 
Ibſens „Nora“ gegeben wurde. 

Ans dem Ermlande, 27. Febrnar. Der Ober⸗Präſident 
hat dem Kuratorium der evangeliſchen Waiſen⸗ und Kon⸗ 
fir manden⸗Anſtalt für Ermland die Genehmigung ertheilt, 
zum Beſten dieſer Anſtalt eine Verloſung von Handarbeiten und 
kleineren Gegenſtänden für den Wirthſchaftsgebrauch zu veran⸗ 
ſtalten. Zu dieſem Zwecke dürfen 2500 Looſe zum Preiſe von 
je 30 Pfg. ausgegeben werden. 

Tilſit, 27. Februar. Die hieſige Aktien⸗Branerei hat 
in ihrem letzten Betriebsjahr ſo gute Geſchäfte gemacht, daß nach 
bedeutenden Abſchreibungen 16 Prozent Dividende gewährt 
werden können. 

WeSchmalleningken, 27. Februar. Die lange Jahre ge⸗ 
plante Regulirung des Memelſtromes auf ruſſiſcher 
Seite iſt jetzt in ein neues Stadium getreten. Namentlich 
dringen die Großgrundbeſitzer des Gouvernements Kowno auf 
endliche Ausführung des Werkes und finden am Generalgouverneur 
einen erfolgreichen Fürſprecher. Tilſit, Memel und Königsberg 
find die Hauptmärkte für die Getreide⸗ und ſonſtige Ausfuhr 
aus dem Niemengebiet. Da aber der Niemen immer mehr ver⸗ 
Jandet, dazu auch Steingerölle, Stromſchnellen und andere 
Hinderniſſe die Schifffahrt erſchweren und zeitweiſe unmöglich 
machen, jo iſt die Regulirung die einzige Möglichkeit zur Abhilfe 
für dieſe Uebelſtände. Da das Miniſterium ſich dem Projekte 
günſtig zeigt, jo iſt die Inangriffnahme der Arbeiten noch in 
dieſem Jahre zu erwarten. Selbſtverſtändlich kommt die Niemen⸗ 
regulirung auch der deutſchen, namentlich oſtpreußiſchens Schiff⸗ 
fahrt zu gute, 


wird ein fprungfähiger Bulle aus der Heerde des Herrn Hübſch⸗ 


d Heiligenbeil, 27. Februar. Die hieſige Obſt verwerthungs⸗ 
Genoſſenſchaft hat ein eigenes Grundſtück erworben und die 
Vorarbeiten ſoweit gefördert, daß die Gebäude in dieſem Jahre 
fertig geſtellt werden. — Die Maul⸗ und Klauenſeuche 
in Grünwieſe und Wormegen iſt erloſchen und nunmehr das 
Verladen von Rindvieh und Schweinen auch auf dem Bahnhofe 
Lu dwigsort geſtattet. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 27. Februar. In einem Dorfe bei 
Wilkyen wurde am Freitag bei einem reichen Bauer die Hochzeit 
ſeiner Tochter gefeiert. Alles war munter und guter Dinge, 
bis man ſpät Abends den Bräutigam vermißte Da man 
ihn trotz eifrigſten Suchens nicht finden konnte, löſte ſich die 
Geſellſchaft in Trauer und großer Beſtürzung auf. Man dachte 
anfänglich, den jungen Mann hätte die Eheſchließung gereut und 
er wäre heimlich auf und davon gegangen. Am andern Tage 
fand man ihn jedoch im nahe gelegenen Walde erſchoſſen. 
Ob ein Mord, wie aus dem Fehlen verſchiedener Werthſachen 
angenommen werden könnte, oder ein Selbſtmord vorliegt, ſteht 
noch nicht feſt. 

R Krone a. d. Brahe, 27. Februar. Der hieſige Krieger⸗ 
verein hat die Herren Krüger und Steuereinnehmer Hoppe zu 
Ehrenmitgliedern ernaunt. Vom Vorſtande wurden dieſen Herren 
geſtern die Ehrendiplome feierlichſt überreicht. 

X Inowrazlaw, 27. Februar. In dieſem Monat werden 
in unſerem Kreiſe auf den Ländereien Latkowo, Schadlowitz, 
Dobieslawitz, Wierzchoslawitz, Wierzbiczany, Markowo und Gr. 
Morin eine größere Anzahl von Faſanen ausgeſetzt. Da es 
auch im öffentlichen Intereſſe liegt, daß dieſes edle Wild, deſſen 
Einführung und Züchtung mit großer Mühe und mit Geldopfern 
verknüpft iſt, ſich im Kreiſe eingewöhnt, ſo erſucht das hieſige 
Landrathsamt, die Faſanen während der nächſten drei Jahre 
mit Abſchuß gänzlich zu verſchonen. 

H Wongrowitz, 27. Februar. Zu wohlthätigen Zwecken 
beſtehen hier drei Frauenvereine: der vaterländiſche Frauen⸗ 
verein, evangeliſche Frauen⸗ und Jungfrauen⸗Verein und der 
israelitiſche Frauenverein, und jeder dieſer Vereine leiſtet in 
Linderung der Noth recht Erſprießliches. Der is raelitiſche 
Frauenverein hatte zu wohlthätigen Zwecken geſtern Abend eine 
theatraliſche Vorſtellung veranſtaltet, welche ſtark beſucht war 
und 170 Mk. einbrachte. 


R Oſtrowo, 27. Februar. In der geſtrigen General 
verſammlung der frei willigen Feuerwehr wurde der Brand⸗ 
direktor zum Vorſitzenden, der Schuhmachermeiſter Friedrich zum 
Brandmeiſter, Gerichtsſchreiber Fitzner zu deſſen Stellvertreter 
und zum Schriftführer und Reſtaurateur Goldmann zum Rendanten 
gewählt. — Die hieſige Fortbildungsſchule wird morgen 
wieder eröffnet; ſie wird aus 9 Klaſſen mit etwa 200 Schülern 
beſtehen. 

Stolp, 27. Februar. In der geſtrigen Stadt verordne⸗ 
ten ⸗Verſammlung wurde Herr Amtsgerichtsrath a. D. 
Krauſe zum Stadtrath gewählt. — Die Korporation der Kauf⸗ 
maunnſchaft hat heute eine Erklärung zu Gunſten des deutſch⸗ 
ruſſiſchen Handelsvertrages angenommen. 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 24. Februar. 

1) Wegen gefährlicher Körperverletzung hatte ſich der Schar⸗ 
werker Wladislaus Frank aus Seehauſen zu verantworten. Die 
Knechte Kowalski und Kantorski, welche mit dem Angeklagten 
zuſammen dienten, trieben am 14. Dezember v. Is. mit ihm 
Neckereien, ſtießen ihn auch in den Futterkaſten, ſchloſſen den 
Deckel und legten die Krampe vor. Kowalski entfernte ſich 
ſodann, und Kantorski öffnete nach kurzer Zeit den Kaſten. 
Frank ging nun dem Kowalski nach, ſtellte ihn zur Rede und 
gab ihm einen Schlag mit der Fauſt ins Geſicht, Kowalski er⸗ 
widerte den Schlag, drehte ſich dann aber um und wollte fort⸗ 
gehen. Dieſen Augenblick benutzte der Angeklagte, öffnete ſein 
Meſſer und verſetzte dem Kowalski 2 Stiche in den Rücken. Der 
eine Stich war bis in die Lunge gedrungen, iſt aber gut ver⸗ 
heilt, indeſſen klagt Kowalski über etwas Lähmung des linken 
Armes. Der Angeklagte wurde mit Rückſicht darauf, daß er 
ſehr gereizt worden iſt, mit nur 4 Monaten Gefängniß beſtraft. 

2) Wegen fahrläſſiger Körperverletzung betrat heute der 
Beſitzerſohn Leo Feiſe aus Tuſch die Anklagebank. Am 28. 
Oktober v. Is. fuhr der Angeklagte in ſcharfem Trabe in den 
Hof des Hauſes Marienwerderſtraße 33 ein und traf in der 
Einfahrt den Lehrling Franz, welcher nicht mehr ausweichen 
konnte. Franz fiel um und hat ſich den Arm ſchwer verletzt. 
Der Angeklagte wurde zu zehn Mark Geldſtrafe oder 2 Tagen 
Gefängniß verurtheilt. 

3) Ein recht roher und zu Gewaltthätigkeiten neigender 
Menſch ſcheint der ſchon mehrmals beſtrafte Arbeiter Hermann 
Nickling, zuletzt in Garnſeedorf, zu ſein. Er diente im Früh⸗ 
jahr 1893 bei dem Beſitzer Roſenau in Garnſeedorf als Vieh⸗ 
fütterer. Am 5. April war er in Garnſee zur Kontrolverſamm⸗ 
lung. Als er Nachmittags angetrunken heimkehrte und die in 
der Scheune beſchäftigten Mädchen und Frauen beläſtigte, wies 
ihn Roſenau fort, und als er trotz mehrmaliger Aufforderung 
nicht ging, brachte er ihn gewaltſam hinaus. Hierüber ergrimmt, 
ergriff der Angeklagte eine Forke, drang auf den Roſenau ein 
und ſchrie: „Hund ich ſteche Dich todt.“ Schließlich gelang es 
dem Sattler H., den Angeklagten von ſeinem Vorhaben abzu⸗ 
bringen. Roſenau entließ ihn noch an demſelben Tage. Am 
nächſten Tage erſchien er wieder und verließ trotz mehrmaliger 
Aufforderung nicht den Hof. Ende 1893 war er auf dem Vor⸗ 
werk Michelau in Stellung. Als er hier von dem Hofverwalter 
P. über freches Betragen zur Rede geſtellt wurde, ergriff er 
wieder eine Forke, drang auf P. ein und rief, daß er ihn todt⸗ 
ſtechen werde. Der Angeklagte wurde mit Rückſicht auf ſein 
freches Betragen wegen Bedrohung in 2 Fällen und wegen 
Hausfriedensbruchs in einem Falle mit ſechs Monaten Gefängniß 
beſtraft. 

4) Endlich hatten ſich der Altſitzer Valentin Zaremba, 
Arbeiter Anton Janeszkowski und der Arbeiter Lorenz 
Milczewski aus Lnianno wegen gefährlicher Körperverletzung 
zu verantworten. Sie geriethen am 4. Auguſt 1893 im Gaſt⸗ 
hauſe mit dem Arbeiter J. in Streit. Als dieſer nach Hauſe 
ging, wurde er zuerſt von Zaremba angegriffen, Milszewski kam 
hinzu, riß ihn am Barte zu Boden und verſetzte ihm 2 Stiche 
mit ſeinem Meſſer, Janeszkowski ſchlug dann noch dem Z. mit 
einem dicken Knüttel über Arme und Schulter. Hierfür wurden 
Zaremba mit vier, Januszkowski und Milszewski mit je ſechs 
Monaten Gefängniß beſtraft. 


— — ——⅛ —— 


Landwirthſchaftlicher Verein Dragaf. 

In der letzten gut beſuchten Sitzung wurden in den Vorſtand 
gewählt die Herren Hermann Franz als Vorſitzender und 
Johannes Boldt als Stellvertreter, beide aus Montau, 
Wilhelm Ewert⸗Dragaß als Schriftführer, Leonhard Bartel⸗ 
Gr. Lubin als Stellvertreter, Balzer⸗Dragaß als Kaſſirer. 
Das vom Central⸗Verein entworfene Stierhaltungsgenoſſenſchafts⸗ 
Statut wurde bekannt gemacht; da einige Stellen nicht ganz 
genau aufgeklärt werden konnten, ſoll der Wanderlehrer Herr 
Schoeler zu einem Vortrage hierüber erbeten werden. 

Der Bullenſtation in Montau bei Herrn Hermann Franz 


mann⸗Neuenburg und der Station bei Herrn F. 17 5 in Michlau 
ein Bulle aus der Herde des Herrn Sonntag in Opponin bei 
Biſchofswerder nach dem neuen Stierhaltungsgenoſſenſchafts⸗ 
Statut überwieſen werden. Die Eberſtation in Brattwin bei 
Herrn Roſenfeldt iſt mit einem Eber von Herrn Knöpfler⸗Anna⸗ 
berg friſch beſetzt worden. 100 Obſtbäumchen ſollen durch den 
Vorſitzenden beſtellt werden. Herr A. Wachsmuth in Ottenſen 
ſtellt den Mitgliedern vergifteten Mais zur Vertilgung der 
Sagtkrähen unentgeltlich verſuchsweiſe zur Verfügung. 
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Militäriſches. 

Hayeſſen, Sek. Lt. vom Feldart. Regt. Nr. 
leiſtung bei den techniſchen Just eaten der Artillerie kommandirt. 
Goetſch, Hauplm. und Battr. Chef vom Feldart. Regt. Nr. 17, 
à la suite des Regts. geſtellt. v. Goeling, Sek. Lt. à la suite 
des Inf. Regts. Nr. 18, mit dem 1. März in das Regt. wieder ein⸗ 
rangirt. Schultz, Sek. Lt. vom Garde⸗Fußart. Regt. in das Fuß⸗ 
Art. Regt. Nr. 2 verſetzt. v. Kobilinski, Sek. Et. von der Rei. 
des Inf. Regts. Nr. 43 (Königsberg), Krueger, Sek. Lt. von der 
Kav. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks Königsberg, de Witt, Sek. 
Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks Stargard, 
Schlomka, Sek. Lt. von der Re. des Inf. Regts. Nr. 41 N. Pr. 
Its. befördert. Sperling, Pr. St. von der Ref. des Inf. eder 
Nr. 43 (U, Berlin) zum Hauptmann, v. Plocki, Sek. Lt. von der 
Re). des Inf. Regts. 128 (. Berlin), — zum Pr. Lt., Ringel, 
Vizefeldw. vom Landw. Bezirk U. Berlin, zum Sek. Lt. der Rei. 
des Gren. Regts. Nr. 9, Preuß, Vizefeldw. vom Landw. Bezirk 
I, Breslau, zum Sek. Lt. der Ref. des Inf. Regts. Nr. 61 befördert. 
von Trotta gen. Treyden, Hauptm. von der Reſ. des Juf. 
Regts. Nr. 21 (Freiburg), zu den Offizieren des 1. 2 
2. Garde⸗Landw. Regts. verſetzt. Küntzel, Pr. Lt. a. D. im 
Landw. Bezirk Dt. Eylau, zuletzt von der Inf. 2. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Thorn, in der Armee und zwar als Pr. Lt. mit 
Patent vom 4. Nov. 1885 bei der Landw. Inf. 1. 1 . wiederan⸗ 
geſtellt. Domansky, Sek. Lt. vom 1. Aufgeb. der Garde⸗Landw.⸗ 
Fußart. (Danzig), zum Pr. Lt., Dammann, Vizefeldw. vom 
Landw. Bezirk Woldenberg, zum Sek. Lt. der Reſ. des Pion. Bats. 
Nr. 2 befördert. 

Böhmer, Major aggreg. dem Drag. Regt. Nr. 1, mit Penſten 
und der Uniform des Kür. Regts. Nr. 5, Tepler, Major 3. „ 
zuletzt Kommandeur des Landw. Bezirks Oſterode, unter € ⸗ 
theilung der Erlaubniß zum Tragen der Uniform des Inf. Reges. 
Nr. 72, mit ſeiner Penſion der Abſchied bewilligt. v. Meyer, 
Oberſt à la suite des Drag. Regts. Nr. 1 und Komm. der 31. Kav. 
Brig., in Genehmigung ſeines r Tage mit Penſion und 
dem Charakter als Gen. Major zur Disp. geſtellt. Lömpcke, 
Sek. Lt. von der Kav. 2. Aufgebots des Landw. Bezirks Wehlau, 
Koblitz, Pr. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots des Landw. Bezirks 
Tilſit, Schleſier, Pr. Lt. von der je 
Landw. Bezirks, dieſem mit der Landw. Armee - Uniform, 
Kownatzky, Pr. Lt. von der Inf. 2. Aufgeb. des Landw. Bezirks 
Raſtenburg, Geſſlexr, Eſſert, Wittrien, Armſtedt, Br. Lts. 
von der Inf. 2. Aufgebots des Landw. Bezirks Königsberg, Le 
Tannenx v. Saint⸗Paul, Pr. Lt. von der Kav. 1. Aufgebots 
des Landw. Bezirks Braunsberg, Kolbe, Sek. Lt. von der Ink. 
1. Aufgebots des Landw. Bezirks Bromberg, Wilckens, Sek. Lr. 
von der Kav. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks Dt. Krone der 
Abſchied bewilligt. a 

Schmeling, Sek. Lt. von der Reſ. des Inf. Regts. Nr. 44, 
Weitzel v. Mudersbach, Pr. Lt. von der Kav. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Oſterode, Dewitz, Hauptm. von der Inf. 1. Au 
gebots des Landw. Bez. Marienburg, dieſem mit ſeiner bisherigen 

niform, Warnecke, Pr. Lt. von der Fußart. 1. Aufg. des Landw. 
Bezirks Bromberg der Abſchied bewilligt. Bieler, Inteno. 
Sekretär von der Intend. 1. Armeekorps, mit Penſion in den 
Ruheſtand verſetzt. Zahlmeiſter Kabath vom 1. Bat. des Ir”, 
Regts. Nr. 41 zum Pion. Bat. Nr. 18 und Bloedow vom 3. 9 
Juf. Regts. Nr. 141, zum 1. Bat. Fußart. Regts. Nr. 11 verſe gr. 


t. Nr. 1, zur Dienft- 


Verſchiedenes. 

— Der Einjährig⸗freiwillige Dienſt der Lehrer 
ſtatt des bisherigen ſechswöchentlichen, findet im Unterrichts ⸗ 
miniſterium Zuſtimmung, doch ſtehen der Ausführung noch 
mancherlei Schwierigkeiten entgegen. Unter den jetzigen Ver⸗ 
hältniſſen würde z. [B., wenn die Seminarabiturienten jojort 
einjährig dienen ſollten, ein empfindlicher Lehrermangel 
eintreten. Jetzt giebt es in Preußen jährlich etwa 3000 Seminar⸗ 
abiturienten. Es müßten, um einem Mangel an Lehrkräften 
vorzubeugen, erſt Doppelkurſe auf den Seminarien eingerichtet 
werden, damit mit Beginn der einjährigen Dienſtzeit der jungen 
Lehrer eine größere Anzahl von ihnen zur Verfügung ſteht. 
Vor dem Jahre 1895 würden ſchon aus finanziellen Gründen 
dieſe Doppelkurſe nicht eingerichtet werden können. Vor den 
Jahre 1898 wäre alſo an die Möglichkeit, daß die Lehrer ein⸗ 
jährig dienen dürfen, nicht zu denken, ferner müßte die Unter⸗ 
richtsverwaltung auch erſt gewiſſe Maßregeln treffen, ſonſt könnte 
der Fall eintreten, daß die einjährig gedienten Lehrer kapituliren, 
um als Zahlmeiſter, bei der Intendantur ꝛc. eventuell eine 
beſſere Laufbahn zu betreten, als ſie ihnen im Lehrerfache ge⸗ 
boten wird. 

— Durch den leichtſinnigen Gebrauch des Revolvers 
iſt dieſer Tage in Metz wieder ein ſchreckliches Unglück geſchegen. 
In einem Hauſe am Scheffelplatz, deſſen erſte Etage ein Lieutenant 
und deſſen zweite Etage ein Techniker bewohnt, war der Burſche 
des Lieutenants mit dem Reinigen des Zimmers beſchäftigt, als 
das etwa zehnjährige Töchterchen des Technikers zuſchauen kam. 
Der Burſche nahm zum Scherz den Revolver vom Tiſche. In 
dem Glauben, daß er nicht geladen ſei, legte er den Revolver 
auf das Kind an. Ein Knall und das Kind ſank, in den Kopf 
getroffen, todt zu Boden. Der Burſche wurde verhaftet. 

— Bei der ſtandesamtlichen Eintragung von Namen Nen- 
geborener ſind, wie berichtet, in letzter Zeit in der Rheinprovinz 
Namen wie „Emma“ u. a. m. von den Beamten beanſtaudet 
worden. Zur Vermeidung ſolcher Abſonderlichkeiten iſt nun den 
Standesbeamten des Gerichtsſprengels des Ober⸗Landesgerichts 
Köln eine Verfügung des Juſtizminiſters zugegangen, welche 
eine Beſtimmung des alten dort noch geltenden Napoleoniſchen 
Geſetzbuches erläutert. Nach jener Beſtimmung dürfen neben 
den im Kalender vorkommenden Vornamen nur ſolche eingetragen 
werden, welche der alten Geſchichte angehören. Nach der Er⸗ 
läuterung des Juſtizminiſters iſt hier unter alter Geſchichte nicht 
das Alterthum im Gegenſatz zum Mittelalter in der neuen 
Geſchichte zu verſtehen. Vielmehr hat die gedachte Geſetzes⸗ 
vorſchrift den Gegenſatz zwiſchen der Zeit der vor und nach dem 
Ende des vorigen Jahrhunderts in Frankreich eingetretenen 
Staatsumwälzung im Auge, und ihre Tendenz geht dahin, von 
der Eintragung in die Standesregiſter ſolche Vornamen aus⸗ 
zuſchließen, deren Bildung ſich an die Namen der während der 
franzöſiſchen Revolution an die Oeffentlichkeit getretenen 
Perſönlichkeiten anlehnt, oder ſonſtwie eine Hindentung auf die 
Ereigniſſe jenes Zeitalters enthält. 

— (Erklärlich.] „Morjen, Herr Premier! Wie geht's?“ 
— „Danke, gut! Koloſſaler Dieuſt. Ganzen Tag über 
Hauptmann in der Kaſerne!“ — „Nanu! Wohl Parade 
oder fo 'ne Inſpicirung in Ausſicht?“ — „Nee! Aber beim 
Hauptmann 'was angekommen!“ — „Ach ſo, verſtehe! Mädchen 
oder Junge?“ — „Nee! Schwiejermutter!“ 


Der kann ſich manchen Wunſch gewähren, 

Der kalt ſich ſelbſt und feinem Willen lebt! 

Allein wer Andre wohl zu leiten ſtrebt, 

Muß fähig ſein, viel zu entbehren. Goekde. 


Eingeſandt. 
Chauſſeebau Strasburg⸗Jablonowo. 


In Nr. 44 des Geſelligen iſt darauf aufmerkſam gemacht, 
wie dringend das Bedürfuig für den Chauſſeebau Goral⸗ 
Jablonowo vorliegt. Dieſer Chauſſeebau muß aber, wie vor 
langer Zeit auf einem Kreistage beſchloſſen, von Strasburg 
aus erfolgen, denn der Verkehr ift jetzt in Folge der bodenloſen 
Landwege geradezu unmöglich; und doch müſſen die dringend ge⸗ 
botenen Holzfuhren aus der kgl. Forſt ſowie die Bahnhofsfuhren 
und Stadtfahrten gemacht werden. Daß in Folge der ſchlechten 
Wege ſehr viel Zeit und Material verloren geht, iſt der Kreis⸗ 
verwaltung längſt bekannt; bedeutende Geldbeträge find vom 
Forſtfiskus und Grundbeſitzern gezeichnet und Letztere haben 
außerdem noch die Hergabe von Baumaterial und die Leiſtung 
von Fuhren zugeſichert — aber trotzdem wird der Ausban der 
Chauſſee nicht in Angriff genommen. Vielleicht tragen dieſe 


Zeilen und die in Nr. 44 dazu bei, den Bauſinn der Kreisver⸗ 
woltung anzuregen. | 


Einer aus dem Kreiſe. 


nf. 2. Aufgebots deſſelben 
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Berfauio Sieernlanghol; 


im Wege des Vorverkaufs durch 
öffentliche und mündliche 

Verſteigerung. : 
Aus der en Oberförſterei 
Wilhelms berg (Poſt Zbiczuo Weſtpreuß.) 
oll der Einſchlag von Kiefern⸗Langnutz⸗ 
olz der durch den Sturmwind am 12. 
Februar d. Is. 8 und ge⸗ 

brochenen Holzmaſſen am 32 


(321 
Donnerstag, d. 8. Mätz d. 38, 
i Nachmittags 4 Uhr, 
in der Concordia bei Bahnhof Bi⸗ 
chofswerder (Thorn ⸗Inſterburger 
ahn) verkauft werden. 
Zum Ausgebot gelangen ca. 6000 Im. 
Kiefern⸗Langholz der 1.—4. Taxklaſſe. 


Wilhelmsberg, 


den 27. Februar 1894. 
Der Königl. Oberförſter. 


Holzverkauf 


der Oberförſterei Ruda. 
Am Dienſtag, den 6. März d. Js., 
Vormittags 10 Uhr, 
ſoll im Burgin'ſchen Gaſthauſe zu 
Gorzuo das in den Schutzbezirken 
— Königlich Brinsk, Neuwelt, 
orzno und Buczkowo der Oberförſterei 
Ruda durch den Sturm am 12./13. v. 
Mts. geworfene oder gebrochene Kiefern⸗ 
langnutzholz aller Taxelaſſen im Wege des 
Vorverkaufs öffentlich verſteigert werden. 
Die Aufarbeitung des zu verſteigern⸗ 
den Materials, welches auf etwa 2500 
Fm. geſchätzt wurde, iſt im Gange und 
wird am Terminstage in den Beläufen 
Ziegenbruch, Neuwelt und Gorzno vor⸗ 
ausſichtlich ſchon beendet fein. (410 
Die Hölzer werden getrennt nach 
Schutzbezirken und Taxclaſſen aus⸗ 
Br Die Gebote find in Prozenten 
es für die geſammte Nutzholzmaſſe 
jedes Looſes nach erfolgter Aufarbei⸗ 
tung ſich berechnenden Taxpreiſes ab⸗ 
gugeben. Jeder Bieter, auf deſſen Gebot 
er Zuſchlag ertheilt iſt, hat innerhalb 
ünf Tagen nach der Zuſchlagsertheilung 
ür jedes Kaufloos ein Viertel des 
näherungsweiſe zu ermittelnden Kauf⸗ 
preiſes an die Forſtkaſſe Lautenburg 
als Angeld abzuführen. f 
Die ſpezielleren Verkaufsbedingungen 
werden im Termine ſelhſt bekannt ge⸗ 
zeben, ſind auch abſchriftlich von dem 
Interzeichneten gegen Erſtattung der 
Schreibgebühren zu beziehen. 5 
Wegen der Beſichtigung der Hölzer 
wollen Reflektanten ſich gefälligſt an 
die Belaufsbeamten wenden. 


Ruda, Poſt Gorzuo Weſtpr., 
Bahuſtation Radosk, den 26. Febr. 1894. 
Der Königliche Oberförſter. 
Rodegra. 


Holzverkauf. 
Am 9. März 1891, 


von Vormittags 10 Uhr ab, 
kommen im Kruge zu 


Bülowsheide 


aus dem Schutzbezirk Dobrau 230 
Rmtr. Kiefern⸗Brennholz. 
SchutzbezirkRittelwald 50 Kiefern⸗ 
Stämme, 100 Kiefern⸗Stangen 3. Cl. 
und 200 Rmtr. Kiefern⸗Brennholz. 
Aus den übrigen Schutzbezirten 
ca. 7 Stück Birken⸗Stämme, 140 Rmtr. 
Erlen⸗Kloben, 200 Stück Kief.⸗Stämme, 
theils geſund, theils anbrüchig, 38 Stck. 
Kiefern⸗Stangen 1. Cl., 20 Stück Kiefern⸗ 
Stangen 2. Cl., 40 Rmtr. 4 Mtr. langes 
Kief.⸗Rollholz, (Kloben), 30 Rmtr. 2 
Mtr. langes Kief.⸗Rollholz (Kloben), 70 
Amtr. 2 Mtr. langes Kiefern⸗Rollholz 
ider 20 Rmtr. Kief.⸗Nutzkloben 
Böttcherholz), 1000 Rmtr. Kiefern⸗ 
Brennholz in Kloben und Knüppel, 60 
Anıtr. Kief.⸗Reiſig 1. Cl. 1 Mtr. lang, 
200 Rmtr. Kief.⸗Reiſig 1. Cl. in Stangen 
und 23 Rmtr. Kief.⸗ Stubben, meiſt⸗ 
bietend zum Verkauf. (320) 
Bülowsheide, 
den 26. Februar 1894. 
Der Königl. Oberförſter. 
Braubach. 


Am 10. März er., 


Vormittags 10 Uhr, 
werden im hieſigen Amtslokal: 
ca. 400 Imtr. Kiefern aus der Koblatz, 
ca. 500 Fmtr. aus Gurſen, ca. 200 
Imtr. aus Neuhof, ca. 300 Fmtr. 
aus Greſonſe, ca. 600 Fmtr. aus 
Kleineheide, ca. 100 FImtr. aus Won⸗ 
zow u. ca. 300 Fmtr. aus Wilhelms⸗ 
walde (365 
öffentlich meiſtbietend verkauft. Koblatz 
und Gurſen liegen unmittelbar und Neu⸗ 
hof und Greſonſe ca. 6 — 9 Kilometer 
von der flößharen Küddow und die 
übrigen Beläufe 3— 4 Kilometer vom 
Oſtdahnhof Krojanke entfernt, wo zum 
I. März d. 38. eine Dampfſchneidemühle 
eröffnet wird. 


Flatow, im Februar 1894. 
Der Oberförſter. 
Bringmann. 


Holzverkauf. 


In Forſt Banfau werden täglich, 
vom 5. März er. ab, durch den dortigen 
Förſter: (71 

Kieſern⸗Kloben I. 

Kiefern⸗Kloben I. 

Kiefern⸗Knüppel I. 

Kiefern⸗Knüppel II. 

Kiefern⸗Stubben 


ſowie Leiterbäume, Wiesbänme Heitere findet jederzeit freihändiger 
erkauf ſtatt. 
Der Forſtbeamte iſt angewieſen, das 
Holz vor dem Termine zu zeigen. 
Die Jorſtverwaltung. 


und Raufſtangen 
preiswerth verkauft. 
Die Verwaltung. 


am Montag, den 5. März, Vorm. { 
9 u 7 — Accordarbeiter⸗Wohnung in Schreiber's Lokal zu Schönſee: 
zu Nielub. 


2 222.0 0 . r 77 — 


Regierungsbezirk Königsberg. 


Nadelbauholz⸗Submiſſion. 


n den Oberförſtereien Friedrichsfelde, Puppen und Ratzeburg ſoll die 3. bis 4. Klaſſe des Nadelbau⸗ 
Naar welches aus ben WWindwurpnaaſen des letzten Sadnes theils aufgearbeitet iſt, theils in der nächſten Zeit zur 

beitung gelangt, ſowie das Nadelbauholz 1. bis 4. Klaſſe, welches vor dem Windwurf im Totalitätshieb ge⸗ 
ER it, Acheter — — März d. 25 1 10 Uhr im Sperber'ſchen Gaſthauſe zu Schwentainen 
im Wege des ſchriftlichen Angebots zum Verkauf gelangen. 

Die Gebote ſind 3 Prozenten — Taxe ohne 1 Trennung für ganze Schutzbezirke oder 
für ganze Oberförſtereien abzugeben. Letztere erhalten den eventl. Zuſchlag, wenn das Gebot für die ganze Ober⸗ 
förſterei einen höheren Erlös bringt, als die Summe der Gebote für die einzelnen Schutzbezirfʒsfe. 

In der Oberförſterei Ratzeburg gelangen gleichzeitig einige reguläre Schläge zum Verkauf. Für dieſe ſind 
die Gebote klaſſenweiſe und pro Feſtmeter auf volle 10 Pfg. abgerundet abzugeben. . 

Die Kaufsofferten ſind verſchloſſen mit der Aufſchrift „Nadelbauholz⸗Submiſſion“ den betreffenden Oberförſte⸗ 
reien bis Dienſtag, den 6. März, Abends 6 Uhr, zuzuſtellen und unterwirft ſich der Bieter durch Einreichung der Offerte 
rückhaltslos den Allgemeinen und beſonderen Verkaufsbedingungen. s i 7 

Bei Hinterlegung von preußiſchen Staats⸗ oder deutſchen Reichspapieren werden lange Zahlungsfriſten bewilligt. 

Es gelangen zum Ausgebot: (238) 


Juangsberfteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mewe — 
Band VI — Blatt 262 — auf den 
Namen des Kaufmann Abraham Bieber 
eingetragene, zu Mewe belegene Grund⸗ 
ſtück, (beſtehend aus 1 Wohnhaus, 2 
Ställen und 1 Remiſe) 


am 2. April 1894, 
Vormittags 10½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 963 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
a beglaubigte Abſchrift des — Grundbuch⸗ 


— —— — — — — — 


Oberförſterei JGeſchätzte Oberförſterei Geſchätzte Oberförſterei [Geſchätzte eee Deen rs .n 
Friedrichsfelde. Holzmaſſe. Puppen. Holzmaſſe. Ratzeburg. Holzmaſſe. Nachweiſungen, ſowie beſondere Rauf 
8 Kiefern 3 Siefern. gar Kiefern bedingungen 8 der e 
= i 2 irke. f & zirke. ſchreiberei II eingeſehen werden 
2 b fm | 85 EN | im — . Das Urtheil über die Ertheilung 


des Zuſchlags wird 7340) 


1 | Farienen 1237 1 | Baerenwinkel 600 1 | Ratzeburg 600 am 2. A ril 1894 
2 | Kehhof 444 2 | Grünwalde 800 2 | Kobiel m | ee 1 
3 Birkenheide 418 3 | Groß Puppen 800 | 3 | Steusten 100 ( 60/52 53. Ian Gerichtsſtelle verkündet werden 
4 | Liebenberg 200 4 | Klein Puppen 1100 4 | Babienten 1200 7 een ; 
5 | Kopitko 110 5 Sisdroy 800 5 Wolfshagen 1350 Mewe, den 24. Jannar 1894 
6 Friedrichsfelde 6 | Sisdroyheide 700 Königliches Amtsgericht. 
7 Schwentainen ankam re re 
2 ende san Ten Zwangsverſteigerung. 
de 1894. IL—V. Jagen. Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
Cl. joil das 11 Grund uche von Bornis 
1 and 3, Blatt 20, auf den Namen de 
1 Strusken 160 133 Sährniehemeiiters Auguft Schuſter 
2 | Wolfshagen 7 203 und deſſen Ebefrau, Marie geborene 
3 Sisdroyheide 206 IGardei, eingetragene, zu Bornitz be⸗ 
Ä legene Grundſtüe 80 


t (i 
* * 
am 28. April 1894, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 7, ver⸗ 
ei, Werden. 
as Grundſtück iſt mit 18/100 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 2,40,81 
Hektar zur Grundſteuer, mit 42 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 


Puppen, den 26. Februar 189. | 
Der Oberförſter. 


Bekanntmachung. Galster 
Oberſörſterei Lonkorcz, Regierungsbezirk Marienwerder. < bn Inufslermine 


ea den 8. März d. Is., Nachmittags 4 Uhr, werden in der Kgl. Oberförſterei Jablonken 
der Concordia bei Bahnhof Biſchofswerder (Thorn⸗Inſterburger Bahn) die von Vormittags 10 Uhr ab 
in Folge Sturmſchadens vom 12. Februar d. 33. zur Aufarbeitung gelangenden f beginnend. anlagt. Auszug ans der Steuerrolle, 
Kieſernnutzhölzer 1.—4. Taxklaſſe öffentlich meiſtbietend zum Verkauf ausgeboten 1. Dienstag, den 6. März er., in beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
werden, und zwar in folgenden Looſen: | Alt⸗Jablonken. Zum Ausgebot | Hfattz, etwaige Abſchätzungen und andere 
gelangen: einige Birken⸗ und das Grundſtück betreffende Nachweifun⸗ 
uchen⸗Nutzenden, ca. 200 Stück] gen, ſowie beſondere Kaufbedingungen 
Kiefern Kleinbauholz und Brenn⸗ können in der Gerichtsſchreiberei des 
holz zum Lokalbedarf. (382 Königl. Amtsgerichts eingeſehen werden. 
2. Freitag, den 9. März er., in Das Urtheil über die Ertheilung des 
Bieſſellen. Zum Ausgebot ge⸗ Zuſchlags wird 


langt nur Bauholz, und zwar am 28. April 1894 


— 
= Schutzbezirk Jagen 
a 


11 Oſtrau 23 24 29 30 32 39 41 42 280 Stück Kiefern⸗Rundhölzer aus j | 

2 Wawerwit 75 76 78 79 80 90 91 92 93 be 500 Cd er Rund pölzer an Gerichtsitelte nach Schluß der Ver⸗ 
Lenkorez 44 53 54 55 56 57 58 68 69 70 72 l 8 und ca. 100 Stick Eichen aus den | ann nn a uldet werden. 

4 Skarlin 121 122 123 125 134 135 136 137 138 140 147 2000 4000 Schlägen Jagen 52, 55, 56, 140 Roſenberg, 23. Februar 1894. 
5 Lindenberg 98 99 118 128 130 132 133 141 2000 | 4000 141, 204, ſowie ca. 1400 Stück Königliches Amtsgericht I. 

6 ee 161 162 163 169 175 186 187 188 189 191 192 193] 500 J 1000 Kiefern-Hundpöl en an — Zwangsverſteigerung. all Sverſtei erm 
7 ſchi 3 5 - tät der Beläufe eißbruch, 5 . 

7 Krottoſchin 167 168 179 180 181 182 183 200 201 1000 | 2000 a 2 növerieigermmg 


= Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
Jablonken, d. 24. Febr. 189. ſoll das im Grundbuche von Leſſen — 


Der Oberförſter. Band 17 — Blatt 542 — Artikel 73 — 


n „einer mit Süitovine "ger 


wiez, welcher mit Philippine geb. 
Alexander in ehelicher Gütergemeinſchaf⸗ 


Die Gebote haben nach Prozenten der Taxe zu erfolgen. Das zu 
zahlende Angeld hat innerhalb 5 Tagen nach erfolgtem Zuſchlag zu erfolgen. 
Die übrigen Bedingungen werden im Termin bekannt gegeben. Die Taxe beträgt 
für den Feſtmtr. Kiefernholz 1. Kl. 14 M., 2. Kl. 12 M., Z. Kl. 11 M., 4. Kl. 8 M. 

Die Abfuhr des Holzes kann nach den Bahnhöfen Biſchofswerder und 


Iamiefnit, wie nach den Abingen, von welchen das Volz durch die Drewenz ſon im Rabe ee 3 ga. |1ebt. eingetragene, in Leſſen belegene 

u ur gen 5 e eee 8 Kaufluſti zimmer der Menage⸗Anſtalt 2 hierſelbſt Grundſtück — . ERW) 

0 Die betreffenden Förſter find augewiejen worden, Kaufluſtigen das Holz der im Walde lagernde diesjährige am 25. Mai 189 1, 
auf N ane E Aushieb und zwar; (9480 Vormittags 10 Uhr, 
Lonkorez, den 26. Februar 189. 10 Raummeter Erlen ⸗Kloben vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Der Forſtmeiſter. 15 > Erlen⸗Knüppel, runde [Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 13 — ver⸗ 
Triepeke. 7 " Aspen⸗Kloben ſteigert werden. 

— Negierungsbezirk Dana = n S . 5 1 Das e tſt a e Mk. 
| : Spen⸗Reiſer 3. BL. Reinertrag und einer äche von 
kegterung ezir Danzig. 352 = Kiefern⸗Reiſer 2. Cl. 285,70 Hektar zur Grundſtener, mit — 


1600 Stück Stangen Kiefern 6. Cl. Mark Nutzungswerth Gebäude⸗ 


Das durch den Sturm umgeworfene Bauholz ſoll in e zur 


ſchutzbezirksweiſe 68 29 Raummeter Kiefern⸗Kloben ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
| x; 82 a r i Bin Kiefern⸗Knüppel, runde | Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Unge⸗ s] Nächſter meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ Grundbuchblatts etwaige Ab 
a nne BE r — n x . Gru | 8 — Ab⸗ 
= fähre 2 2 2 8 Bahnhof ; kauft werden. Bedingungen werden ſchätzungen und andere das Grumdftiid 
J Schutzbezirk Derb⸗ | Pe Sal SS] und deiien Der Belaufsbeamten vor dem Verkauf bekannt gegeben. Be⸗ betreffende Nachweiſungen, ſowie be: 
2 holz⸗ 5 6 2 8 Fu, rn Nehtigung 225 335 Vermitte⸗ ſondere Kaufbedingungen können in 
2 menge’ f 8 ‚ntrernung ung des Forſtaufſehers Grauzow in der Gerichtsſchreiberei in, während der 
m ar 5 kim Namen ( Wohnort eh platz & Dienſtſtunden von 11—1 Uhr — — 
| ö | Morroſchin | Förſter | Schießpla Hruppe, werden. ne 
1Borfau 5001 71 —17 4 kim Dentler Borkau den 18. Februar 1894. ele Meniberebtigten 55 
Söriter Königliche Garniſon⸗Verwaltung gefordert, die nicht von ſelbſt auf den 
er = * 8 . = = . . * 11 "nohenAon Inv B 
21Bilatuferiveide] 600 | 8 — 1000] Pelplin z kim == Bilawkerweide 1 Worbenbenſein er 
Swaroſchin örſter ‘ N 8 g. 5 
hen . 3 Hrundbuche zur Zeit der Eintragung 
3ySturmburg 800 9 — 11300 4 kim Korn Sturmberg Troſfeue Birkenbohlen © De er ee Er 

u des Verſteigerungsvermerks nicht hervor⸗ 

Förſter L 7 ind in f i 
2 8 egolStaraard 9 rim . 8 ging, insbeſondere derartige Forderungen 
4 [Kochankenbergs 60010 1200 [Stargard 2 kim 1 Felgen, ſopie Bachen⸗ und von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden 
5ISemlin 200 [7 3001 Pinſchin 1 eim] Dirkſen Semlin pebungen oder Koſten, ſpäteſtens im 


Verſteigerungstermin vor der Auf⸗ 
forderung zur Abgabe von Geboten au⸗ 
zumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger wiederſpricht, dem Gerichte 
laubhaft zu machen, widrigenfalls 
ieſelben bei Feſtſtellung des geringſten 
Gebots nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im Range 
zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
2 aufgefordert, vor Schluß des Ber- 
en ſteigerungstermins die Einſtellung des 

Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 


im Wege des ſchriftlichen Angebots vor der Aufarbeitung verkauft werden. Die 
Belaufsbeamten ſind angewieſen, Kaufluſtigen auf vorgängiges Anſuchen die be⸗ 
zeichneten Looſe vorzuzeigen. Die Aufarbeitung des Holzes geſchieht durch die 

orſtverwaltung und werden ſämmtliche Stämme und zwar nur geſunde und 
gut zn als Nutzholz auf gerade Meter mit wenigſtens 25 Centm. Zopf 
abgelängt. 

== Die Ueberweiſung des Se Holzes kann in kleinen Mengen, jobald 
einige Jagen fertig find und der betreffende Zettel eingelöſt iſt, erfolgen und 
wird bis zum 1. April beendigt fein. Ben 

Die Verkaufsbedingungen können im hieſigen Geſchäftszimmer einge- 

ſehen, auch bei der Königlichen Forſtkaſſe zu Pr. Stargard gegen eine Gebühr 
von 5 Pfennig für das Stück in Empfang genommen werden. Die ſchriftlichen 
pro Feſtmeter für ein oder mehrere Looſe und zwar für jedes getrennt abzu⸗ 
gebenden Gebote müſſen verſiegelt mit der Aufſchrift: „Angedot auf die in der 
Oberförſterei Pelplin zum Verkauf geſtellten Holzmengen“ verſehen ſein und 
die ausdrückliche Erklärung des Bieters enthalten, daß ihm die Verkaufs⸗ 
bedingungen bekannt ſeien und daß er ſich dieſen unweige rlich unterwerfe. 


Bi 0 7 
Ten ame 
verkäuflich Forſtverwaltung Klonau 
bei Marwalde Oſtpr. 4783T 
Eichene Brackſchwellen 
habe preiswerth abzugeben. 1384 
D. Mostiewicz, Thorn. 


Auktionen. 


# 


Bekanntmachung. falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kauf⸗ 
Sonnabend, den 3. März 1894, geld in Bezug auf den Anſpruch an die 
Vormittags 10 Uhr, werde ich bei dem Stelle des Grundſtücks tritt. 


ie Gebote müſſen bis ſpäteſtens 5. März er., Abends 9 Uhr, True, 8 as Nrtheil di er 
in den Händen des unterzeichneten Oberförſters jein. Die Eröffnung rar Fr he a wied über die Ertheilung des 
der Gebote ſindet am 6. März cr., Vormittags 10 Uhr, im hieſigen SK. 25 \ 


am 28. Mai 1894, 


Vormittags 11 Uhr, 
zan Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Graudenz, 22. Februar 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Der Verkauf des aus den Stroß⸗ 
ſäcken in der Zeit vom 1./4. 94 bis 31./3. 
1895 auszuſchüttenden ausgelagerten 
Strohes findet am Dienstag, den 6. 
März 1894, Vormittags 10 Uher, 
im Geſchäftszimmer der unterzeichneten 
Verwaltung ſtatt, wozu Käufer einge⸗ 
laden werden. 389 

Garniſon⸗ Verwaltung 


Graudenz. 
Jagd Verpachtung 


1 Motor mit Benzin⸗ 
heizung und 1 Univer⸗ 
ſalmaſchine 


zwangsweiſe meiſtbietend öffentlich ge⸗ 
gen Baarzahlung verſteigern. 


Dt. Eylau, 27. Februar 189. 
Sadowski, Gerichtsvollzieher. 


Viehfutter! 
Ca. 400 Ctr. getrockuete 


De. ’ (283 eirca . Eitern-ioben, Biertreber, im Ganzen oder 
Zum nge ommen nnd Knüppel. )398 zu je 100 Ctr., hat billigſt 


nie Birken ⸗Strauchhaufe. ; Eheimenie._ | * Nachm 

Kiefern⸗Breunhol er [le nee ine Ribnter Ka 
d |Suftenburger Brauerei, 46, Half e "daB 

lvertäuflich in Gruppe. Raſtenburg Opr. ah Hrn 


Geſchäftszimmer in Gegenwart der erſchienenen Bieter ſtatt. Hiernach 
unvorſchriftsmäßig ausgefertigte Angebote ſind ungültig, verſpätet eingehende 
werden nicht eröffnet. Auf Gebote, welche die Taxe erreichen oder überſteigen, 
wird der Zuſchlag ſofort ertheilt. Den nicht erſchienenen Bietern wird binnen 
3 Tagen nach dem Termin eine ſchriftliche Benachrichtigung über den etwa er⸗ 
folgten Zuſchlag zugehen. 


Pelplin, den 26. Februar 189. 


Der Königliche Oberförſter. 


Nieluber Wald ı Sonnabend, den 3. Blitz IL, 
Holz⸗Verſteigerung 


Vormittags 11 Uhr, 


Holzverſteigerüng 
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Bekauntmachung. | 


ur Verdingung der für die hieſigen 
vom 1./4. 
94. bis 31./3. 95 auszuführenden Liefe⸗ 


RA in der Zeit 


1 Steinkohlen⸗ u. ſ. w. An⸗ u. Abfuhr; 
2. Reinigung der Latrinen u. Schorn⸗ 

Keine Müllabfuhr; 88 
3. Fortſchaffung getödteter oder ge⸗ 


rungen und fen. u. [m und zwar: 


fallener Dienſtpferde; 
4. Lieferung von Feuerungs⸗, Er⸗ 
leuchtungs⸗ und Reinigungsmate⸗ 


rialien, desgl. Karbolſäure; 
5. Lieferung von gläſernem und ir⸗ 
denem Geſchirr, ſowie gläſernen 

Lampentheilen 

iſt ein Termin auf Dienstag, den 13. 
März 1894, Vormittags 9 Uhr, (für 
1, 2, 3) und um 10 Uhr (für 4, 5) 
im . der N 
Verwaltung anberaumt, woſelbſt auch 
die age zur Einſicht ausliegen. 

Garniſon⸗ Verwaltung 


Strandes, 


Bekanntmachung. 


Montag, den 5. März d. Js., 
Vormittags 11 Uhr, ſoll in unſerm 
Bureau das Recht der Erhebung des 
Drewenzbrückenzolles pro 1. April 1894/95 
verpachtet werden. f 

Pachtluſtige werden mit dem Be⸗ 
merken eingeladen, daß die Bedingungen 
in unſerm Bureau eingeſehen werden 
können. a 

Bieter haben eine Kaution von 
300 Mk. und der Pächter eine ſolche im 
vierten Theil der Jahrespacht zu hinter⸗ 
legen. (72) 


Gollub, den 22. Februar 1894. 
Der Magiſtrat. 


Ausſchreibung 
zum Chauſſeeban 
Dahrendorf - Gr. Radowisk- 


ug | an uns einzuſenden. 371 3 Uri f 177 { 
3 g vom vorjährigen Einſchnittt noch ein 
Lipnitza- Gollub. Konitz, den 27. Februr 1894. 2 von ’ 
Der Magiſtrat. jefer } 
Nachdem die&rdarbeiten und Brücken⸗ e eee trockenen liefernen Bohlen 
S zum Bau 115 14.008 Kim, langen Stern'sches 122°, 27, 22°, 3 un Berka big 
auſſee von Bahrendorf über Gr. g 2 I . 
Kadowisk⸗Lipnitza nach Gollub fertig Conservatorium der Musik . Diner 
geſtellt find, wird für den Weiterbau Berlin Sw. Wilhel 2 5 
dieſer Chauſſee ein geeigneter Unter⸗ „Wilbelmstrasse 20, 3 3% 
nehmer geſucht. 9962 a gegründet 1850. 1 g 
Die in den Titeln 2, 4, 5 und 6 noch] Directorin: J enny Meyer. | 1 
vorgeſehenen und im Ganzen auf e e e Prof Gar 19 
174005,65 Mk. veranſchlagten Arbeiten rsisuischer Beirath: Prof, Gerns- % 
und Lieferungen follen nach Abzug dev | eim, Kapellmeister Kleffel. Ant- 
bereits angelieferten und angekauften nahme Prüfung: 3. Arril, 9 Uhr, (Hintertorn), mit Wegebreit gemischt, 
Materialien im Wege der öffentlichen Sommer-Cursus: 5. April. für trockene Weideſchläge pp. 93er Ernte 
Vegur sert en ſchrifklich b a Conservatorium: Ausbil- [per Ctr. 20 Mark hat abzugeben 
= = dung in allen Fächern der Musik. 0 N - Hifi N 
16. März 1894, b. Opernschule: Vollständige Aus- dom. Oſtropitt .S. once Pyr. 
Mittags 12 Uhr, bildung zur Bühne. o. Seminar: Aff meer 
einzureichenden Offerten haben Wir Specielle Ausbildung von Gesang- und. am Geschä EL 
einen Termin auf = Clavierlehrern n. -Lehrerinnen d. Chor- Be 5 25 
Sonnabend, den 17. März 1894, sehnte, e. Vorlesungen. Haup- e Er erkäufe EB 
Vormittags 11 Uhr, lehrer: Jenny Meyer, 7 99 5 Arc 11 rt ungen. 8 
in unferm Sitzungsſaale in Briefen Ehrlich. Gernsheim, Kleffel VCCCCC CC 
eee 0 nun erfolgt, r v. d. Das älteſte und beſte Materiale, 
egenwart der etwa erſchienenen Bieter. Sandt. E. E. Taubert, Wolf, tr 3 era 5 
Die Blöne, Bebingungen und Foren- oer Zajie, ar Kamen Geſchäft, verbunden mit eins der beiten | Reife- 
an Durean des Arefsbaumeifters Herrn] Lutnose, Exner, Espenhahn, | Hotel mit Sremdenzimm. n. Sagl, bier! 
Januszewski hierſelbſt einzujehen. Königl. Kam n-Musiker. am Orte, iſt von fofort bei billiger 
Auch werden die Baubedingungen und Programme gratis durch Unterzeichnete. Miethe günſtig abzugeben. a (40 
Koſtenanſchläge gegen Erſtattung von Jenny Meyer. _ . Ruibat, Landsberg Opr. 
10 Mark Unkoſten überſandt. Die An⸗ 8 3 In verkehrsreicher Stadt Weſtpr. 
bieter find, 881 ibre Gebote bis zum N nne (42000 Einwohner) iſt ein 
1. April 1894 gebunden. h a N -h 7 k er Pas ’ eye 
Brieſen, den 24. Februar 1894. FT. VINCHOWNSKI, Graudenz Cigarren ⸗Sptzialgeſchäft 
Manrernteilter erste 3 
= 2 f De ſtes Geſchäft am Platze, gute Lage 
ie Stel 1 18961 Büreau für techniſche Arbeiten 8 anderw. „ balber zu 
e Stelle eines 4 Arzu verkaufen reſp. verpachten. Zur Ueber⸗ 
und Bau⸗ Ausführungen eee e , MAUER 
Halleumeiſters o 
am hieſigen ſtädtiſchen Schlachthauſe fol a ö 17 
möglichſt bald beſetzt werden. Das B. Fischer 8 Badeanſtalt Gaſtwirthſchaft 
penſionsfähige Gehalt beträgt 900 Mk. 8 1 auf dem Lande, ſehr rentabel, iſt Todes⸗ 
neben freier Wohnung und freiem in Graudenz. falles wegen unter ſ. g. Bedingungen für 
Brennmaterial, für welche im Falle 11000 Mk. ſofort zu verkaufen. Nah. bei 


einer Penſionirung 200 Mark in An⸗ 
rechnung gebracht werden. Außerdem 
at Stelleninhaber Anſpruch auf Re⸗ 
icten⸗Verſorgung, wofür er 2 Prozent 
des Gehalts an jährlichem Beitrag zu 
zahlen hat. a 

Geeignete Bewerber wollen ihre 
Meldungen unter Beifügung ihrer Zeug⸗ 
niſſe, eines Lebenslaufes und eines ärzt⸗ 
lichen Geſundheits⸗Atteſtes dem unter⸗ 
zeichneten Magiſtrat 


bis zum 10. März er., 


einreichen. Militäranwärter werden 


bevorzugt. 
Oſterode, den 20. Februar 1894. | 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Stelle eines 


2 * 5 
2. Polizeiſergeauten 

für die hieſige Stadt iſt vom 1. Mai 
d. Is. ab neu zu beſetzen. Das Gehalt 
der Stelle beträgt 750 Mark per Jahr 
nebſt Anſpruch auf Relicten⸗Verſorgung 
und ſteigt von 525 3 Jahren um 75 
Mark bis zum Höchſtbetrage von 1050 
Mark. Civilverſorgungsberechtigte Be⸗ 
werber, nicht über 40 Jahre alt, wollen 
ihre Geſuche unter Beifügung eines 
ſelbſtverfaßten und geſchriebenen Le⸗ 
benslaufes, des Civil ⸗Verſorgungs⸗ 
cheines, eines ärztlichen Atteſtes über 
die erforderliche Rüſtigkeit und der 
Führungsatteſte umgehend bei dem 
Magiſtrat einſenden. | 

Der evtl. definitiven Anſtellung geht 
Probedienſtleiſtung 


Der Kreis⸗Ausſchuß. 


(160 


eine Gmonatliche 
voraus. 


Oſterode, 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


In Sachen betreffend die Zwangs⸗ 
verſteigerung der dem Hermann 


ri f f > Adreſſen unter H., Poſt⸗ 
ey er gehörigen Grundſtücke, Lamen⸗ und frank Pl Poe 
Kein Ola 27 und 61, werden das amt 33, Berlin. (392) 
Verfahren und die Termine am 6. undi g 


7. März d. Is. aufgehoben. (314 
Danzig, den 29. Januar 1894. 


28 
2 
% 
25 
705 
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anſchaffungen weg. unt. günſtige , 
den 23. Februar 1894, dingungen ſofort zu verkaufen. 


um zu räumen, pro Ctr. 7 Mk. offerirt | 


zu Meiningen. 
stätte zu Salzungen in Meiningen. 


Bekanntmachung. 


Durch plötzlichen Tod iſt bei der 
unterzeichneten Verwaltung eine 

Polizeiſergeantenſtelle 
ſofort zu beſetzen. (370 

Das Gehalt der Stelle beträgt 1200 
Mark und ſteigt in Perioden von fünf 
Jahren um je 100 Mk. bis 1500 Mark. 
Außerdem werden pro Jahr 100 Mark 
Kleidergelder gezahlt. 

Die Militärdienſtzeit wird bei der 
grauen voll angerechnet. Kennt⸗ 
niß der polniſchen Sprache erwünſcht. 
Bewerber muß ſicher ſchreiben und 
einen Bericht abfaſſen können. 

Militäranwärter, welche ſich bewer⸗ 
ben wollen, haben Civilverſorgungs⸗ 
ſchein, militäriſches Führungsatteſt, ſo⸗ 
wie etwaige ſonſtige Atteſte nebſt einem 
Geſundheitsatteſt mittelſt e 
benen Bewerbungsſchreibens bei uns 
einzureichen. 

Bewerbungen werden bis zum 15. 
März d. Is. entgegen genommen. 


Thorn, den 26. Februar 189. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Ein gewandter Bureaugehilfe, der 
ſelbſtſtändig Polizei⸗Sachen erledigen 
kann, wird zur Vertretung ſofort ge⸗ 
ſucht. Remunergtion monatlich 80 Mk. 
Lebenslauf und Zeugniſſe ſind ſchleunigſt 


Russische, Römische und 


Wannen-Bäder. 


Täglich von 8 Uhr Morgens bis 91% 


Uhr Abends geöffnet. a 
Montag und Donnerſtag Vormittag 
nur für Damen. 137 2a] 


— 


Per liefert VBierkiſten? 


Offerten mit Angabe der Lieferungszeit F 


und des Preiſes per 100 St. werden 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 374 durch die 
Exped. d. Geſell. erbeten. 


eee eee 


Ich ſuche größere 25 


Waldbeſitzer 
85 


welche eine Schneidemühle er⸗ 
richten und ihre Hölzer nach 
meiner Angabe eigſchneiden ge 
wollen. Ich kaufe die ganze 
Produktion auch von Folzern. 
ſchwächeren u. ſtärker. Hölzern. 
Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 372 durch die 
Erpedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


255 


Bauſteine 


verkäuflich in Maruſch bei Graudenz 


E. gut erh. . iſt 
eu⸗ 


(191 


Bruno Fechner, Cigarren⸗ und 
Tabak⸗Handlung, Gneſen. 


Sicherſte Methode zur Beſeitigung 
der Bleichſucht, Blutarmuth, Blut⸗ 
ſtockung ꝛc. und deren Folgen. Gratis 


Wappen 


Königl. Amtsgericht XI. 3051 M. Kowalkowski, Bromberg. 


AA 


darunter 
‚Haupitreffer 
imWerthevon 


2 Nüchste Woche Ziehung. 


Mit hoher landesberrlicher Genehmigung. Concessionirt im Königr. Preussen u. anderen deutschen Staaten. Zum Besten der unter dem Schutze Ihrer König] 
Hoheit der Frau Erbprinzessin von Sachsen-Meiningen, Prinzessin von Preussen stehenden Kinderheilstätte zu Salzungen. 


Crosse SLollerie 


Ziehung 8., 9. u. 10. März 1894 


50000 Mx. Doose al Mark 


Loose a 1 Mk., 11 f. 10 Mk., 28 f. 25 M., Porto u. Liste 20 Pf. extra, s. Z. bezieh v. d. Verwaltung d. Lotterie f. d. K inderbeil- 


Lacke u. ſ. w. offerirt billigſt 
E. Dessonneck. 


Selterwaler- uud Defillir- 
Aupnrat, zwei Steinflter und 


” 


eine gr. eichene Spälmanne: 


nebſt zwei eichenen BRODETIANEEN 


billigit bei 
C. Frieſe, Oſterode Ditpr. 


Tapeten 


kauft man am billigſten bei (1369) 
E. Dessonneck. 


30 Cenutuer 


Wundklee 


9ger Ernte, etwas braun in Farbe, je⸗ 
doch keimfähig, iſt für 55 Mark p. Ctr. 
verkäuflich in (397 


Oſrowilt bei schünſee Mor, 


Das Dampfſägewerk Schweuten bei 
Sartowitz verkauft den Vorrath vom 
friſchen Einſchnitt an (161 


[Brettern, Bohlen, 
| Latten ze. 


zu vorjährigen Preiſen;: auch iſt daſelbſt 
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und Nohruutzung. 
Beſichtigung und Meldungen zu 


31 er 2 RE BEER 
:::! er 200 
rr 


undſtücks⸗Verkauf. 
Ein Grundftüd in Oſtpreußen, 260 
Morg., davon 25 Morg. Wald, 80 Morg. 
Wieſen und Weide, Reſt Ackerland, 
mit überkomplettem Inventar, von 
ſofort zu verkaufen. Preis 27500 Mk., 
Anzahlung 6—8000 Mk. Näheres ertheilt 
39) taujad, Gaſtwirth, 
Schönwalde bei Thorn. 


Ein altes, gut eingeführtes (41 


Drogen⸗Geſchäft 


alleiniges am Platz, in e. lebhaften Pro⸗ 
vinzialſtadt, iſt fortzugshalber v. ſofort 
zu verkaufen oder zu verpachten. Aus⸗ 
unft ertheilt Herr Julius Herrn⸗ 
berg in Allenſtein. 


7 7 1 2 Kilom. v. Thorn, 
Ein Hrundſtücg, wi 0 erg Lang 
paſſend auch fiir Fleiſcher iſt zu verk. 
Preis 8000 Mk., 23000 Mk. Anzahlung. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 38 durch die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


In einer größ. Kreisſtadt Pomm. iſt 
ein in beſter Geſchäftslage ſich befind. 
Grundſtück 

mit Colonial⸗ und Delicateßwaaren⸗ 
Geſchäft, verb. m. Eiſen⸗, Baumaterial., 
Sämereien, Wein und Cigarren unter 
günſt. Beding. zu verkaufen. Umſatz ca. 
150000 Mk. p. a., Anz. 18000 Mk. Das 
Geſchäft beſteht ſeit über 30 J. und hat 
die beſte Kundſchaft von Stadt u. Land. 
Offerten unter Nr. 9238 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein kleines Hotel 


Eiſen⸗, Deſtillations⸗ und Schank⸗ in einer Kreisſtadt Wpr., mit ſtarkem 


und Landverkehr, geregelter 


Reſtauration, mit Billardzimmer und Hypothek, ift wegen Krankheit der Frau 


e 
ſtück 
von 490 Morg., mit Poſthalterei 
und Ziegeleibetrieb, iſt zu ver⸗ 
kaufen. Meldung., bis Ende März 
unt. C. 5338 beförd. die Annonc.⸗ 


Gute Brodſtelle! 

Reſtauraut m. 10 7 Kundſch., i. gr. St., 
Fam.⸗Verh. h. v. gl. bezw. 1. Apr. abzug. 
Off. u. Nr. 200 d. d. Exp. d. Geſell. erb. 


—— — — nn nn un nn 


In einer Provinzialſtadt von 16000 


Einwohnern, mit Gymnaſium und Land⸗ 
gericht, iſt ein alt., frequentirtes, renom⸗ 


mirtes Hotel wegen, Kränklichkeit des 
Beſitzers ſofort billig zu verkaufen. 
Zwiſchenhändler verbeten. Offerten u. 
Nr. 9447 an die Exped. d. Geſellig. erb. 


— —— — 


ſt In ſehr ſehr guten Induſtriegegend 
iſt ein ſehr * 7 
frequenter N G a ſt 56 9 
mit groß. Garten, worin ſich ein ſehr gr. 
Sommer⸗ u. Winterſaal befindet, zu ver⸗ 
kaufen, eventl. gegen ein Bauerngut zu 
vertauſchen. Der Gaſthof würde nie ver⸗ 
käuflich ſein, wenn ſich die Frau für das 
Geſchäft eignete. Gekauft iſt d. Grundſt. 
mit 55000 Mk. Reflekt. wollen ihre An⸗ 
gebote briefl. m. Aufſchr. Nr. 288 an die 
Exped. des Geſell. in Graudenz ſenden. 


5 r ’ ©, 5 * 
Meine Töpferei 
auch zu anderem Geſchäft F iſt 
von ſofort oder ſpäter billig zu ver⸗ 
pachten oder zu verkaufen. 35 
Wawrzonneck, Dt. Eylau. 
Eine in hieſiger Stadt gelegene 


Dampftiſchlerei 


beſtehend in Dicktenmaſchine, Abricht⸗ 


Fräſer, Bandſäge, Bohr⸗ 


aſchine, ö 
— — und Schleifmaſchine, ſowie 14 
Hobelbäuken mit neuem Werkzeug hat 
zu verkaufen oder zu verpachten 


immermeiſter, 


Ernſt 9 1 
0 8 


317) Pr. 


billig, bei mäßiger Anzahlung, zu ver⸗ 
kaufen und ſofort zu übernehmen. 

Meldungen werden briefl. mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 7560 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


a 0 
% 5 
Brauerei 
mit Dampfbetrieb u. vorzügl. 
wozu 40 Morg. kleefähiger Bodengehört. 
die einzige in e. Kreisſtadt Weſtpr. v. 
ca. 500 Einw., iſt wegen Krankh. des 
Beſitzers unter günſt. Bedingungen zu 
verkaufen durch M. Hirſchfeld, 
Danzig, Münchengaſſe 12. (6475) 
Ich beabſichtige mein Grundſtück 
in Adl. Rehwalde, beſtehend aus einem 
neuen maſſiven Wohnhauſe und einer 
neuen Scheune, vortheilhaft zu ver⸗ 


kaufen. Reflektanten wollen ſich direkt 
en mich wenden. Zbwiſchenhändler 
verbeten. (342 


Jakob Wellnowski, Stellmacherm., 
Adl. Rehwalde b. Kgl. Rehwalde. 
Verpachte v. 1. April od. ſof. meine 
Schmiede (199 
m. Wohnung, mit a ohne Handwerkszeug. 
Kotzbach, Gr. Neſſau bei Schirpitz. 
Mein Reſtanurant 
genannt „Waldſchlößchen“ bei Elbing 
mit großem Tanzſaal und Garten, 
maſſiven Gebäuden, bin ich Willens krank⸗ 
heitshalber mit ſämmtlichem Geſchäfts⸗ 
inventar zu verkaufen. Das Nähere 
daſelbſt zu erfragen. P. Mahl, 
(420) Waldſchlößchen bei Elbing. 


| Ein Rittergut 


von Dreitauſend zweihundert Morgen 
Acker und Wieſen, mit lebendem und 
todtem Juventar, wird nachgewieſen. 
Offerten werden brieflich mit der Auf⸗ 
ſchrift Nr. 400 durch die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Eine Gaſtwirthſchaft 
in einem großen Dorfe, dicht an der 
Chauſſee, iſt anderer Unternehmungen 
halber für 6500 Mk. mit 2000 Mk. An⸗ 
zahlung ſofort durch mich zu verkaufen. 
E. Sallach, Fittowo b. Biſchofswerder, 
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Mein in St. Ehlan gelegenes 
Grundſtück 


beſtehend aus Vorder⸗ und Hinterhaus 


und ca. 20 Morgen Land, will ich ſehr 


billig verkaufen. Anzahlung gering. 
Im Hauſe wird eine Lederhandlun 
8 Zurichterei betrieben. [383 
ernhard Ken, Oſterode Opr., 
CTT 
em in gutem Zuſtande 9 
nahr⸗ 7 t ich alleinige 
hartes Mühlengtundſlück Jet 
Orte, nebſt 20 Morgen Acker u. Gärten, 
Wohn⸗ u. Wirthſchaftsgebd., will ich für 
2800 Thl. bei 1000 Thl. Anzahl. verkauf. 


Hypothek 1100 Thl. Schwarz, Beſitzer 
in Turowen. Krs. Johannisburg Op. 


eneuts-P 


Mit Hilfe der Königl. General⸗Commiſſion beabſichtige ich das 


Gut WIuki in Reuteuſtellen SE 


unter ſehr günſtigen Bedingungen zu parzelliren. 
Wlnuki im Kreiſe Bromberg liegt hart au 2 Chauſſeen, 


1, Meilen vom Bahnhof Klahrheim, 2% Meilen von Bromberg. 
Nur milder Weizen⸗ und . Morgen ſchöne Wieſe 


5 1 . 48 
. . 
Yan ART 5 5 = 


25 
Franz Thielemann, Stolp i. Pom. 


Waſſer 


In Graudenz zu baben bei J. Ronowski, Grabenstr. 15, Gustav Kauffmann, Kirchenstr. 13, M. Kahle, 
Musikalien und Pianoforte-Handlung, Börgenstr. 5, in Jablonowo bei Aug. Haase. 


Streichfertige Oelfarben, Firuiß, 


(4343) 


227 222 n 


arzellirun 


o| 


jeder Zeit an Ort und Stelle. 
Winter. 
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Verpachtung. 


Eine Parzelle von 40 Morgen mit 
Wohnhaus und Obſtgarten, Klein 
Leiſtenau 4, ſoll verpachtet werden. 
Näheres Dominium Mendritz. (300 

= “2.7 
us von Gütern 
vermitt. fach- u. ſachgemäß, ſtreng reell 
u. discret, für Käufer gänzlich koſtenfrei 
Carl Brunner & Co., 
Agentur⸗ und rea EHDBTE 
Stettin, Breiteſtraße 45. 7692 

Für ein gutgehendes Putz⸗ und 
Kurzwaarengeſchäſt wird eine Dame, 
im Putzarbeit geübt, als Theile 
nehmerin, mit kleinem Einlagekapital 
Ni . Meldung. w. brfl. m. Aufſchr. 
Nr. 34 an die Exp. des Geſ. erb. 


Hotel! 


Ich ſuche ein gut gehendes Hotel m. 
vorh. Pachtung zu kaufen und bitte 
um Offerten. (2 


Geſucht 
1. rentabl. Gaſtwirthſchaft d. zah⸗ 
lungsf. äufer, 
2. Gärtnerei b. 46000 Mark 
Anzahlung. 


(351 
Offert. nimmt entgegen > 
. Zaubrinus, Tapiau. 
Ein j. Kaufmann ſucht p. 1. Juni auch 
ipät. ein Material⸗ u. Schaukgeſch. 
od. Gaſthaus (Stadt od. Land) zu pacht., 
evtl. ſpät. daſſelbe käuflich z. übernehm. 
Meld. mit Aufſchr. Nr. 29 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Soeius geſucht. 

Ein tüchtiger, erfahrener, nicht un⸗ 
bemittelter Berliner Kaufmann, bisher 
Mitinhaber eines Landesprodukten⸗ 
Engrosgeſchäftes ſucht einen fleißigen 
ſoliden, intelligenten 


Landwirth 


mit mindeſtens 10000 Mk. Capital als 

thätigen Theilhaber zur Errichtung eines 

gleichen Geſchäftes. f 
Gefl. Adreſſen zu näherer Mitthei⸗ 


tun werden unter Nr. 267 an die Ex⸗ 


| pebition 


1 . 
e 
n 


ſelligen erbeten. 
ND 


EDER. 


Auf ein ganz neu erbautes Haus, 
lebhafte Provinzialſtadt von ca. 10,000 
Einwohnern, wird eine zweite Hypothek 
in Höhe von 


7800 Mark 


zu ſogleich oder ſpäter geſucht, ver⸗ 
zinslich mit 5 pCt. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 169 durch 
die Exvedition des Geſelligen erbeten. 


„000 Mark 


zu 5% zur 1. Stelle werden auf ein 
ländliches Grundſtück bei Leſſen, von 
65 Morgen, mit guten Gebäuden, von 
ſofort geſucht. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 334 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


9000 Mark 

ſind vom 15. März oder 1. April im 
Ganzen, auch getheilt, auf ſichere Hypothek 
zu vergeben. Offerten werden brieflich 
mit Sal Bü Nr. 185 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


0 3 
3000 Mark 
zu 5 pE&t. Zinſen werden auf ein ländl. 
Grundſtück von ca. 90 Mrg. gut. Boden, 
neue Gebäude u. einer Feuerverſicherg. 
von 20000 Mk. zur 1. Stelle von ſofort 
geſucht. Meldg. briefl. unt. Nr. 349 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 
In Marienburg Wpr. werden auf ein 
Laubenhaus, das gegen Feuer mit ca. 
24000 Mark verſichert iſt, zur 2. Stelle 


8000 Mark 


a 50% geſucht. Hypoth. ſchließt m. 18000 M. 
ah. Off. u. Nr. 8579 an d. Exp. d. Geſell. erb. 


1500 Mk. u. 2000 Mk. 


find auf ſichere Hypothek zu vergehen. 
Näheres u. Nr. 437 an die Exp. d. Geſ. 
Ein nahezu 70 Jahre alter Hand⸗ 
werksmeiſter, beſten Rufes, durch Un⸗ 
glücksfälle in Noth gerathen, ſucht zur 
Tilgung einer drückenden Schuld ein 
Darlehen von (369 


2500 Mark 


gegen hohe Zinſen und vierteljährliche 
zahlung. Als Sicherheit offerirt 
Suchender ſeine Lebensverſicherung von 
3000 Mk. Frol. Off. unter Nr. 309 ay 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 
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Dritles Blatt 


Graudenz, Donnerstag! 


(uf der Neige des Jahrhunderts. 
47. Fortſ.] Roman von Gregor Sama row. Nachdr. verb. 


„Jedes Unternehmen, mein lieber Mersmann“, ſagte 
Atkins, „trägt die Möglichkeit des Mißlingens in ſich, hier 
iſt dieſelbe gering und durch ſolche Möglichkeiten darf man 
ſich nicht abſchrecken laſſen. Auch der Feldherr, der die 
Schlacht beginnt, ſteht vor der Möglichkeit, ſie zu ver⸗ 
lieren, würde er vor ſolcher Möglichkeit zurückweichen, ſo 
würde er ſie gewiß niemals gewinnen. — Sie werden 
alſo thun, was Ihre Aufgabe iſt, und ich habe die Zu⸗ 
verſicht, daß Alles gelingen wird, dann aber dürfen Sie 
nicht hier blieben. Hier“, ſagte er, eine Brieftaſche aus 
ſeiner Blouſe ziehend, „haben Sie einen vollkommen richtigen 
amerikaniſchen Paß, in vorſchriftsmäßiger Weiſe viſirt, die 
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erforderlichen Geldmittel und ein Billet für den in vierzehn 


Tagen von Hamburg auslaufenden Dampfer, deſſen Name 
darauf verzeichnet ſteht. Sobald Sie das Ende der Lunte 
vollſtändig in Brand geſteckt haben, werden Sie ſich 
ſchleunigſt von hier entfernen, auf irgend einer kleinen 
Station die Eiſenbahn beſteigen, nach Hamburg fahren 
und ſich dort ſogleich auf den bereitliegenden Dampfer 
begeben. Ich glaube kaum, daß, wenn Sie ſchon einige 
Tage vorher hier nicht mehr geſehen ſind, die Unterſuchung 
5 gegen Sie richten wird. Jedenfalls wird man ſehr 
chwer Ihre Spur finden und Alles ſpricht dafür, daß Sie 
lücklich nach drüben kommen, wo Sie ſich an der Ihnen 
ekannten Stelle zu melden haben.“ 

„Es ſoll Alles pünktlich ausgeführt werden“, ſagte 
Mersmann, „auch ich glanbe an den Erfolg, aber wird 
dc nich t der Verdacht auf einen der hieſigen Arbeiter 
richten?“ 

„Vielleicht“, ſagte Atkins, „doch werden dieſe Leute, 
wie ich nicht zweifle, alle ihr Alibi nachweiſen können; 
jedenfalls wird es nicht leicht ſein, ſie zu überführen, da 
bi ja alle an der Sache unschuldig find und keine er⸗ 
chöpfenden Beweismittel werden vorgebracht werden können. 
Sie haben alſo Ihre Inſtruktion. Die Ausführung der⸗ 
ſelben werde ich ja auch ohne Ihren Bericht erfahren. 
Von Amerika aus erwarte ich weitere Nachrichten von 
Ihnen, doch dürfen Sie in dieſem Schreiben der hieſigen 
Vorgänge mit keiner Silbe erwähnen. Ich wünſche Ihnen 
alſo Glück und wenn Alles gelingt, werden Sie der Sache 
ar Freiheit einen großen und wichtigen Dienſt geleiftet 
haben.“ 

Er hing ſeinen leeren Torniſter über die Schulter und 
ſchritt, einem gewöhnlichen Wanderer gleich, auf der 
Straße hin. 

Er ging an dem Dorfe vorbei und erreichte nach 
einigen Stunden die nächſte Bahnſtation, nicht lange vor 
dem erſten durchgehenden Zuge, in dem er dann in einem 
hin kal dritter Klaſſe in der Richtung nach der Reſidenz 

n fuhr. 

Mersmann blieb noch eine Zeit lang unter den Bäumen, 
er lauſchte nach allen Seiten hin, nichts war ringsum zu 
ie tiefe nächtliche Stille lag über der Fabrik und dem 

orfe und Alles ſchien ihm günſtig, denn die Wolken am 
Himmel verdichteten ſich immer Are und ließen auch das 
matte N verſchwinden. 

Ein ſtarker Nordoſtwind brauſte durch die Bäume und 
über die Felder hin und hüllte auch das Geräuſch der 
Schritte ein. 

Mersmann nahm die Kiſte, bei deren Berührung ihn 
trotz ſeines kalten, fanatiſchen Muthes ein leiſer Schauer 
überlief, und ging quer über das Feld nach der Hinterſeite 
der Fabrik. 

Er fand ſich bei ſeiner guten Ortskenntniß auch in der 
Dunkelheit zurecht. Mit dem Schlüſſel, den er bei ſich trug 
und den er aus einem kleinen Fläſchchen mit Oel über⸗ 
träufelte, öffnete er geräuſchlos die Thür, welche zu ſeiner 
früheren Wohnung führte. 

Alles war hier unverändert, und taſtend erreichte er 
bald den Eingang zu den Niederlagen der Rohmaterialien 
und Waaren. 

Er durchſchritt den ihm wohlbekannten frei gelaſſenen 
Gang bis zu der Wand, die zu dem Maſchinenraum führte. 
Hier ſtellte er die Kiſte hinter aufgeſchichtete Holzblöcke, 
knüpfte die Lunte an das aus der — 25 hervorhängende 
Ende und führte ſie dann, das Knäuel abrollend, hinter 
Vorräthen verborgen, bis zu ſeiner Wohnung hin. 

Mit einem feinen, ebenfalls ſtark geölten Bohrer, machte 
er eine Oeffnung in den unterſten Theil der Thürfüllung, 
jo daß die Lunte unter den Hespen lag und bei der Oeff⸗ 
nung durch den Flügel verdeckt werden mußte. Dann ver⸗ 
ſchloß er die Thiiv von außen und ſchritt, das Knäuel 
weiter abrollend, in gerader Linie über das Feld nach dem 
Walde zu, immer die Lunte leicht mit Erde bedeckend, ſo 
daß dieſelbe, wenn keine beſonders ſorgfältige Unterſuchung 
des Terrains ſtattfand, woran in dieſer Zeit nicht gedacht 
werden konnte, nicht zu bemerken war. 

Er kam, immer ein Knäuel nach dem anderen ab⸗ 
rollend und die Enden der Lunte mit einander verknüpfend, 
bis zu einem etwas vor der Waldliſiere ſtehenden großen 
Baum, der augenfällig erkennbar war. Hier rollte er 
das Ende des letzten Knäuels zuſammen, legte es zwiſchen 
die ſtarken Baumwurzeln und beſtreute es mit Erde und 


trockenem Laub. 


Er ſtreckte wie drohend die Hand nach der Fabrik hin 
aus und ging dann langſam, nachdem er noch einmal den 
einzelſtehenden Baum, unter dem er ſeine Lunte verborgen, 
Ibari betrachtet Hatte, nad) jeiner Wohnung in dem Dorfe 
zurück. 

Am nächſten Morgen traf er mehrere von den übrigen 
Arbeitern. Er ſagte ihnen, daß er ſich nicht einer mög⸗ 
lichen Haft ausſetzen wolle und ſich für verpflichtet halte, 
andere Arbeit zu ſuchen, da er doch hier nichts mehr 
nützen könne. Er ermahnte ſie Alle feſtzuhalten, da die 
neuen Arbeiter doch nur ein Schreckmittel ſeien, um ſie 
zur Nachgiebigkeit zu zwingen und wenn es nicht anders 
wäre, ſo möchten ſie ſeinem Beiſpiel folgen, ſie würden 
auch anderswo Arbeit und auch wohl höhere Löhne finden, 
da ihre Feinde auch einander nicht ſchonen, wenn es gelte, 
aus der Verlegenheit eines Konkurrenten Nutzen zu ziehen. 

Die meiſten Arbeiter hörten ihn finſter und ſchweigend 
an, ſie Alle empfanden ja täglich mehr die peinliche Noth, 


er 


welche an die Stelle ihres frü 
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heren freundlichen und ſorgen⸗ 
reien Lebens getreten war; einzelne Weiber riefen ihm 
baer Verwünſchungen nach und warfen ihm die Schuld 
aran vor, daß ſie nun ihre Kinder kaum noch ſatt machen 
könnten. : 

Auf dem Bahnhof ſah ihn der Gendarm und fragte, 
wohin er reiſen wolle. 

„Ich will mich nach einer anderen Arbeit umſehen“, 
erwiderte Mersmann, „und im Auskunftsbureau der Reſi⸗ 
denz nachfragen, das iſt ja das Einzige, was mir übrig 
bleibt, da man mir hier meine Stelle genommen, obwohl 
ich immer meine Pflicht that, nur weil ich für meine Ge⸗ 
noſſen geſprochen und ihr Recht auf genügenden Lohn ver⸗ 
fochten habe.“ 

Der Gendarm ließ ihn ruhig abreiſen und ſagte ihm, 
es ſei gut, daß er ginge, die Uebrigen würden wohl zur 
Vernunft kommen, wenn ſie nicht mehr aufgereizt würden. 

„Ich habe ſie nicht aufgereizt“, erwiderte Mersmann, 
„ich konnte ja mit meiner Stellung zufrieden ſein, aber für 
ſie zu ſprechen, war meine Pflicht und Schuldigkeit.“ 

Er wendete Fr kurz um und ſtieg in den zu Abfahrt 
bereitſtehenden Zug. 

Eine Stunde ſpäter kam ein Zug Dragoner an und 
an ihrer Spitze ritt Meinhard, den der Regimentskomman⸗ 
deur ausgewählt hatte, da er ja mit den Verhältniſſen der 
Gegend am beſten bekannt war und es ihm vielleicht am 
leichteſten gelingen könnte, einen ſcharfen Zuſammenſtoß zu 
vermeiden. 

Mit dieſer Inſtruktion hatte der junge Offizier das erſte 
ſelbſtſtändige Kommando in einer wichtigen und bedeutungs⸗ 
vollen Sache übernommen, der Stolz über das ihm dienſt⸗ 
lich erwieſene Vertrauen, deſſen Rechtfertigung für ſeine 
künftige Karriere von hoher Wichtigkeit werden konnte, lich 
fein von dem geſicherten Lebensglück erfülltes Herz noch 
höher ſchlagen; ſo langte er denn am Orte ſeiner Be⸗ 
ſtimmung ganz glücklich darüber an, daß es ihm vergönnt 
war, ſein erſtes Probeſtück im ernſten Dienſt unter den 
Augen feines Vaters abzulegen. 

Er meldete ſich zuerſt auf der Fabrik, in deren Ställen 
und Wohnräumen ſeine Leute Quartier zu nehmen hatten 
und wo er auch ſelbſt ſeine Wohnung nehmen mußte, um 
5 1 unmittelbarer Fühlung mit ſeiner Truppe zu 

eiben. 

Der Kommerzienrath, den die letzten Vorgänge außer⸗ 
ordentlich erſchreckt hatten, begrüßte den zu ſeinem Schutz 
erſcheinenden Offizier, obgleich dieſer der Sohn des ihm 
ſo wenig ſympathiſchen Freiherrn Rochus war, mit einer 
außerordentlichen Zuvorkommenheit, und Robert geleitete 
Meinhard in die für ihn ir Wc mit reichem Kom⸗ 
fort und Luxus ausgeſtattete Wohnung, um ihm zunächſt 
die Lage der Dinge genau mitzutheilen; er ſprach dabei 
die Hoffnung aus, daß es kaum zu einem ernſten Zu⸗ 
ſammenſtoß kommen werde, da der Hauptanſtifter der ganzen 
Bewegung abgereiſt und die Mehrzahl der Leute von dem 
für ſie mit großen Entbehrungen verbundenen Widerſtand 
ermüdet ſeien. 

Nachdem Meinhard ſeine Toilette erneuert, bat er zu⸗ 
nächſt um die Erlaubuiß, der Frau Kommerzienräthin feine 
Aufwartung zu machen, und dieſe war entzückt von der 
galanten Liebenswürdigkeit des jungen Offiziers, bei welchem 
ſie ſo gar nichts von dem Hochmuth fand, den ſie bei 
ſeinem Stande vorausgeſetzt hatte. (Fortſ. folgt.) 


Briefkaſten. 


DO. Sch. Der Verein „Frauenwohl“ in Danzig hat nichts mit 
der Ausbildung von Kindergärtnerinnen zu thun, doch dürften die 
Vorſtandsmitglieder gern bereit ſein, auch auf diesbezügliche An⸗ 
fragen Antwort zu geben und nelſuc zu machen, zumal ſich — 
wie uns geſchrieben wird — vielfach Vorſteherinnen von Kinder⸗ 
Be und Damen, die Penſionäre zu nehmen beabſichtigen, im 
Büreau des „Frauenwohl“, Ketterhagergaſſe, gemeldet haben. 
Jede weitere Auskunft würden Sie alſo im Bureau „Frauenwohl“ 
in Danzig, e erhalten, ſowie bei den Vorſtands⸗ 
damen Frau. Kaufmann A. Bartels, Krebsmarkt 11, oder Frau 
Juſtizrath Lindner, Sopengalie 11. t. 

W. H. Mag die Mutter bei dem Herrn Landesdirektor in 
Danzig darum bitten, daß Dem 10jähr. Sohne eine Freiſtelle in 
der Idioten⸗Heilanſtalt zu | u. bewilligt werde. 

S. 1894. Verſäumnißkoſten ſtehen Ihnen als Handlungs⸗ 
gehilfe nicht zu, wenn Sie als Zeuge vor Gericht geladen werden, 
weil Sie Ihr Gehalt nicht verlieren und den Vertreter nicht be⸗ 
Phe dürfen. Nur wirklich gehabte Auslagen ſind erſtatthar. 

ies bezieht ſich auch auf die Reiſekoſten und 7 auf der kürzeſten 
Tour und nach billigem Ermeſſen. Den Schlafwagen werden Sie 
mai bezahlt bekommen. Dagegen werden Sie täglich 3—4 
Mark W und für jedes außerhalb genommene Nacht⸗ 
lager 2 Mk. erhalten. a 

100. Der Behörde, für welche Ihre Unterſchrift eingefordert 
iſt, werden Sie anzeigen müſſen, daß Sie jene e zurück⸗ 
ziehen, weil man Ihnen den zweiten Bogen der Vorlage nicht ge⸗ 

eigt hat und Sie mit der Einſchätzung der Grundſteuer, und Zus 

(enimentegun Ihres Grundſtücks nicht einverſtanden find. Im 
lebrigen werden Sie im Prozeſſe wohl zu beweiſen haben, daß 
die fragliche Unterſchrift von Ihnen unter Verſchweigung der 
Hauptſache erzielt iſt und keine Bedeutung hat. 

„2. 1) Der mit den Arbeitern unter Verabfolgung von 
Handgeld mündlich abgeſchloſſene Vertrag iſt rechtsverbindlich. 
2). Daß in der Schulfeier am Geburtstage Sr. Maj. des Kaiſers 
kein Hoch ausgebracht wurde, iſt ein Fehler, aber keine ſtrafbare 
Handlung. 3) Was der zweite a 4 welcher das Srennholz für 
ſein Wohnzimmer nicht in natura, ſondern in Geld erhält, mit dem 
von ihm angekauften Holze macht, intereſſirt den Schulvor⸗ 
ſtand nicht. | 2“ 

Gaſthofspacht. Ausländern kann nur dann die Genehmigung 
zum Betriebe der Gaſt⸗ bezw. Schankwirtl — 5 ertheilt werden, 
wenn ſie ſich dauernd im Inlande niederlaſſen. | 

M. R. Weſtpr. Ein Eiſenbahnregiment iſt keineswegs 
gleichbedeutend mit einem Pionierbataillon. Die Pionier⸗ 
bataillone, deren es 20 giebt, haben nur je 4 Kompagnien. Eiſen⸗ 
bahnregimenter, von denen jedes 2 Bataillone mit 4 Kompagnien 
hat, giebt es in der preußiſchen bezw. deutſchen Armee drei, die 
zu einer Eiſenbahn⸗ Brigade vereinigt ſind und in Berlin 
garniſoniren. Sie heißen Eiſenbahn⸗Regiment Nr. 1, 2 und 3. 

„„ Gemeindevertreter. Wenden Sie ſich mit einer Eingabe 
über die anderweite Regelung des Vertheilungsmodus an das 
Königl. Landrathsamt, welches nach Prüfung der örtlichen Ver⸗ 
hältniſſe die Fer ene eines anderweiten Beſchluſſes über die 
1 er Beiträge zur Schule auf die zum Schulbezirke 
für die ® emeinden und Güter anordnen wird. Als Maßſtab 


ür die Vertheilung der Schulbeiträge unter die Hausväter ſoll 
ie Einkommen, Grund⸗ und Gebäudeſteuer dienen. Es kann je⸗ 
doch mit Genehmigung der Aufſichtsbehürde nur die Einkommen⸗ 
ſteuer allein oder die Grund⸗ und Gebäudefteuer nicht mit dem 
vollen, ſondern mit der Si des Prozentſatzes, mit dem die 
Einkommenſteuer belaſtet wird, der Vertheilung der Beiträge zur 
Schule zu Grunde gelegt werden. 
+ + 7 N. 
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No. 50. 


eprechſaal. a 


Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn die 

Redaktion die darin ausgeſprochenen Anſichten nicht vertritt, ſofern nur die 

Sache von allge meinem Intereſſe iſt und eine Betrachtung von ver⸗ 
ſchliedenen Seiten ſich empfiehlt. 


Erwägungen 
in Betreff der „freien Vereinigung zur beſſeren Verwerthung 
von Spiritus“ unter Bezugnahme auf die im Sprechſaal der 

Nr. 46 des „Geſelligen“ von Herrn Wiſſelinck⸗Taſchau 

entwickelte Sachlage. 

Herr Wiſſelinck ſchlägt in ſeinem Aufſatze in Nr. 46 des 
„Geſelligen“ den Spiritusbedarf Hamburgs aus dem Zollverein 
auf jährlich über 15 Millionen Liter an — wenn nun die Weſt⸗ 
preußiſche Spiritusproduktion ſich, wie angedeutet, gar bis zu 
10 Millionen Liter an dem intendirten Verkaufe an Herrn M. 
Eulenburg⸗Hamburg betheiligen würde, ſo wäre die unausbleib⸗ 
liche Suh die, daß die Notizen der Berliner Börſe 
weſentlich heruntergehen würden, weil das be⸗ 
deutende Quantum Spiritus, welches Hamburg bisher 
von Berlin bezog, nun in Fortfall für Berlin kommen, 
das Angebot in Berlin aus den Provinzen Poſen, Sachſen, 
aus der Mark u. ſ. w. dagegen ein gleiches bleiben würde. 

Alle Impulſe nach Oben erhielt Berlin für Spiritus nach 
weislich beſonders von Hamburg aus bei Nachfrage für den 
dortigen Platz. Deckt ſich Hamburg jetzt mit unſerer Produktion, 
fo tritt nicht eine Entlaſt ung, wie Herr Wiſſelinck jagt, auch 
für den Berliner Markt, ſondern eine Belaſtung ein und 
in Folge deſſen Sinken der Notiz. 

Bei Mk. 1,50 unter Berlin + 85 Pf. Durchſchnittsfrachtſatz 
per Hektoliter nach Danzig 15 Pf. für Fracht der leeren 
Gebinde würde ſich beim Verkauf an Herrn Eulenburg der 
Hektoliter Spiritus mit 2,50 Mk. unter Berliner loco Notiz 
kalkuliren — d. i. etwa 50 Pf. beſſer, wie jetzt wohl im 
Durchſchnitt in unſerer Provinz je nach der günſtigeren Ent⸗ 
fernung peto. Fracht mit den Spritfabriken kontrahirt ſein dürfte. 
Daß aber Berlin bei ſolcher veränderten Sachlage — Fortfall 
der Nachfrage Hamburgs — um mehr wie 50 Pfg. 
ſeine Notiz herunterſetzen würde, dürfte wohl keinem 
Zweifel unterliegen, denn gerade Berlin iſt die empfindlichſte 
Börſe und nutzt mit Vorliebe derlei Situationen zum Drucke 
der Artikel aus, um billigſt einzukaufen und ſomit dürfte unſer 
gebeſſerter Standpunkt nur ein ſehr illuſoriſcher ſein. 

Der günſtige Standpunkt der Kalkulation für billigſten 
Einkauf von Spiritus für den Hamburger Reflektanten 
dieſen Rückwirkungen auf die Berliner Notiz gegenüber, 
unter welcher er ja mit uns regulirt, iſt wohl mehr, wie 
einleuchtend neben billiger Waſſerfracht gegen jetzigen Bezug von 
Berlin reſp. aus dem Süden per Bahn! — 

Ein Abzug unſerer Produktion aus der Provinz, hauptſäch⸗ 
lich während der Hauptproduktionszeit, iſt ja ſehr zu erſtreben 
und dadurch der höhere und richtigere Preis von unſeren 
Provinz⸗Spritfabriken nur zu ermöglichen. 

Daher wird es ſich ſehr empfehlen, nicht eine Ver⸗ 
pflichtung des Verkaufes der ganzen Produktion an 
Herrn M. 6 fondern nur zu ½ bis ½ derſelben 
einzugehen — dagegen müßte eventuell Herr E. verpflichtet 
werden, unter gedachten Bedingungen die ganze Produktion zu 
übernehmen, wozu ſich derſelbe ja auch bereit erklärt hat. Auch 
müßte unter den Zuſammentretenden ein genoſſenſchaftliches 
Uebereinkommen dahin getroffen werden, daß kein Genoſſen⸗ 
ſchaftsmitglied an unſere Fabriken in der Provinz anders, 
wie höchſtens Mk. 2 unter Berliner Notiz abgeben 
dürfte ab Station, ſteueramtl. Abfertigung maßgebend, fracht⸗ 
freie Lieferung der Fäſſer. | 

Fügen ſich dann die Spritfabrifen nicht, was bei irgend 
ſtärkerer Betheiligung an der Vereinigung reſp. zu gründenden 
Verkaufs⸗Genoſſenſchaft nicht anzunehmen, zumal die Entlaſtung 
der Provinz an Spiritus für dieſelben auch ſe hr günſtig 
für die Preisbildung in der Provinz ſelbſt wirken muß, ſo wird 
auch weiter nach Hamburg geliefert und der Umſchwung wird 
nicht ausbleiben! — Nur ſo dürfte ein wirklich dauernder, 
laſſen. günſtigerer Preisſatz ſich für unſere Produktion etabliren 
aſſen. — 

Da für die laufende Campagne wohl keine Brennerei ohne 
feſten Verſchluß ihrer Produktion ſein dürfte, ſo hat die An⸗ 
gelegenheit ja nur für die nächſte Saiſon Bedeutung und iſt daher ge⸗ 
nügend Zeit, die weiteren vorbereitenden Schritte zu thun, ohne alle 
Uebereilung und zwar eventl. zur Gründung einer Spiritus⸗ 
Verkaufs⸗Genoſſenſchaft, die mit Hamburg und der Provinz ver⸗ 
handelt, wenn jchon für den Uebergang zu einer ſolchen jetzt die 
vorſtehend weiter entwickelten Normen der freien Vereinigung 
genügen und durch Entlaſtung der Provinzproduktion ſchon von 
weſentlichem Vortheil für uns Produzenten ſein würden. 
Quittenbaum⸗Gr. Sibſau. 


Wetter⸗Ausſichten Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
1. März: Wenig verändert, ſtark wolkig, vielfach Niederſchläge, 
tarker Wind. — 2. März: Sinkende Temperatur, meiſt bedeckt, 
Niederſchläge. Sturmwarnung. 


II. März 1894. 


Thorn, 27. Februar. Getreidebericht der Handelskammen 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) | 
Weizen ohne n Abſaßz ſtockt, 12728 Pfd. bunt 124» 
125 Mk., 129⸗31 Pfd. hell 126⸗28 Mk., 134 Pfd. hell 129 Mk. — 
nennen ſehr flau, 121⸗23 Pfd. 106-7 Mk., 124 Pfd. 108-109 Mk. 
— Gerſte Brauw. 130⸗40 Mk., feinſte theurer. — Hafer gute 
geſunde Waare 133⸗40 Mk. 
Bromberg, 27. Jehruar. Amtlicher Handelskammer⸗Bericht. 

Weizen 125—130 Mk. — Roggen 106—110 Mk., gering , 
Qualität 102—105 Mk. — Gerſte nach Qualität nominell 115 bis 
130 Mk. — Brau⸗ 131—140 Mk. — Erbſen Futter⸗ 130140 Mk., 
1 155—165 Mk. — Hafer 130—140 Mk. — Spiritus 70er 
0 1 Nike 

Königsberg, 27. Februar. Getreide: und Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. Inland. Mk. pro 1000 Kilo' 

Zufuhr: 8 ausländiſche, 27 inländiſche Waggons. 

Weizen [pro 85 Pfund] niedriger, hochbunter 751 gr. [126] 
125 [5,30] Mk., 761 gr. [128] 130 [5,85] Mk., rother 690 gr. [114⸗15 
115 [4.90] Mk., 743 gr. [125], 745 gr. [125] 124 [5,25] Mk., 762 
gr. [1128-29] 125½ [5,35] Mk. Roggen [pro 80 Pfd.] pro 714 gr. 
55 Pfd. holl.] niedriger, 691 gr. 116] bis 759 gr. 1126⸗27, vom 

oden 104 [4,16] Mk., 690 gr. 1115-16] bis 744 gr. [125] 104½ 
4,181 Mk. — Wicken [pro 90 Pfd.] ruhiger, abfallende vernach⸗ 
äſſigt 150 [6,75] Mk., 162 [7,30] Mk., 172 [7,75] Mk. — Hafer⸗ 
wicken 115 [5,15] Mk. 


3½ % 
98 ' . 
98,75 B. Poſenſche Pfandbr. 4% 102,80 ©. 


Stettin, 27. Februar. Getreidemarkt. Weizen loco matt, 
133—137, per April⸗Mai 139,00, per Mai⸗Juni ——. Roggen 
loco matt, 114—118, per April⸗Mai 121,00, per Mai⸗Juni - — 
Pommerſcher Hafer loco 135—144 Mt. 
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soft dem Mindeſtfordernden ü über⸗ 
geben werden. Vanplan liegt 
vom 5. März ab zur Eiuſicht 
beteit b. Adminiſtrator Mandel, 
Ribenz bei Culm. 


Gerſte 


(6025) 


Max Scherl. 


* 


9 am 30. März 2 Derde 
von Oſterode nach Stettin. Theil⸗ 
nehmer am Waggon geſucht. 

Ober⸗Steuer⸗ Konkroleur . 
Gi i L 2 enb — a r 2 


—— 


en 


2 60—70 Millim. hoch und (9397 ; 


Kipplowries 


½ oder / Cbm. werden zu kaufen 
geſucht. Meldungen werden brief⸗ 8 
- lich mit Aufſchrift Nr. 9397 durch 
die Expedition des Geſelligen in ® 
| boese l Wer 1 


Danzig. eee en brieflich 
e Nr. 9201 durch die Expe⸗ 
des Geſelligen in Graudenz erb. erb. 


Deck ⸗Arizeige. 


In Klein 3 a? „Die Hälfte ebe e 


(224 ©. v. Preetzmann, Culmſee. 


Weitere Auskunft und gedruckte Bedingungen fieben zur Verfügung. 


Bau Mi 80 tolno 01 Soll eohn⸗ Basten Null. le 


Die unterzeichneten Vertreter dieſer älteſten u. größten deutſchen 
Lebensverſicherungsanſtalt empfehlen ſich zur Vermittelung von Ver⸗ 
ſichernugen und erbieten ſich zu jeder gewünſchten Auskunft. 

Biron, W. Heitmann, F. W. Nawrotzki, 

Grandenz. Grandenz. Chriſtburg Wpr. 
Theodor Seidler, Progymnaſiallehrer in Neumark. 
Max Vogler, Brieſen. 


Die Weſtpreußiſche 
Landſchaftl. Darlehns⸗Kaſſe 
zu Danzig, Hundegaſſe 100107, 


zahlt für Baar-Depositen auf Conto A 2 Propent jährlich frei 
von allen Speſen, 

beleiht gute Effeeten, 

beſorgt den Ankauf oder Verkauf aller in Berlin notirten Effekten 
für die Proviſion von 15 Pf. pro 100 Mark (worin die Koſten 
für Courtage ꝛc. enthalten ſind) und Erſtattung der Börſenſteuer, 

löſt fällige Coupons ihren Kunden ohne Abzug ein, 


3 pro Jahr für Aufbewahrung von offen deponirten Werth 


papieren 50 Pf. pro 1000 Mark, für Werthpackete 5 
bis 15 Mark, je nach Größe. Dieſe Depots werden getrennt 
von allen anderen Beſtänden aufbewahrt und lkegen in be⸗ 
ſonderen feuerſicheren Schränken in Einzelmappen, letztere über 
ſchrieben mit dem Namen der betreffenden Hinterleger als 
deren ausſchließliches Eigenthum, (4358) 
übernimmt bei landschaftlichen Beleihungen resp. Ab- 
lösungen die Regelung der voreingetragenen Hypotheken. 


17. Zuchtvieh⸗ Auktion 
3 in Mestin 
am 14. März 1894, Mittags 1), Ahr. 


Zum Verkauf e- (9502 
18 Bull en der ſchweren Amſterdamer Race, 
14 Färſen. Von den Bullen iſt die größere 
Bei rechtzeitig. Anmeld. ſtehen Wagen in Dirſchau und 


Hengſte: ) Hohenſtein z. Abhol. bereit. telt j inge banriüde Hafen 
Evan Streumittel! ) junge bayriiche Ochſen 
VGondolier EL 805 5 1 nenn Br ij te 

1. W. F. W. Geſt, zu e Mart, 2 friſchmilchende Je Sterken 
Tempo | . A 


1. R. W. Litthauer, zu 6 Mark. 
N Thiergarth bei Klein Tromnau 


Hochmeister 


nol. Vollblut, zu 10 Mark, außerdem 
Ind, pro Stute 0,50 Mark Stallgeld zu 
Be len. 


werth verkäufl 
Feen den ef bei Jablonowe Sten rode, Pot Kgl. Nehtwalde Wyr 


Be ber x gene 


freue, . Stuten. 
Deckgeld 12,50 a 


„ Aborn und Eſchen 


chönem Wuchs, eine (13 


0 inder Milchkuh 


mit Kalb, ſeit 3 Tagen friſchmilchend, 
einen fa neuen 


Milchwagen 


auf doppelten Federn, zu 30—35 Kannen, 5jährig, Wallach und Stute, 4“ groß, gein 
eine Schrotmühle verkauft gut eingefahren, flotte Gänger, eigene rer 


H. Leißner, Maſſankeu p. Rehden. 
T! . . —— . 


Speichen 


150 Schock, von zähen Rundeichen ge⸗ 
5 ſtehen zum Verkauf bei (377 
E. Heiſe, Mrotſchen. 


Stroh 


ne nicht mehr 44. (9983 
önigl. Proviant⸗ Amt — | 


3000 Biberſchmame 


le ren f ſind billig, wenn auch in 
Rn Bor ten, zum Peeßt ” 8 
H. Dahm in Kgl. Reh w 
Fut Neuenburg bei Sen 
Weſtpreuß. empfiehlt ab Bahnſtation 
WERTEN an der Oſtbahn: 
1) 4—5 5 ko Faroe 


Daberſche ß 


2) 8 eine Eh [8248 


Zugochſen 
vorzügliche Qualität, 4—5 Jahre alt, 
13—14 Centner ſchwer, mit 30 Mk. pro 
ET „ 


2, 3 bis 4jährige Stiere 


12—15 Centner ſchwer. 
Händler müſſen vor Betreten des 


Stalles Stiefel und Hände desinfiziren. 


Dom. Sen d 31 h bei‘ Biſchofswerder 


wünſcht zu kaufen und bittet um Of⸗ 
ferten nebſt Preisangabe: 


100 Etr. ir. ftihe Abſgkartoffeln 
400 Str. um. Kart lol ſorten. | 


bier inge fell Sliere | 


und ca. 200 elf Monate alte 


Kreuzungslämmer. 


Dort findet ſofort Stellung ein 


Uunverheirath. kathol. Gärtner. 
Gehalt nach Uebereinkunft. 


Eß⸗KAartoffein 


wird zu kaufen geſucht. 


2 hochtrag. S 


SEPEVOEFLITDITECHO % 


un Til ae 


8 einige andere Pferde ſtehen in 
Balzen bei Oſterode zum Verkauf. 


Junge, bayeriſche 8354 


Zunodhien : 


ves 


Rappwallach 


ün jäbrig, 3/2 Boll, en preis⸗ 
fünf dich 1100 


> > find zu Vertaufen 
Althauſen bei Kulm. 
— —— —— 


6 hochtrag. Kühe u. Sterken 


verkäuflich bei Hübner, denne 4 


Unkas Peterswalde bei Stubm. 6348 
ſchwarz⸗ brauner Hengſt, RM fette Scheine 


Fein ne 4 fahrig, zu verkaufen. Dem | 
einrichau bei Freyſtadt Wpr. (17 bat zum Verkauf (308 
Kornblum, Roggenhauſen. 


2 Jucker Fir junge ihnerhunde 


Tanke e m. weiß. Abzei 
unkelfüchſ B. Abzeich, von vorzüglichen Eltern ſtammend, 


gängig, 6 i. 7 Jahre, 5“ u. 5 11/,*, 
3) verkauft das Stück mit 20 Mk. (207 
mit Bere N 8 5 3 C.“ Abramomski, Löbau Wpr. 


Kühne, Birkenau b. Tauer. 
Paar braune Pferde Beamten⸗Reitpferd 


8 


Station Lindenau Wpr. 


Domaine Unislaw, 


lufzucht, mit guter Tugend, ſtehen preis⸗ Kreis Culm 


werk zum Verkauf. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 9926 durch 
die Exvedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 


Vertäuflich ſehr edler, gängiger 


litthauiſcher Wallach 


5 jährig, 1,72 Mtr. groß, dunkelbraun, 
ohne Abz zeichen. Preis 850 Mk. 9 . 
pferd für mittleres Gewicht. 2 

Groß⸗Nappern b. Stat. Oſterode 


von zwe ebtl and Mbhofung z. de. ee! 
10 St id gutes Maſtieh 


teht zum Verkauf. 
Geſucht von ſofort 


unverh. Diener oder 


unverh. Gärtner 


der polniſchen Sprache mächtig. Perſön⸗ d 
a. Sarkelug, Dom Babrendorf — 


a = er hochtragende und zwei 
en m. ſehr ril 8 Zeugn. u. Empfehl., 


friſchmilchende Kühe 1. April, a. Jr., Stellung. Off. 


8 zum Verkauf in Sluchai bei werd. briefl. m. Auff 1. Nr. 279 d. die 
Gollub Weſtpr. Ein ſprungfähiger Exped. des Geſell. in Graudenz erbeten. 


Holländer Zuchtbulle 


6 frag. holland. Ferien 


kauft unter Gewichts⸗ und Preisaugab 

compakt gemäſtet und bittet Anſtellun 
Dom. Wilhelmshof 

S b. . 1 


Prots »ro TERN 
Kolonelzeile 15 Pf. 


N ” 855 84888 a 
3 Bei Berechnung des 222 Er 
8 1 sertionspreises zühle manz ö ER 
15 2 11 Silben ı gleic 2 einer Zeile di 


Kandidat d. Theologie, gegen. 
wärtig als Hauslehrer thätig, ſucht v. 
Oſtern ab in gear Eigenschaft Stel⸗ 
lung. Beſte Empfehl. ſtehen zur Seite. 
Meld. werd. Sure Aufſchr. Nr. 124 

d. d. Exped. d Geſell. erb. 


Ein in allen Zweigen d. Landwirthſch. 


edge, Beamter, berg, 
Landw. v ann an, d. poln. Sprache 


F Ale Neher : 


zz? Als Nechnungsfüßrer. 2 
enter abr Bereieh fe 105 © 2 Hofin full Gutsſekretär? 


3 
bar re 1/ jähriger 8 2 jü chen wi für ſol i 0 —.— 
5 U jungen ann, Nicht⸗Landwirth, 
— holländer ul! 3 welcher im Rechnungsfach und 
8 1 3 3 ſowie drei 2 Gutsſtener⸗Geſchäften ꝛc. ausge⸗ 
tück Monate alte 2 bildet, Stellung gegen mäßige 
6 Entſchädigung eventl. freie Station 
L per ſofort oder ſpäter 
13 Laudwir tſch. Beamten-Verein 2 
Stettin, 
Deutſche Straße 12. 


Sh“ en . , ene 
ker! ) Ein erfahrener, ſeminar. geb. Lehrer, 
fer ei il ei 1 ſucht zum 1. Apr. eine 


Stelle als Hauslehrer. 


Gefl. Offerten briefl. unter Nr. 418 an 


® 


—— — 


holland. Bullen 


von Heerdbuchthieren abſtammend, ha 
zum Verkauf = 
Peter 8 Groß⸗Lubin |s 


2000000000 


8% 


bei iert 


ſchöne Speiſe⸗Zwiebeln 


(9993 J verkäuflich bei dei] Lau, Gr. Lubin, die Expedition des Geſelligen erbeten. 30 


l ſchrift Nr. 373 durch die Expedition des ni 


für . Gewicht, wird zu kaufen schritt Nr. 346 durch die 5 des 


ficht. eutewirth, . gute eren. 


W Jeſte Engagements a 
erh. Kaufleute u 2 aftl. Beamte mit gut. Empf. p. ſof. u. ur durch 


ph Guttzeit, Grandenz. 
Proviſionszahl. b. ne > Ann,; Placirungen in Oft: u. Weſtpr. Bere 
Wrcrusang: 


EBE3322.93399399299393993539 


Suche z. 1. April oder früher Stelle als Für mein Stabeiſen⸗, Eiſenkurz⸗ und 
1) 0 fl bei ein. klein. Gehalt. Kolonialwaaren⸗Geſchäft ſuche ich zum 
Bill fl 4% 115 Beſitzersſohn, 22 ſofortigen evtl. ſpäteren Antritt 


e hart. Kind unter Nr. zwei flotte Expedienten und 
zwei Lehrlinge 


237 ©. 9. bofel. Stuhm einzıweeichen 
Ein gebild. jung. Mann, 18 ¼ J. alt,] der polnischen Sprache mächtig. Mel⸗ 
welcher mehrere J. in der Wirth chaft dungen ſind Gehaltsanſprüche u. 3 
hotographie beizufügen. [ 


nie Vaters thät. gew. it, wünſcht zu P 
einer weiteren 1 2 et, mit Guſtav Dahmer, Briefen Wpr. 
Etwa Fr. Für mein Tuch, Manufaktur und 


2 d. u: Eh 0. b. Gesell 2 En Modewaaren⸗Geſchäft ſuche p. 1. April cr. 
re einen Verkäufer. 


Suche für n 9804 
I Hugo Wolff, Treptow a. Rega Bon, 


und Poſen. Größtes u. ausgedehnteſtes Stell.⸗Verm. ⸗Geſch.: nur gute 


Wanſcht. Plelb. 
1 


Suche. für meinen 


jungen Mann - g 
welcher in meinem Material⸗, Farben⸗ * — WeißwäarenGeſchaſt 
und Deſtillations⸗Geſchäft ausgelernt ſuche ich zum ſofortigen Eintritt einen 
hat und von mir gut empfohlen wird, ſelbſtändigen, tüchtigen 375 


Wg ein 80, und Bange u Verkäufer u. Dekorateur. 


kleinem Dampfſägewerk, in einer Stadt Off. mit Routogr., 1 und 
Oſtpreußens, wird ein geſetzter Gehaltsanſpr. b. Station an 


tüchtiger junger Mann En nn 


2 neben e na- St en * 
mentlich die Ausnutzung von Kiefern, vy ＋. 
Sortirung, Verladung jelbſtſtändig 4 ras urg p 


und zuverläſſig beſorgen kann und an 1 Geschäft ſuche s 

rege Thätigkeit gewöhnt iſt. per ſofort reſp. 15. März cr. | 
IH Rr. 97 durch die Eipebition des 2 tücht. Verkäufer 

1 Volontair 


Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein junger Mann 2 Lehrlinge 


mit guter Schulbildung, ſucht Stellung 35 3 
8 der ; yaltiichen Sprache vollitändig } 
als Lehrling reſp. Volontär in einem Berfönliche Soritellung N 


mächtig. 
bevorzugt. 
David ere 


rößeren Baumaterialien⸗Geſchäft oder 
Folzhandlung. Vorkenntniſſe vorhanden, 
da er im väterlichen Geſchaft thätig war. 
gr hie MEN e 2 N Le r 
1 ur ie edition de e⸗ g s — 
jeligen in Örandenz erbeten. _ melden. ge egen . arm 
E. j 1. tücht. Schneidermeiſtr. eventl. 1. April einen burcbaus tüchtigen 
akad. gebildet, der in feinem Fach gut Verk äufer 
vertraut iſt, ſucht eine Stelle als Zu⸗ chriſtl. Conf., gegen hohes Salair. Be⸗ 
ſchneider am liebſten in einem Maaß⸗ werber müſſen der polniſchen Sprache 
geſchäft. Gefl. Offert. briefl. mit der mächtig ſein. (132 
Saure. Str. 20 a. P. Exp. 5. Geil erb. Thier u. Stockmann, Bütow, 


Brauer Bez. Cöslin. 


welcher durch 3 Jahre eine ober⸗ u Für mein Eiſen⸗ u. Baumaterialien⸗ 
untergährige Brauerei geführt bat, Sucht Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen An⸗ 
geſtützt auf gute Zeugniſſe ee ſofort tritt einen tüchtigen (378 
oder 1. April Stellung. Gefl. Offerten Verkäufer 

u. S. 3. 104 poftl. Smowvazlaw erb. zer der polniſchen Sprache mächtig iſt. 


Ein Drainage ⸗Aufſeher _ Leiter Cohn, Natel bel 

der ſeit 20 Jahr. die Drainage m. 2030] Suche einen tüchtigen 172 

Mann geführt hat u. mit gut. Zeugn. verſ. jungen Maun 

it, ſucht 3. Frühiahr d. Is. Beſchäftig. flotten Verkäufer, poln. Sprache Bes 
(4 Drainage Aufſeher Schock; dingung, für mein Materialwaaren⸗ 

Grenzaker per Meiſterswalde. Deſtillations⸗ ze Geſchäft. 

Ein verh. Gärtner emume | ommer, Schwetz. 

in Obſt, Hemi Blum. Frühbeeten tücht., 1 Eintritt 1 15. März er. 

Avril 3 0 on ar b Suche für mein Material⸗, Schank⸗ 

Aufſicht b. d. Leuten ene t Gut te und Manufakturwaaren⸗ Geſchäft einen 
Zeugn. u. Empf. fteh z. Seite. 6 gefl. Off. a. tüchtigen und zuverläſſigen (9977 

5 9 pf web 8. ff. 

H. Schmidt, Adl. Kattun b. Stömwen pr. Commis 


Ein junger, ordentlicher (339 der 3 Sprache mächtig. Eintritt 
Konditorgehilfe per 15. März. Bevorzugt wird der, der 

ſucht v. ſofort Stellung. Offert. u. Nr. das W mit erlernt hat. 
00 poſtl. Kleinkrug Wpr. | M. Enoch, Narzym Oſtpr. 


— — 


1tücht. 


Off. u. A. K. poſtl. Löbau Wpr. (345) 


e ee Für mein Maunfaktur⸗ u. Mode⸗ 
Müller ſucht Sten, verh. Iwaaren- ⸗Geſchäft ſuche ich von 185 
resp. 1. April einen 8 

tüchtigen uumis 
Ein Mü üller, delete alt, ge. Den Meldungen wolle man Zeugniß⸗ 
in mittlerer Mühle als Werkführer. abſchriften nebſt Photographie beifügen. 
Offerten werden brieflich mit Auf⸗ Jacob Simonsohn, 

Röſſel. 


Einen Commis 
für mein Manufaktur⸗ u. a 
Geſchäft, womöglich der vpolniſchen 
— mächtig, p. 1. oder 10. Mär 
ind zum n Eintritt (360 


eten 
Ein älterer, die Ordnung liebender 


Meiereigehilfe 


mit Butterei wie Käſerei durchaus ver⸗ 


Geſelligen in Graudenz er 


Fiel ſucht, 97095 er ae Jeugniffe, ſe, einen Lehrling 

BR eutung zum pri erten 647 a : i, 

2, B. poſtlagernd Orlowen. wo a Bütom 
Zur gründlichen —— = Commis. 


* lags ſucht ein Schmiede⸗ 

eſelle, der nur in ſeinem Wgenbau 
let Stellung. Gefl. Off. nebſt 
Bedingungen unter Nr. 653 an die 
Exvedition des Preuß. Grenzboten in 
Lautenburg erbeten. (409 


Einen älteren en, Wo Mann, der 
mit Colonial⸗, Eiſen⸗, Woll⸗ und Baum⸗ 
wollenwaaren vertraut iſt, findet per 
ſofort bei hohem Gehalt Stellung. 
9932) J. Perlinski, Gilgenburg. 


Für ein Deſtillations⸗ u. Spiris 
tuoſen ⸗Geſchäft en gros wird ein 
tüchtiger, ſolider 


Deſtillateur 


der mit der Branche vollſtändig 
vertraut, möglichſt auch in den 
Comptoirarbeiten firm iſt, zum An⸗ 
tritt am 1. April cr. geſucht. Off. 
mit kurzem Lebenslauf, Zeugniß⸗ 
abſchriften und Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche bei freier Station poſt⸗ 
lagernd Thorn unter F. G. 100 
erbeten. 


Für mein Colonial⸗, Eiſenwaaren⸗ 
8 Schank⸗Geſchäft ſuche ich de 

1. April cr. einen 

tüchtigen Gehilfen. 
Kenntniß der polniſchen Sprache er⸗ 
wünſcht. Meld. werden erbeten mit 
Angabe der Gehaltsanſprüche. 

F. J. Balzereit, Chriſtburg. 


Für ee Geſchäft 155 


zum 1. 
einen Gehilfen. 


Bewerber haben nur Abſchrift der 
Zeugniſſe einzuſenden. Marken verbet. 
H. Wiebe, Rieſenburg. 


Ein tüchtiger Buchhalter 
wird per 1. April = geſucht. (215 


Ma 
Dier - Gruß - er Thorn. 


B 95 ana. — er. anderw. Stellung. 
K. poſtl. Löbau Wpr. (344) 


— — nn nn nme 


Das lanbwirtpſchgaftl. Burean von 


Carl Brunner & 60, 


Stettin, Breiteſtraße 45, 
pYaeirt landwirthſchaftliches Perſonal 
aller Grade, als: Adminiſtratoren, In- 
en Rechnungsführer, Kutſcher, 

jener, Gärtner, Wirthſchafterinnen ꝛc. 
ſtreng reell und für die Herren Prin⸗ 
zinale koſtenfrei. Nur gut empfohlenes 
Perſonal möge ſich melden. 19763 


— Die Hanslehrerſtelle Nr. 9064 
iſt beſetzt. 1355 


Nebenverdienſt. 

E. gr. Hamburg. Cigarrenfirma en⸗ 
gagirt reſp. Perſon. z. Cigarrenvertr. an 
72 1860 1 * ꝛc. gegen 2 bis 
nt 00 od. hohe Prov. Off. u. H. e. 

1600 an Haaſenſtein u. ker 
A. „G., Hamburg. (393 


Hohe Proviſion 
Kun ſehr leiſtungsfähige Cognac⸗ u. 
um⸗Firma in Frankfurt a/ M. [390 

ü e Vertreter 
allerwärts ge ki 3 ff. unt. P. 7574 
an Rudolf Moſſe, Bellen a/ M. 

Insp. für Lebens- Vers. ges. Fest. 
Geh., Pro v. u. Spesen. Off. erb. K. 12 
Ann.-Exp. W. Meklenburg, Danzig. 


Ein Hauslehrer 
eliſch, findet zum 1. April — Js. 
nt Meld. briefl. m. Auf 

d. Exped. d. Geſell. erb. 
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Ein der — Sprache mächtiger, 
tüchtiger 


Bureauvorſteher 


eſucht. Meld. m. on 8 2 15 
Werde dri m. Aufſchr d. d. 


e 5. Gefe, ee 
Suche einen (153 


Zieglermeiſter 


1366 


der auf ſeine Koſten dicht b. Danzig | 


unter ſehr günſtigen Bedingungen 
einen Selboien bauen will, Jh. 
Auskunft ertheilt 

Müller, Lell b. Oſterode 


Ziegelmeiſter 
erſte 5 ſofort geſucht, 6 Streicher, 
Metallformen, zum 1. April. (9214 


Glauwitz, Willenberg 
bei Marienburg. 


6— "Seat TE EEE EEE FETT ar" Traing 
Zwei Zieglergeſellen 
können ſich ſofort melden bei 1 
Nietz, * Koslin 
bei Tuchel. 


Ein ſolider Brauer 


der eine Braunbier⸗Brauerei führen 
ſoll, kann eintreten in 2 
Grabowski's Brauerei, 
Neidenburg. 
Ein junger tüchtiger (284 
Uhrmachergehilfe 
kann ſofort auf dauernde Stellung bei 
mir eintreten. T. Meyer, Uhrmacher, 
Argenau, Regb. Bromberg. (284 


Ein auftänd. Barbiergehilfe 


za von ſofort oder ſpäter eintreten 


Blericque 
350 Crone an der Brahe. 


Wagenlackirer 


dan ſtſtändiger, nüchterner Arbeiter findet 
auernde und angenehme Stellung bei 


hohem Lohne. Offerten unter Nr. 9951 


Lurch die 


Tüchtige Rock⸗ und 
Hoſenarbeiter 


(nur e yore dauernd bei hohem 


Heu lohn MaxzZoellner, aer 
Marienwerderſtraße Nr. 2 (297 


Bäckergeſelle gesch 


Ein nur nüchterner, tüchtiger Brod⸗ 
äckereien 
hat, darüber 
nur gute Zeugniſſe aufweiſen kann, er⸗ 
4 ält bei anſtändig Lohn, freier Rai der 
ehr 

Nur wirklich ordentliche, 
5 903 e erg wollen ihre 
chr. Nr. 3 an die 


u. Semmelbäcker, der ſchon in 
ſelbſtſtändig gearbeitet 


bgaben und Station dauernde, 
ante Stelle. 


8 
© ped. d eſell. e e 


Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein Schloſſer⸗ und 


eee = @ejelle 


auf 0 eh x 2 N 
une — eit, 
Mari a 157 


Suche von ſofort einen tüchtigen 
Schuhmachergeſellen 
276) Strübig⸗Garnſee. 

Suche von ſofort oder 1. April einen 
tüchtigen, verheiratheten (152 
Stellmacher 


der zugleich Hofmeiſter ſein muß. 
G.groſt, Erkeſk kohl p. Hohenſtein henſtein Wp. 


1. Ein Kaſtenbauer 


2. zwei Stellmachergeſellen 3 


3. ein Lackirer und Sattler 


in einer Perſon, kann verheirathet ſein, 
me ſofort Arbeit bei 
E. Heiſe, Wagenbauer, Mrotſchen. 


Zur Vertretung — 4 3 
Meiſters findet ein geſchickt 
Stell machergeſelle 


von ſofort Stellung in Annaberg 
bei Melno, Kreis Graudenz. Perſön⸗ 


liche Vorſtellung und Vorlegung Bi | 


Zeugniſſe nothwendig. 


Ein unverheiratheter 
Stellmacher 


wird von ſofort geſucht. 
5 Gieſe, Nitzwalde. 


(239 


Sud z. bald, 1.4. u. 1. 7. b. hoh. Geh. u. Dept 
Such Hofinſp. u. 2 1 
Volont., Jäg. Gärt., Stellm. Kutſch., Dien, 
2c. Retourm. L. Cramer, Admſt., Wollin i P. 


Zum 1. April oder früher be N ich 
einen evang., gebildeten 


Wirthſchafts⸗ Beamten 


der bude r 300 Mk. Gehalt. 
Mylius, Nehringswalde 
ei Wr eſchen. 


Kelpin bei Tuchel Weſtpreußen u 
zum 1. April 

einen jungen Mann 
welcher ſeine Lehrzeit beendet hat, Fa⸗ 
milienanſchluß. Zeugniſſe und Gehalts⸗ 


anſprüche ſind 8 ey 
üſtenberg. 


Nechnungsführer 
unverheir., für eine größere Herrſchaft 
mit 2 Brennereien, Molkereien ꝛc., 
welcher ſchon gr ſolchen Stellungen ge: 
arbeitet hat, kann ſich melden zum 
e baldigen Antritt bei der 

haes'ſchen Güter⸗Verwaltung, 
Piotrkowice bei Czempin, Poſen. 


Einen zweiten Beamten 
unverh., mit Schreibereien vertraut, 
ſucht Dom. Lubianken b. ice bot 
(Bahnſt. Culmſee). Perſönli or⸗ 
ſtellung erwünſcht. (359. 


Ein a (9949 3 zum 1. April einen älteren. 
ärtner 
| rau muß Bier chaftl. Wäſche n Inſpektor 
det zum pril cr. Stellung auf unverheirathet, der unter meiner Lei⸗ 
tung und auch jelbftftändi ein Gut von 


o m. U Ren b. © d 
ſch f chneidemüh zung 


Ein mit der Neuzeit betrauter 


ordentlicher Gärtner 
175 über ſeine bisherige W gute 
eugni 8 es findet Stellung zum 
ri Meldungen werden brief⸗ 
Wi mit Aufschrift Nr. 315 an die Ex⸗ d 


we ition des Geſelligen erbeten. 


Ein jung. 1 5 
wird zum 5. k. Mts. bei hoh. Lohn und 
dauernder Stellung geſucht in 1 
(Buels bei Röſſel. (50 


5—10 Tiſchlergeſellen 
See bei gut. 2 dauernde Beſchäftig. 
Freie Fahrt. J. 5 Neidenburg. 

Ein tüchtiger, nüchterner [326 


Eijen: und „Metalldreher 
ein tüchtiger Maler 


wird für dauernd ſofort geſucht von der 
| a 

„Somnitz, Biſchofswerder Wp. 

En 2 unverh, auch * 


ſyrechender 
ö Schmied 
er auch in der Wirthſchaft muß be⸗ 
a ein, findet Stell. in Linden- 
2 al p. Rehwalde. Wojnowski. 
Ein tüchtiger, gewandter (9811 


Gutsſchmied 
mit 1 elbe, und Burſchen findet vom 
* ril ab F l lohnende Stellung 
r. Bellſchwitz bei Roſenberg. 


Ein Schmiedegeſelle 


der eine Hufbeſchlag⸗ Lehrſchmiede 
feht hat, findet zum 25. März oder 


bei Melno, Kreis Graudenz. Perſön⸗ 


liche Vorſtellung bedingt. 9463 


Ein verheiratheter (9464 


evangel. Schmied 
der einen Burſchen zu halten hat, den 
ufbeſchlag und ? 
ampfdre K gründlich Sr: tebt, 
findet zum 1. April cr. gute Stellung 
in Yunaberg bei Melno, Kreis Grau⸗ 
denz. Perſönliche Vorſtellung und Vor⸗ 
legung guter Zeugniſſe nothwendig 


— menge 3 


Ein verheiratheter, evangelischer 
Schmied 


mit Suchen, bei eigenem guten Hand⸗ 
werkszeug, der alle Arbeiten ſeines 


Beten aufs Sehe verſteht und mit nur 


Eh, 


0 


ſtehen kann, ſucht P 
meiſter, Culmſee. Werbe e 


eſte "Bean hen zur Seite, findet 
> ab J. auf einem Gut Stel- 
eld. m. Zeugnißabſchriften u. 
werd. D b. 5 2 e 
eſell. erbe 
Später AT e Boritellung. ne 
Einen Scho 


Schloſſergeſellen 
der einer Werkſtatt Frag kon, 
in z, Schloſſer⸗ 


die Führung einer 


liche Vorſtellung. 


Morgen zu bewirthſchaften hat. 
Derſelbe muß mit Rübenbau, Drill⸗ 
kultur, Viehzucht vollkommen vertraut 
ſein und dieſes durch vorzügliche Zeug⸗ „ 
niſſe beweiſen können. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung erforderlich. Meldungen mit 
Gehaltsanſprüchen unter Nr. 229 an 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Suche zum 1. April d. J. e. thätigen 
Inſpektor 


besann unter meiner Leitung. Ge⸗ 
halt 400 Mk. (9956 


R. . Schönwerder 
per Sittnowo Wpr. 
2 tüchtiger, energiſcher (216) 
2. Wirthſchaftsbeamter m 
welcher der poln. A gg mächtig it 
wird vorzugsweiſe für di f Hof⸗ und 
Speicherverwaltung vom 1. April cr. 
ab, bei 450 Mk. Gehalt, geſu 5 
Dom. Roſenthal bei? ynsk. 


Unverh. Wirthſchafter 
ſofort oder ſpäter ſucht 8 
per Ziefenfee Wor. 2 (21 

Tücht., energ. jung. Landwirth als 
2. Beamter 

r Hof und Feld zum 1. April er. ge 
ſucht Gehalt 300 Mk. excl. Wiische. 
Adreſſen eh brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 149 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein 5 nüchterner 

Wirthſchafter 

der be deu u ſelbſt Hand anlegt, 

Svrache deutſch und gen: Anfangs⸗ 
gehalt 180 Mk., findet v 

in in Amalienho p. Soldau. 

In Dom. Brunau b. Culmſee wird 


(241 


ril cr. Stellung in Annaberg vom 1. April ein verheir., zuverläſſiger— 


Kuhmeiſter 
bei hohem Lohn geſucht. 307 


Einen durchaus zuverläſſigen und 
nüchternen 322 


Kuhſütterer 
ſowie einige arbeitſame 
Einwohner 
ucht bald Dom. Wapno bei Stras⸗ 
burg Wpr. Ba 
Wegen Todesfall ein guter (165 
Pferdeknecht 
mit Scharwerker ſogleich oder von 


W ge u 
Rofittten b. Dirſchau. 


Einen nüchternen, unverheiratheten 
Bierkutſcher 

der deutſchen und rg en Sprache 

geg l {ef ſofor w 139 * 

F. Wendt Blanerei, arolſch i. 


Ein Stallburſche 


1755 Vorreiter) findet von ſofort oder 


päter gute Stellun 


in Annabergſa 
ei Melno, Kreis 


audenz. le 


eich Stellung ges 


* 


Tüchtige Kellnerinnen W mine A. Stockmann, 8 50 


Für mein Getreide⸗, Spiritus. 0. | 


Saaten⸗Geſchäft ſuche 
einen Lehrli ug 


f gegen monatliche Vergüti 


Philipp jun., S 9 3 Pom. 
Für mein Colonialwaaren⸗ u. 1 — 
lations⸗Geſchäft ſuche ich 
einen Leheling 
olniſche 


mit guter en 
Spra 8 erwünſ 
Otto Fuchs, Bromberg. 


2 88265628286 565 N 524 
A Ein Müllerlehrling 8 


Sohn ordentlich. Eltern, welcher 

2 Luſt hat, die üllerei der Neu⸗ oo 

8 zeit gründlich zu erlernen, 4 
kaun f ſich melden in Kl. Heyde⸗ 
mühl per Dt. Eylau. (9931 N 


RNA 
Suche von jogleich einen 
Lehrling 


der keine Arbeit Seba Lehrzeit 
1 Jahr und 50 M It. 


Dampfmolkerei LA. ringen 
166) bei Freyſtadt Wpr. 


Einen Lehrling 

jet für mein Kolonialz, Materials, 
olle, Baumwoll⸗ und Deſtillations⸗ 
Geſchäft per ſofort. 0 
Eduard Lauter, Neidenburg. 


— men 


Zwei 1 junge Leute, welche Luft 
aben, das Brauerfach gründlich zu er⸗ 
ernen, können als (120 


* 
Lehrlinge 
ofort eintreten. E. G. Wodtke 
Brauereibeſitzer, Strasburg Weſtpr. 
Einen Lehrling m. Schulkenntn., 
der poln. Spr. mächt. air), 5 Ae 
waaren⸗, 24 * und 
(198) Guſtav Barth br. 


Einen Gärtnerlehrling | 


ſucht Gärtnerei Broniewice b. Amſee. 
Suche von ſofort (210 


einen Lehrling 

für mein Manufaktur⸗, Materialw. u. 
Ledergeſchäft, der polniſchen Sprache 
mächtig. 
2 — — 


Fir Be ae 


el 


Eine junge Dame 
die die höhere Töchterſchule vollſtändi 
abſolvirt hat, wünſcht in einem kauf⸗ 
männiſchen Comtoir a gt zu wer⸗ 
den, um praktiſch die führung zu 
erlernen, auch ohne Verg ee Gefl. 
Offerten werden brieflich mit * 
Nr. 9666 durch die Expedition des G 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


mit guter Empfehlung 
Eine Annie wünſcht 73 3 
zur Führung des Haushalts. Land be⸗ 
vorzugt. Gefl. Off. werd. briefl. u. Nr. 
24 an die Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Ein 19 jähriges Mädchen 


v. Lande wünſcht v. 1. April a. ein. Gut 
die Wirthſchaft zu erlernen. Gefl. Off. 
bitte bitte poſtl. Gruppe u. A. 3. 150 3. richt richt. 


e Wittwe un 


die gleichzeitig Hausarbeit übernimmt, 
e Herrn d. nd, führen. 

eh n, Moabit, K 
ind ner, 2 Tr. 


** ns ſelbſtth. Wirth afterin, 
in gef ſetzten Jahren, mit ſehr guten 
event el n, ſucht zum 1. April Stellun 
eventl. elbſt tändige. Meld. werd. 8 

d. Aufſchr. Nr. 415 d. d. Exped 
Geſell. er! erbeten. 


Ein anſtändiges, gebildetes Wirth⸗ 
ſchafts fräulein ſucht vom 1. April er. 
Stellung. R erwünſcht. 
Gefl. Off. werd. erb. an He eee 
lauch, Königsberg, Sackh. Mittelſtr. 28 


Ein gebild. junges Mädchen 


welches das Pußfach erlernt hat, ſucht 
Stellg. in er kl. Geſch. als Directrice. 
Off. unt. O. M. Lauenburg i. Pom. erb. 


Ain junges, gebildetes Mädchen, 
welches die feine Küche erlernt hat, in 
Handarb. u. Wirthſch. erf., ſucht Stellg. 
als Stütze der Hausfrau. Offerten unt. 
N. N, poſtlag. Lauenburg i. Pom. erb. 


Modes. 


Für meine Tochter ſuche per ſofort 
oder nach Wunſch Stelle als zweite 
Arbeiterin in beſſerem israel. Putz⸗ 
chäft. Gehalt kommt weniger in 
Frage, jedoch voller ie 


verlangt. 
Wilhelm Meyer, U usch. 


Jpei geſunde Amen 


empfiehlt Frau J. Buchholz, Culmſee. 


Den Herren Gutsbeſitzern liefere 
kräftige Mädchen und junge Männer 
zur Feldarbeit in jeder Zahl. Offerten 
erbittet Robert Nakielski, 
262) Gr. Schliewitz Weſtpreußen. 


DAMEN a 
welche gegen hohen Rabatt den Verkauf 
von in Packeten abgewogenem Thee der 
Firma E. Brandsma in Amſter⸗ 
dam zu übernehmen geneigt ſind, werden 
gebeten, ſich an die Filiale für Deutſch⸗ 
land: E. Brandsma, Köln a. Rh., 
wenden zu wollen. (6910 


Eine a ee 


Erzieherin 
we 1 3 1. Kl. wird z. 
1. April rei Kinder von 6, 7 u 
8 en San I einem einfachen Hauſe auf 
dem Lande g Just Meld. m. e ene. 
ne 8 werd. 


4 d. d. E vi d. 
ene an 8 


e 
8 980 


Volante Lehterin⸗Stelt. 


An der bieſigen * iger pri- 
vaten höheren Töchterſch iſt die 
Stelle einer Lehrerin mit — 1. * er. 
neu zu beſetzen. 

Das Einkommen beträgt jahrlich 
700 Mk. excl. Remuneration. 

Bewerbungen evang. Lehrerinnen 


welche die Berechtigung zum Unterricht 


an mittleren und höheren e 
beſitzen und welche möglichſt den Ge⸗ 
ſang⸗ und Turnunterricht gebeten 
können, werden bis zum 10. Mär 
von dem Herrn Pfarrer Stange 
ten entgegen genommen. 
Sieden Wpr., 
den 21. Februar 1894. 
2 Kuratorium. 


Eine Kindergärtnerin I. CI. 


welche gut empfohlen ſein muß —— 
per 1. April er. geſucht. Bewerbungen 
mit Ren riften und 5 1. 
anſprüchen erbeten. 
Frau Max Barcz inst 
Allenſtein (Sſtpr.) 


— nn 


tere 


— Bum! baldigen Antritt ſuche für meine 
kleine Tochter eine (9952 


Kindergärtnerin. 


Clara Peter, Forbach 
b. Brudnia, Pr. Poſen. 


Suche zum 1. April für ein € 9 87 
Mädchen eine 


Kindergärtnerin 

mit beſcheidenem Weſen, geübt in allen 
Handarbeiten und Schneiderei. Zeug⸗ 
nißabſchriften und ehaltsanſprüche 
erbeten an Frau Ströhmer, Bienau 
E Liebemühl Opr. 


L für mein Pusgeſchäft vom 

5 eine ſehr tüchtige (9945 
Putzarbeiterin 

17 N fein arbeitet. Nur 
e mögen ihre Anmeldung nebſt 

a. e ee riften eventl. Photographie 

n ſpr. mir i 
Totzek, Nikolaiken Opr. 


— ——ꝛ5 —— — tu. nn 


Seebad Zoppot geſucht eine 
tüchlige, ſelbſtſtändige (164 
Putzarbeiterin 
welche gleichzeitig gewandte n 
in Galanteriewaaren ſein mu Offert. 
mit Photographie und DEREN jen unter 
L. C. poſtlagernd Zoppo 
b 6 e 6 bt 
Suche für mein Busgeibäft ger > 
5 ſofort eine tüchtige 


:Direftrice: 


8 Meldungen mit Gehaltsanſprüchen 20 
8 bei gänzlich freier as erbittet 3 
A. Grand, Ortelsburg. & 
BSSOUSBOGSECDOEPEEH 
Eine tüchtige, ſelbſtſtändige Direc- 
triee für mittleren 1 wer die auch zu 
1 9 an verſteht, k. per ſof. eintreten. 
efällige Offerten unter . H. Nr. 17 
poſtlagernd Bromberg erbeten. 


Directrice 
für Leinen⸗, Wäſche⸗ und Ausſteuer⸗ 
9 oder erſte Arbeiterin, die 
im Zu chneiden von Damen⸗, Herren⸗ 
und Kinderwäſche erfahren; 
ferner eine flotte (363) 


Verkäuferin 


welche der polniſchen per vollſtän⸗ 
. mächtig, p. 1. April geſucht. Zeug⸗ 
niſſe 
bei freier Station erbeten. 

Stein, Inowrazlaw. 


Eine gewandte 
A 50 
Verkäuferin 
gleich welcher eatejon die in Ma- 
terial- un chankgeſ ſchäft e 


findet ſofort Stellung Poln. 
erforderlich. 


(8 
Cohn, Griebenau bei Unislaw. 


Eine tüchtige Verkäuferin 

wird für ein chriſtl. Putz⸗, Kurz⸗ u. 
Schuittwaaren⸗Geſchäft per ſogleich 
eee u. eee eich un 
B. 100 poſtl. Filehne erb. 6362 


2 Mark (386 


Verkäuferinnen 


die der poln. Sprache vollſt. mächtig, 
wollen ſich melden. Zeugnißabſchr., 
Gehaltsanſpr. und Photographie erb. 
Samuel Lewin, Brieſen, 
Kurz-, Weiß⸗ und Wollwaaren. 


Ich ſuche für m. Pojamentier-, 
Weiß⸗ und Kurzwaaren⸗ Geſchäft 
per gleich oder 1. April eine 
brauchekundige 


1 Er 5 
Verkäuferin 
die fertig deutſch u. polniſch ſpricht. 

J. Keil, Thorn. 


ARKRARIRRRERER 


Suche für e. Deſtillations⸗ SE 
und Materialw. ⸗Geſch 55 
p. 15. März eine 32 


= Vertäuferin 


D evangeliſch, polniſcher Sprache 90 

mächtig. eu 2 e erforderlich. 3% 
Zu erfragen errn Oskar 
SE Voblman u, Labiſchin. 


e nN 


Junge Mädchen 


orrichten werden geiut BT 
Jo Seen u. Seh hn Schuhfabrik, 
Graudenz. 


Sprache 


botograpbie, Gehaltsanſprüche B 


Eine gewandte 


m Caſſirerin 


findet z April Stellun oln. 

* kee . Offerten mit mier 

graphie und Gehaltsanſprüchen erbeten. 
Gebrüder Sie 


Känigliche Hoflieferanten, Lyck Oſtpr. 


Geſucht 

ein Singe junges Mädchen aus 

ter Familie, ev. Kindergärtnerin, zur 

eaufſichtigung und Pflege von drei 
kleinen Kindern. Angebote mit Gehalts⸗ 
anſprüchen erbeten nach Oberförſterei 
Grünfließ bei Neidenburg Opr. (9210 

Zur 3 von vier kl. 
Kindern und als Stütze der Hausfrau 
wird von ſogleich = gebildetes 


junges Mädchen 


gehn t. Meld. mit a Zeug⸗ 
nißabſchr. u. WR d. Gehaltsanſpr. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 12 d. d. 
Exped. d. Geſelligen erbeten. Familien⸗ 
anſchluß zugeſichert. 


Zwei junge Mädchen 


aus anſtändiger Familie finden bei Fa⸗ 
milienanſchluß in meinem Material⸗ u. 
bank eſchäft v. ſofort dauernde Stel⸗ 
lung. erm. Schwarz, Dirſchau. 


Suche * 1. April ein n 
anſtändiges 


junges Mädchen 
(evang.), 185 ründlichen Erlernung der 
Landwirt aa gegen freie Station. 
Kleine Be itzerstöchter bevorzugt. 
Frau A. Segler, Trautzig 
bei ei Allenſtein. 


Als Stütze der Hausfrau wird 
zum 1. „April cr. ein 2 


junges Mädchen 


aus an Fe amilie mit guter 
Schurbild ung Heine Nur ſolch [che die 
ſchon in gleicher Stellung as wollen 
ihre Bewerbungen neb ugnißab⸗ 


t 
ſchriften unt. G. Z. poſtl. 4 deln ein. 


Suche zum 1. April eine tüchtige 
zuverläſſige Wirthin 
welche unter meiner Leitung zu wirth⸗ 
ſchaften hat, die feine Küche gründlich 
verſteht, die Mädchen anleiten ha > 
freundlich, beſcheiden und fleißi 55 
Glanzplätten wäre erwünſcht. Geha 
210 Mark. F 490. 


Neudorf bei 


Wegen Verheirathun ung meiner Wirthin 
2560 zum ſoforti 2 55 ntritt oder zum 
15. Mürz Ri tüchtige, erfahrene 


Wirthin. "ER 


Nur eldungen mit Beifügung guter 
Zeugn je finden Berückſi ig n 1 
tographie erwünſcht. Gehalt 2 200 J ark. 
u näherer Auskunft gerne bereit 
476 Frau Gutsbeſitzer Sturkop, 
Freundshof b. Dt. Eylau. 
Wi in, Köchin, Stuben⸗, Hands 


und Kindermädchen erhalten bei 
Einſendung der Zeugniſſe d. beſte 
Stellung in feinen 8p. br Eine 
gelnnDe Amme empfiehlt v. ſofort Frau 
lch, Intertbornerstr. 24. 48 
Suche zum 1. April eine ſorgſame 
Virthin 
die licher in der guten Küche und Auf⸗ 
zucht von Federvieh. (9957 
arie Neuſchild, Neugrabia. 


Junge Wirthin 
mit feiner Küche vertraut, erfahren in 
utterei und 1 chaft, geſuche 
zum 1. April. Offerten unter gu 
pojtlag. Groß Trampken Weſtpr. on 
Für meine Gaſtwirthſchaft ſtäd von 
Madchen a oder rag ein junges, anſtändiges 


Wir ſthin. 


Bewerbungen mit Gehaltsanſprüchen 
u. Zeugnißabſchr. werd. briefl. m. d. 
Aufſchr. Nr. 312 d. d. Exp. d. Geſell. erb. 


Eine e ältere, einfache (404 
irthin 
wird von Per geſucht. 


Ludwig Fanz, eher Compag ni 
bei Warlubien. gaze 


ee a 
Eine einfache Wirthin 
welche die herrſchaftliche Küche und das 
Brodbacken verſteht, ſich ei, um das 
Federvieh zu kümmern ndet von 
ſofort oder vom 1. Apri pi ute Stel» 
lung in Annaberg bei Melno, Kreis 
Graudenz. Gehalt nach Uebereinkommen. 


Ein Stubenmädchen 
welches plätten kann, und (9999 
zwei Hausmädchen 


die milchen können, werden bei hohem 
Lohn zum 1. Hurt. in Dom. Strelin 
bei Goldfeld geſucht. 


Für eine Konditorei in Oſterod 
Oſtpr. wird ein 85 41 N 


Küchenmüdchen 


welches auch kochen kann, ſowie ein 


Kindermädchen 


welche deutſch ſprechen können, per 29. 
März oder 1. April cr. geſucht. D erten 
mit Gehaltsanſprüchen u. Zeugniſſen an 
Frau Martha Engliſch, 
Ratibor O/ S., Weidenſtr. 21. 21. 
In unſerer Fabrik erhalten alte ver⸗ 
heirathete auch unverheirathete (430 


Arbeiterinnen 
ebenſo junge . 


zum Anlernen dauernde Beſchäfti 
Wilhelm Voges u. So 85 
Bürſtenfabrik, Graudenz. 


Ein jüngeres Mädchen 


u einem Kinde zum 1. 

Pperbergſtr 705 2 Tr. 88 305535 

ide de een a We 
erlan as Ve n 

Bureau Trinkeſtraße 17. 8 (428 


Appetit- und Körpergewichis - Vermehrung, 


Ihr Malzextract⸗Bier hat mir und meiner Tochter vorzügliche Dienſte 
eee Wir waren vor dem Gebrauch Ihres Bieres bleich, elend und 
örperlich ſehr geſchwächt; jetzt haben wir nicht nur blühendes Ausſehen, 


ſondern haben auch bedeutend an Körpergewicht zugenommen, der Appetit ift | 


ein ſehr geſteigerter, wir fühlen uns wunderbar gekräftigt und geſtärkt 
und können es allen Schwächlichen zur Kräftigung 
dringend empfehlen. 
(5605) Frau C. Köhn in Berlin, Weißenburgerſtr. 20. 
Johann Hoff, k. k. Hoflieferant, Berlin, Neue Wilhelmſtraſe 1. 
Berkaufsftelle in e bei Fritz Kyser. (5605) 


1 
7 


Tr 
2 
00 hren r 
Gold⸗, Silber⸗ und 
== optiſche Waarenhandlung von 
> Reparatur» Joh, Schmidt, uhrmacher Grav'r⸗ 
* ug 5 Graudenz, Herrenſtraße 19 Anſtalt. 
14 8 empfiehlt ſein großes Lager zu den > 
billigſten Preiſen. Aufträge nach dn 
X außerh. werd. umgehend u er 
* erledigt. ge“ Pr = 
00e > 1 
© 


4 N * . . 
RN >= 


* er 


Be 
+ 4 


249 


anerkannt bestes Gebrdu, von 


J. O. Reiehel, Gulmbach 


Haupt - Ausschank Kiesling, Breslau 
pfferirt in Gebinden und Flaschen 


Hermann Ehmke, Hllain- Vertreter, 


Mein reichhaltiges Preis⸗Verzeichniß über 


Fämereien, Zierpflamen, Ohſt⸗ und Jier⸗ 
Bäume aller. Art 


iſt erſchienen und fteht koſtenfrei zu Dienſten. (6485) 


Georg Schnibbe, Danzig, 


eee und Baumſchulbeſitzer. 
Gleichzeitig empfehle ich mich beſtens zu 
Entwurf u. Anlegung von Gärten u. Parks 


ſowie zur Wiederherſtellung beſtehender Anlagen. 


udw. Zimmermann Nacht. 


A Comtoir und fager Danzig Aüchwarkt 2021 


Felobahnen & Lwries aller Art 


2 nen und gebraucht % 
kauf⸗ und miethsweiſe. 
Sämmtliche Erſatztheile, Schienennägel, & 
eee N ze. billigſt. 


Die Ziehung der großen 


a 5 Meininger otterie 1 findet 1 
7 f Kill II hung am 8. bis 10. März ſtatt. 5 
E Hauptgewinn i. W. v. M. 50000 5 
25 zuſammen 5000 ai im N e e von 125666 Mark, 
7 pro Loos 1 Mark, (11 Looſe 10 Mark) Porto und Liſte 30 Pfennig. 5 
5 Bu eee e Berlin W., Bankgeschäft, 

e Tel.⸗Adr. Haupttreffer. ME 


empfehle das bis jetzt bekannte, den Bartwuchs 
befördernde die Haarwurzeln kräftigende 


N 035° Giovanni Borghi’s 99 
TE Bart- u. Haarwuchsmittel. , , 

Absolut unschädlich für die Haut. Garantie: Rückzahlung des ne bei 
Niehterfolg. Discretester Versand. Viele Dankschreiben. Flacon Mk, 2,50 
Doppeltlacon 4 Mk. Allein echt zu beziehen von unse Hk —— a Rh. 


Dankſagung. | F rahrrä der 18 i 1894 N 


Seit 5 Jahren litt ich an Flechten, 
welche das ganze Geſicht bedeckten und a 
mich furchtbar 3 Ich hatte — 


123 71. £ 


nach u. nach wenigſtens 8—10 Aerzte Seidel & Naumann 
gebraucht, aber es nutzte nichts, u. ich Näh-Maschinen 


wandte mich daher ſchließlich an den 
ombopathiſchen Arzt Hru. Dr. med. 
ope in Hannover. Dieſer heilte 
he völlig in knapp vier Wochen. Nach⸗ 


Geldschränke 
Feldbahnen und Bau- Artikel, 


Ferd. Ulmer & Kaun, 


grösstes Sportgeschäft. 


em ich jetzt ſchon 2 Jahre ganz geſund 


n, 5 77 ich meinen beſten Dank 


Afenklich aus. 325 K. Lüer, Lehm | isenw.- u Baumaterialen-Handig. 
En a a 3 — 55 
gg WU 11777, LUINSERIRTEERHSIESETTINEMENR 
Sg 2 kauft 1 Ban, ‚ci Bartubien ve, 
S 5 
Ds Natur 2. 


Sanathafer 


den Centner mit 8 Mk., kauft 3 To. 


gute Santerbjen, 


Die . PETER 


= N eine? 
2 Oswald Nier 
85 Haupigeschäft G0 108 


6 B W RLIN 
2 8 
oogyv 
Filialen: 
In Dt. Eylau bei Herrn F. Henne. 
„ Hohenstein Ostpr. dei Herren 
h Gebr. Rauscher; 
Löbau Wpr. b. Hin, B. Benndiok; 
" Neidenburg Ostpr. bei Frau 


„ Louise Kollodzieyski Erben; 
„ Pelplin bei Herrn Franz Rohler; 


J. 
Aachen, Anerkannt vorzügliche Bezugs- 
quelle, Muster franco zu Diensten, 


ee 


graue Pappen 


etwa 4 Millimeter dick, und zwar in 
runden Tafeln von ca. 85 Centimeter 
Durchmeſſer und in viereckigen Stücken 
von 45 Centimeter Breite und ½ bis 


® 
. ee 


„ Pr. Friedland bei Herrn L. Da Meter Länge, find zum Preiſe von 

Czekalla; 50 7 Centner verkä 35 
„% Ur. Falkenau Westpr. bei W a Buchdruckerei, 
Herm M. Bibhe. 1139 1a u denz. 
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ihrer Geſundheit | 


2 


3 
2 .- 


5 die ER der grossen 


III. Stettiner Pferde-Lotterie.: 


Ziehung unwiderruflich am S. Mai 592. 


Loose à 1 Mark, auf 10 Loose 1 Freiloos (Porto u, Gewinn-Liste 20 Pf. extra) empfehlen die Bankhäuser 


Rob. Th. Schröder in Lübeck, 
Carl Heintze, Berlin W., et? 


Hötel Royal. 
Es empfiehlt sich, die Bestellungen 45 den Abschnitt der Postanweisung auf uschreiben u. möglichst früh- 
zeitig zu machen, da die Loose kurz vor Ziehung stets vel griffen waren. Ausführliche Pläne gratis u. franco. 


GEN 


(8782) 


MAR. 


a 


à 1 Mic. 


II Loose 10 Mk. 


Porto und Liste 20 Pf., empfehlen und versenden auch gegen Nachnahme 


Oscar Brauer & 3 Bankgesshäft 


„Werks, — 8 203 und Stettin, Kohlmarkt HM. 


Schweizerfabrikat, genau regnlirt. 


Silber-Remtr., Goldrand Mark 13 
1 u 10 Rub. 3 14 
1 " schwerere „ 2 


hochfeine 5 
15 Rub. f. Hrn. „ 18 
16 hochfeine m) 20 
9 ½ Gronomtr., 3 Silberd. „ 25. 
verlangt Katalog. Hunderte von An- 
erkennungen. Sendung poxtofr ei. 
Gottl. 2 St. Gallen. 


Schmiede eiſ. Röhren gufeiferne 
für Leitungen aller Art, 
Locomobil⸗ und Keſſelröhren 
7 alle Verbindungs- u. Fagonſtücke 
e hg Artikel 

sgüſſe, Hähne, Reſervoirs 


ſclügel⸗ u. Ständerpumpen 

liefert zu ſolideſten Preiſen 6592) 
3. Moses, Bromberg, 

Baueiſen⸗ u. Maſchinen⸗Handlung. 

Comptoir u. Lager: Gammſtr. 18. 

N e een 


* * 
Anker- „ 


Ein recht gut erhaltener 


Flügel 
ſoll für 250 Mark verkauft Werden. 
(Ratenzahlungen werden gewährt). 
Näheres Bu erfragen bei Herrn Hotel⸗ 
beſitzer Itzigſohn in Warlubien 
Got 88 Elſenbahn⸗Statior Station). 


Große Betten 12 R. 


(Oberbett, Unterbett, zwei Kiſſen) mit ge⸗ 
reinigten neuen Federn bei Guſtav 
Laſtig, Berlin S., r e 46. breis⸗ 
Uſte koſtenfrel. Fr Bi ele Anerkennungs⸗ 
chreiben, 


Englisches eoncentrirtes 


[ Bestitutionsfluid 


bewährtes Mittel gegen Lahmheit 
der Pferde, Rinder (Zugtbiere) ete. 

Plaschs 0,75 H., Pestsendungen v 4½ kg 

in Blechflasche 5 H. fr. geg. Nachnahme. 


ı|=Mallophagin = 


einzig sicher wirkendes Mittel gegen 
Ungeziefer (Läuse etc) bei Thieren, 
besonders bei Schafen. 


0 Postsendung von 4, kg. inel. Embal 


K fr. geg. Nachnahme. 


Englisches Creolin 

bestes, dillgstes Desinfectionsmittel u. 

Antiseptieum, in Wasser löslich und 
vollständig ungiftig. (8297 


© | Blechflasche von 5 kg 6.50 Mk. incl. 


Emball. und fr. gegen Nachnahme. 


Paul Noethling Nachfolger 


Berlin N., Panksir, 6. 
_ Telephon- Amt HD 
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erkauft Joh. Bartel, Montau. (277 


Schloßdärme 
Krauzdärme 
Seitlinge 
Schweinedärme 
Hammelbauten 
Ochſenbauten 
Wurſtſpeilen 


offerirt in allen beſten Sorten zu 
billigſten Preiſen (9386 


die Jarmhandlung von 
IacobHeyersohn, Elbing. 


Lilioneſe, (cosmeticch 
Schönheitsmittel) wird 
angewendet bei Sommer⸗ 
ſproſſen, Miteſſern, gelb. 
Teint und unrein. Haut, 
RN . M. u halbe 
FEUER Flaſche M 

Lilien milch macht 5 Han zart 
und blendend weiß, 8 l. Mk. 1,00. 

Bartpomade, & Doſe Mk. 3,00, 
halbe Dofe Mk. 1,50, befördert das 
8 5 des 8619 in nie geahnter 


"Chinefi ches Haarfürbenittel, 


a Fl. Mk. 3,00, halbe à Fl. M. 1,50, 
färbt ſofort echt in Blond, Braun und 
Saen übertrifft alles bis jetzt Da⸗ 
geweſene. 
Oriental. Euthaarungsmittel, 
a Fl. Mk. 2,50, zur Entfernung der 
Haare, wo man ſolche nicht gewünſcht, 
im Zeitraum von 5 Minuten ohne jeden 
Schmerz und Nachtheil der Haut. 

Allein echt zu eig beim Erfinder 
W. Krauß in Köl 

Die alleinige Niederlage befindet ſich 
in Grandenz bei Hrn. Filz Kyser. 
Markt Nr. 11. 


Die Meininger 
1 Mark- Loose 


sind die besten! 
5000 Gewinne, darunter 
das Grosse Loos i. Werthe v. 


50,00 O Mark 
Alehung am g., 9. u. 10. März d. J. 
Meininger 1 Mar- Loose 
31 Loo: 10 HR, 28 Loose =25 MR, 
Porto u. Liste 20. . versendet 
H. Brining, Hauptagent. Gotha. 


31928 — echte, . geſtempelte a Per 


uur ur ausläudiſche — 

keine Pri⸗ 

A Briefmarken ansehe 
worunt. 222 unr überſeeiſche z. B. ‚Cap 
Chili, Columb., V. St., & aybt., Ind. e. 


Nuſtral ic. Umtauſch gef geſtatt. Preis. ir 
R. Wiering, Hamburg. 


Froſtmittel 


re Jodophenylammon) 


bisher unübertroffen in Wirkung, heilt |; 


friſche Froſtſchäden, ſowie ſogar ver⸗ 

altete Beulen, wie es glaubhafte Zeug⸗ 

niſſe beweiſen. Zu beziehen in prakti⸗ 
ſcher Ausſtattung pro Glas 75 Pfg. 
aus der (1209) 


Adler⸗Apolheke zu Neidenburg 
von A. Oehmke. 


5 Stück Lagerfäſſer 


eirea 10 bis 15 411 Net 
17950 für Braunbier⸗ Brauereien, 
1 6.75 billig abzugeben. (119 
6. Wodtke, Branereibeſ., 
Strasburg Weſtpr. 


Glocken 


die früher auf den Bahnſtationen ge⸗ 
weſen, habe billig abzugeben. 


Jacob Lewinsohn 
9920) Eiſenhandlung. 


Keine Hosenträger !! Kelne Riemen mehr!! 


e Automat © 
= D. R.- P. 


Dieses neu erfundene Instrument, 
N das am Rlcktheile jeder Hose 
A angeschnallt werden kann, macht 
un 7% Hosenträger u. Riemen vol'ständi 

 M entbehrlich. Die Vortheile ein 

RI augenfällig, denn nicht nur, dass 
man der Uubequemlichkeit des 
An-und Abknöpfens der Hosenträger 


g enthoben ist, wird auch die gaase 


$ und ungezwungenere, da „der Auto» 
mat bei jeder Bewesung des Körperr, 
sogar bei jedem Athemzuge 

nachgiebt. Unentbehrlien für Jeder» 
mann, besonders für Turner, Rad- 
fahrer etc, 


Er M. 1.25, von 2 Stück an Franko-Zusend, 


Nur zu 


bezishen von Hermann Hurwitz & Co., 
Berlin C., 2. Klosterstrasse 49. 


elei Nendöriel 
1½zöllige Drainröhren 25 Mk. pr. 1000 
2 1 * 34 m n „ 
3 ar 58 7) ” 1 
a * * = u) * 5 
f 5 1 > 


5 


Ziegel erſter Keie 
Nagel 8 Mae = ,0 37 5 


ackziegel W 33 
Fee 28 i g 2 
Falzz zzzie 34 L 79 79 


Holland. e 50 
Forſtpfannen 25 Pf. pr. Stück. (8350) 
Neudörſchen, im Februar 1894, 
Die Majorats⸗ Verwaltung. 
Zielke, 


Gelegenheitsfauf. 
Direkt an Private verkaufe ich eine 
große 1 8 1 angeſammelter, moderner 
rein woll ener (9990 


Rıdafin- . Chepist-Reſte 


ab Fabrik, paſſend für Herren⸗ Ian 
Kinder: Confektion, unterm Herſtellungs⸗ 
preis gegen Nachnahme. Proben franko 
und gratis. 


Rudolph Stöhr, Cottbus, 


Tuchfabr ikaut. 


rgament⸗ 


Papier bei age von Originalcolli 
zu Fabrikpreiſen offer. T. Görges, 
Pergament⸗Papier⸗ Papier⸗Fabrik, Bromberg. 


3—4 bir. Backſtein⸗Käſe 


wöchentlich p. Etr. 15 Mk. hat noch ab⸗ 
zugeben Molkerei Buchwalde 
. bei Oſterode Oſtpr. 


Salzheringe 
em Abtes 800 t. T. B.⸗Heringe a To. 
8 u. 19 M., ſchott. Mattis⸗ geringe 


a To. 21 u. 23 M., norweg. Fett⸗Heringe 
21, 22 u. 24, hol. Heringe 21, 23 u. 24, 
Superior Full a To. 26 u. 28, Hochſee⸗ 
en a 15 u. 16, alte vorj. Schotten 
5 bis 14, ger. Rieſenbückl. Yı u. ½ Kiſten 
a Kiſte 11—12 M., friſche Heringe in 
1 u Tageshreiien. Bert. in ½, ½ u 
1/4 75 geg. Nachn. o. Voreinſ. d. Betr 


Buschke witz, Sn eee Fiſchmarkt 23 
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1 Prospekte gratis. She 


ft 
Fabrik Salfendera-Grünand,Berlin: 


6, 
a To. 22 ri 23 M., ſchott. Ihlen⸗Keringe 
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